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Landeszeitung für die Provinz Sachſen
für Anhalt und Chüringew.

Zeitung

Jahrgang 194.
Bezugs Preis für Halle und die Vororte 2,59 Mark, durch die Poſt bezogen 3 Mark für das Viertel
jahr. Die Halleſche Zeitung erſcheint wochentäglich zweimal. Gratis-Beilagen: Halleſcher Courier
tägl. Feuilletenbeilage), Jlluſtr. Unterhaltungsblatt (Sonntagsbeilage), Landwirthſchaftl. Mittheilungen. Erſte Ausgabe

Anzeige Gebühren für die ſe
auswärts 20 Pfennig. Reklamen am Schluß des redaktionellen Theils die Zeile 60 Pfennig. Anzeigen

Annahme bei der Expedition in Halle a/S. und bei allen bekannten Annoncen-Expeditionen.

Geschäftsstelle in Halle a/s., Leipzigerstr. 87.
Telephon Nr. 1s8.

Mittwoch, 22. Mai 1901.

paltene Petitzeile oder deren Raum für Halle 15 Pfennlg

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon- Amt VIa Nr. m404.

Nene Abonnements
für den Monat Juni auf die

Halleſche Zeitung
werden fortwährend von allen Poſtanſtalten und Brief-
trägern, ſowie in Halle a. S. bei der Expedition Leipziger-
ſtrafze 87 und Große Brauhausſtraße 30 entgegen
genommen.

Abonnementspreis für einen Monat bei den Poſtanſtalten
Mk. 1,--, für Halle a. S. Mk. 0O,85.

Halle a. S., im Mai 1901.
Expedition der Halleſchen Zeitung.

Paritätiſche Arbritsnachweiſe.
Wie ſo vieles Andere, Nützliches und Unnützes, iſt auch

der Antrag des wildliberalen Abg. Roeſicke und Genoſſen auf
Errichtung obligatoriſcher Arbeitsnachweiſe durch die Vertagung
des Reichstages zunächſt von der Tagesdebatte verſchwunden.
Bekanntlich wollte der Antrag die Gemeinden bezw. weiteren
Kommunalverbände verpflichten, bei ſich herausſtellendem Be
dürfniſſe Arbeitsnachweiſe zu errichten und zu unterhalten, an
deren Verwaltung Vertreter der Arbeitgeber und Arbeitnehmer in
gleicher Zahl unter dem Vorſitz eines Unparteiiſchen zu betheiligen
ſeien. Die Verhandlungen über den Antrag werden zweifelsohne im
nächſten Winter im Reichstage wieder aufgenommen werden,
inzwiſchen wohl auch von einem Theile der mit der Sozial
demokratie liebäugelnden Preſſe im Voraus weiter ihre Schatten
werfen. Es iſt daher kaum überflüſſig, auf ein Gutachten der
Jnduſtrie- Kommiſſion der Hamburger Handelskammer
in dieſer Frage hinzuweiſen, das von dem bekannten Hamburger
Werftbeſitzer Hermann Blohm unterzeichnet iſt. Es heißtin dieſer t das Reichsamt des Jnnern beſtimmten Dentſchrift:

„Jn der Theorie mag allerdings der Gedanke etwas Be-
ſtechendes haben, die vielfach widerſtreitenden Jntereſſen von
Arbeitgebern und Arbeitnehmern durch numeriſch gleichmäßige
Betheiligung dieſer beiden Gruppen an der Verwaltung der
Arbeitsnachweiſe unter Vorſitz eines Unparteiiſchen zu einem
billigen Ausgleiche zu bringen. Dieſe Theorie leidet aber an dem
Fehler, daß die praktiſche Ausführung des Gedankens niemals
zu einer Gleichberechtigung der beiden Jntereſſentengruppen führen
kann. An und für ſich erſcheint der Begriff völliger Unparteilich-
keit mit einem induſtriellen Arbeitsnachweiſe überhaupt unverein-
bar, denn irgend eine Stellung wird bei ausbrechenden wirthſchaft-
lichen Kämpfen der Nachweis ſtets einnehmen müſſen, durch welche
den Jntereſſen des einen oder des anderen Theiles geſchadet
wird. Stellt z. B. bei Ausbruch eines Streiks, Verhängung
eines Boykotts und dergl. der Nachweis ſeine Thätigkeit für
die betroffene Fabrik u. ſ. w. ein, ſo unterſtützt er dadurch
die ſtreikenden Arbeitnehmer; ſetzt er hingegen unbekümmert
ſeine Thätigkeit fort, ſo wirkt er den Jntereſſen dieſer Arbeiter
entgegen. Eines von dieſen beiden wird auch ſtets der Fall ſein,
wenn, wie z. B. kürzlich beim ſtädtiſchen Arbeitsnachweiſe in Nürn-
berg vorgeſchlagen, der Nachweis nicht eingeſtellt wird, jedoch die
Arbeitſuchenden beim Angebot einer Stelle des betr. Unternehmens
auf den daſelbſt beſtehenden Streik hingewieſen werden. Wird
demnach der Arbeitsnachweis nicht umhin können, in dem Kampfe
der Jntereſſen eine Parkei zu ergreifen, ſo iſt mit unumſtößlicher
Sicherheit anzunehmen, daß bei einem Arbeitsnachweiſe von
der Art des Antrages Noeſicke dieſe Parteinahme ſtets zu
Ungunſten der Arbeitgeber ausfallen wird. Hierfür bürgt die
ſtraffere Organiſation der Arbeitnehmer und ihre zielbewußte
Einmüthigkeit bei der Behandlung ihrer Forderungen einerſeits,
die vielfach beſtehende Zerſplitterung der Jntereſſen der Arbeit-
geber und ihre durch mancherlei Rückſichtnahme veranlaßte
Zurückhaltung bei Behandlung allgemeiner Fragen andererſeits,
endlich auch die dem Zuge der Jetztzeit entſprechend in manchen
und zum Theil maßgebenden Kreiſen herrſchende Geneigtheit,
den Wünſchen der Arbeiter Rechnung zu tragen. Auch
die Erfahrungen, welche auf anderen Gebieten, z. B. bei den
Gewerbegerichten, mit derartigen aus Vertretern beider
Jntereſſentengruppen gemiſchten Jnſtitutionen gemacht ſind,
berechtigen zu der erwähnten Annahme. Würde ſich die Partei
nahme des ſogenannten paritätiſchen Arbeitsnachweiſes nur auf
die Fälle erſtrecken, in denen aus Gründen, die außerhalb ſeiner
eigenen Thätigkeit liegen, Streitigkeiten, Lohnkämpfe und dergl.
entſtanden ſind, ſo würde dieſer Uebelſtand vielleicht noch nicht
allzu ſchwerwiegend ſein. Die Schärfe, mit welcher derartige
wirthſchaftliche Kämpfe ohnehin ausgefochten werden, würde
durch dieſe Stellungnahme allerdings noch geſteigert werden,
für das Ergebniß des einzelnen Kampfes würde jedoch voraus
ſichtlich die Haltung des Arbeitsnachweiſes nicht von ausſchlag
be den Bedeutung ſein. Ganz anders liegt aber die Sache
ür Hamburg und die übrigen Bezirke, in denen die
rbeiterſchaft durchweg der Sozialdemokratie

angehört. Hier würden die Nachweiſe mit dem Ueber-
gewicht der ihnen angehörenden Arbeitnehmer zugleich völlig
in die Hände der ſozialdemokratiſchen Partei gerathen, ſie
würden nicht nur wirthſchaftliche Beſtrebungen verfolgen,
ſondern den parteipolitiſchen Zielen dieſer Richtung dienſtbar
gemacht werden. Daß damit eine über die. Zwecke und das
Gebiet des Arbeitsnachweiſes weit hinausgehende raſtloſe
Agitation, eine ſyſtematiſche Verhetzung der Arbeiterſchaft.

eine fortwährende Einmiſchung in interne Betriebs, Arbeits
und Lohnverhältniſſe verbunden ſein würde, wird keinem Arbeit
geber, der einmal mit ſozialdemokratiſchen Organen zu thun
gehabt hat, zweifelhaft ſein. Jſt es doch gerade eine immer
wieder zu beobachtende Erſcheinung, daß dieſe Elemente alle
Verhandlungen über einzelne ſtreitige Punkte nur dazu
um, ſobald ſie auf ein gewiſſes Entgegenkommen der Arbeit-
eber ſtoßen, e mit neuen weitergehenden Forderungen zu
ommen, bis ſie die Verhandlungen endlich zum Scheitern ge

bracht haben.“
Nachdem ſodann der Nachweis geführt worden iſt, daß

beſonders für die von der Sozialdemokratie beherrſchten
Hamburger Arbeiterverhältniſſe wirklich praktiſche Arbeitsnach-
weiſe eine Unmöglichkeit wären, und daß für die Reichsgeſetz
gebung überhaupt vorläufig kein Anlaß vorliege, in die hiſtoriſch
gewordene Entwickelung des Arbeitnachweis:veſens geſetzlich ein
zugreifen, ſchließt die Denkſchrift mit folgenden, ebenſo
deutlichen wie richtigen Sätzen: „Aus allen dieſen
Gründen kann die Jnduſtrie Kommiſſion nur auf
das Entſchiedenſte davon abrathen, den Weg, welchen
der Antrag Roeſicke gehen will, einzuſchlagen. Ein Bedürfniß
für ein geſetzliches Eingreifen in die Materie des Arbeitsnach-
weiſes liegt nach Anſicht der Jnduſtrie- Kommiſſion nicht vor.
Von Geſetzeswegen aber den paritätiſchen Arbeitsnachweis
obligatoriſch einführen, heißt, für die hieſige Jnduſtrie wenigſtens,
ſämmtliche davon betroffenen Betriebe rettungslos der Herrſchaft
der Sozialdemokratie ausliefern. Durch eine ſolche Maß-
nahme würde die Reichsregierung geradezu die Ge-
ſchäfteder Sozialdemokratiebeſorgen, anſtatt die Arbeit-
geber in ihrem Kampfe gegen dieſe Partei zu unterſtützen. Die
ſozialdemokratiſchen Beſtrebungen können nach diesſeitiger Auf-
faſſung und Erfahrung mit Ausſicht auf Erfolg nur auf dem Wege
bekämpft werden, daß die Arbeiter in dem unvermeidlichen Wider
ſtreite ihrer Jntereſſen mit denen der Arbeitgeber immer und immer
wieder einſehen lernen, daß die ihnen von der Sozialdemokratie
vorgeſpiegelten Ziele unerreichbar ſind. Nur auf dieſe Weiſe
kann allmählich der ſozialdemokratiſchen Agitation bei der
Arbeiterbevölkerung der Boden entzogen werden, nicht aber
durch Maßregeln, wie die hier in Frage ſtehenden, die gerade
den günſtigſten Nährboden ſchaffen würden, welchen die
Sozialdemokratie ſich für das Gedeihen ihrer Beſtrebungen
wünſchen kann.“

Deutſches Reich.
Halle a. S., 21. Mai.

Panzerplatten. Die Preiſe, welche der Staat für
Panzerplatten an die Privatwerke zu zahlen hat, ſind
bekanntlich ſeiner Zeit bei der Berathung der Angelegenheit
in der Budget- Kommiſſion des Reichstags Gegenſtand
lebhafter Erörterung geweſen, wobei auch die Frage behandelt
wurde, ob es nicht zweckmäßig ſei, ein ſtaatliches Panzer-
plattenwerk zu errichten. Wie die Berliner Blätter mit-
theilen, iſt r Frage an den maßgebenden Stellen reiflich
erwogen worden, man iſt indeſſen dort zu einer nega-
tiven Entſcheidung gelangt, da eine Verbilligung der
Panzerplatten durch ſtaatliche Fabrikation nicht erreicht
werden würde. Mit der Errichtung eines umfangreichen
und natürlich ſehr koſtſpieligen Werkes ſei es nicht gethan,
man benöthige auch ein Perſonal, das langjährige Schulung
hinter ſich hat; erſte Werkführer, wie ſie z. B. die Firma
Krupp beſitzt, müßten herangezogen oder herangebildet werden,
und ſchließlich komme zu der Einrichtung der ungeheueren
Werkſtätten noch die Erwerbung der Kruppſchen Patente die
gewiß nicht billig zu haben ſeien deren Ankauf aber nicht zu
umgehen ſei, da das Kruppſche Panzerplattenmaterial
und das Härtungsverfahren dieſer Firma bisher
anderweit nirgends erreiche, geſchweige denn über-
troffen worden ſei. Andererſeits habe man aber die Sache
nach der Seite geprüft, ob es für die Regierung Mittel gebe,
die Panzerplatten zu demſelben Preiſe zu erhalten wie die
Vereinigten Staaten. Dies ſei zu bejahen. Die Möglich-
keit dazu ſei durch die Annahme des Flotten geſetzes ge-
geben, denn nunmehr ſei die Regierung in der Lage, Lieferungs
kontrakte in großem Umfange abzuſchließen, während ſie bisher
zum Detaileinkauf gezwungen war, der auf dem Panzerplatten
markte wie auf jedem anderen theurere Preiſe heiſche als das
Engrosgeſchäft.

Miniſterkonferenzen über den Zolltarif. Der
Reichskanzler hat, wie wir mitgetheilt haben, die zuſtändigen
Miniſter Preußens, Bayerns, Sachſens, Württembergs, Badens
und Heſſens zu einer Beſprechung zollpolitiſcher Angelegenheiten
auf den 4. Juni nach Berlin eingeladen. Dieſe Konferenz des
deutſchen Reichskanzlers mit den leitenden Miniſtern der
größeren deutſchen Bundesſtaaten wird um ſo freudiger begrüßt
werden, als wohl erwartet werden darf, daß auf dieſem Wege
die bisher noch ausſtehende Einigung der verbündeten
Regierungen über die ſtrittigen Punkte des Zolltarifs weſent
lich gefördert werden wird. Die von dem Reichskanzler
gewählte Praxis perſönlicher Ausſprache mit den Miniſtern
der Einzelſtaaten wird aber überall im Reiche einen deſto
günſtigeren Eindruck machen, als man daraus erſieht, wie
Graf Bülow jenen Gedanken getreulich verfolgt, den er in
ſeiner Anſprache an den Bundesrath am 25. Oktober 1900
als leitend für ſeine Geſchäftsführung hinſtellte, nämlich
den: „Das gute Einvernehmen unter den Regierungen
der einzelnen Bundesſtaaten unvermindert zu erhalfen.

Er entſpreche damit ſo fuhr der Kanzler fort
„den Jntentionen Sr. Majeſtät des Kaiſers, der überzeugt ſei
daß in dem einmüthigen Zuſammenwirken aller Glieder des
Reiches die Stärke unſeres geliebten Vaterlandes begründet
liege.“ Demſelben Gedanken gab dann Graf Bülow ſpäter,
gelegentlich ſeiner Rundreiſe an den ſüddeutſchen Höfen, Aus
druck, und gerade dieſe loyale Betonung des föderativen
Charakters des deutſchen Reichsverbandes hat nicht in letzter
Linie dazu beigetragen, dem neuen Kanzler das Vertrauen und
die Sympathie der maßgebenden Kreiſe in den deutſchen Bundes
ſtaaten zu erwerben.

Parlameutariſches. Der langjährige Vertreter des Wahl
kreiſes Hersfeld Rotenburg im Abgeordnetenhauſe, Oekonom Fer
dinand Seyfarth, der der freikonſervativen Partei an
gehörte, iſt im Alter von 83 Jahren geſtorben.

Naumann Reichstagskandidatur. Das Organ des
Verbandes evangeliſcher Arbeitervereine theilt mit, daß über die
Aufſtellung des Pfarrers a. D. Naumann als Reichstags
kandidaten im Kreiſe Duisburg Unterhandlungen im Gange
ſeien. Sollten dieſe Unterhandlungen nicht von dem gewerbs-
mäßigen Durchfallskandidaten Naumann ſelbſt ausgegangen ſein?

Frauen und Verſammlungsrecht. Gelegentlich der
Berathung einer von verſchiedenen Frauenvereinen im Reichs-
tage eingebrachten Petition gab der Regierungskommiſſar in
der Petitionskommiſſion die Erklärung ab, ein großer Theil der
verbündeten Regierungen vermöge ein Bedürfniß für eine
allgemeine reichsgeſetzliche Regelung des Vereins- und Ver
ſammlung srechts nicht anzuerkennen, wünſche vielmehr an
den beſtehenden landesgefetzlichen Beſtimmungen feſtzuhalten.
Es ſei deshalb innerhalb der Reichsverwaltung
eine reichsgeſetzliche Regelung des Vereins- und
Verſammlungsrechts zur Zeit nicht in Ausſicht
genommen.

Zum neuen Gewerbegerichtsgeſetz. Bekanntlich ent
hält die aus der Jnitiative des Reichstages hervorgegangene
Novelle zum Gewerbegerichtsgeſetz eine Ynzahl

Beſtimmungen, gegen welche von der deutſchen Jnd ſt rie
energiſch proteſtirt wird. Es dürfte von vorherein zu er
warten ſein, daß die Novelle in der beſchloſſenen Form nicht
Geſetz wird. Wie der „Konfektionär“ meldet, hat ſich vor
Kurzem in dieſem Sinne auch der neue Handelsminiſter
Moelller in einer Verſammlung rheiniſcher Jnduſtrieller aus
geſprochen, indem er verſchiedenen Perſonen gegenüber betonte,
daß er ſeinen Einfluß im Staatsminiſterium gegen die Novelle
in der bezeichneten Richtung geltend machen würde.

e Bei Verpackung von Druckſachen für die Poſtbeförde-
rung wird von den Abſendern häufig dadurch geſündigt, daß nur
ein Streifband verwendet und loſe umgelegt oder ein ungeigneter
Briefumſchlag gewählt wird. Jn Folge deſſen ſchieben ſich oft
Briefe, Poſtkarten u. ſ. w. hinein. Die „Deutſche Verkehrs
Zeitung“ empfiehlt für größere Druckſachen, die unter Band ver
ſchickt werden ſollen, als wirkſamſtes Mittel zur Vermeidung
breiter Spalten die Anlegung eines Kreuzbandes
an Stelle des einfachen Streifbandes. Kann man
ſich aber hierzu nicht entſchließen, dann ſollte man wenigſtens ein
ans gutem Papier gefertigtes Streifband ſo
eng wie nur möglich um die Druckſache legen und
außerdem eine feſte kreuz weiſe Umſchnürung mit-
telſt Fadens oder Gummibandes herumſchlingen.
Bei Druckſachen, die unter größeren Briefumſchlägen zur Ab-
ſendung kommen ſollen, wären thunlichſt Umſchläge anzuwenden,
deren Verſchlußklappe ſich nicht am breiten oberen Rande, ſondern
an der ſchmalen Seite befindet. Jedenfalls ſoll man die Ver
ſchlußklappe nicht in den Umſchlag einſtecken; will man den Jnhalt
vor dem Herausfallen ſchützen, ſo verwende man Umſchläge, deren
Verſchlußklappe einen zungenartigen, zum Einſtecken in einen
äußeren Schlitz des Umſchlages eingerichteten Anſatz beſitzt.

Deutſche Poſttwerthzeichen. Nach offiziöſen Mit-
theilungen wird Bayern dem Vorgehen Württembergs
betreffs der Einführung einheitlicher deutſcher Poſtwerth
zeichen nicht folgen. Sollte von Berlin wieder verſucht
werden, eine Aenderung herbeizuführen, wird Bayerns Antwort
wieder ablehnend lauten, zumal der Landtag die erforder
liche Zuſtimmung wohl vorerſt niemals geben wird.

Gegen gehäſſige Stimmungsmache. Wie wir mit-
getheilt haben, meldete die „Königsb. Allg. Ztg.“ vor einigen
Tagen, daß in Zukunft bei der Zulaſſung dienſtlich
nicht betheiligter Perſonen zu Veranſtaltungen, an
denen der Kaiſer theilnimmt, eine ſchärfere Kontrole
geübt werden ſoll. Aus militäriſchen Kreiſen wird dieſe Mit-
theilung mit dem Hinzufügen beſtätigt, daß bereits An
ordnungen für militäriſche Veranſtaltungen, bei denen der
Kaiſer erſcheint, ergangen ſind.

Prinz Adalbert von Preufen, der dritte Sohn des Kaiſer
paares, welcher bekanntlich am 18. April d. J. zur Dienſtleiſtung an
Bord des Kadettenſchulſchiffes „Charlotte“ eingeſtellt worden iſt, wird
am heutigen Dienstag ſeine erſte Seereiſe antreten. An dieſem
Tage verläßt die „Charlotte“ unter dem Befehl des Kapitäns z. S.
Vuellers zu ihrer diesjährigen Uebungsreiſe den Kieler Hafen und
geht nach Glücksburg in See. Die Ankunft do ſelbſt erfolgt am
22. d. M. der Aufenthalt im dortigen Hafen iſt dis zum 9. Juni
vorgeſehen. Am 10. Juni lichtet das Schiff die Anker wieder, und
es finden von dieſem Tage an Schieß- und Fahrübungen in der
Strander Bucht ſtatt. Vor dieſer erſtmaligen Ausreiſe der „Charlotte“
in dieſem Jahre werden ſämmtliche an Bord befindlichen Seekadetten
und Baueleven dem Vizeadmiral v. Arnim, Jnſpekteur des Bildungs
weſens, auf dem Exerzierplatz der 1. Torpedoabtheilung in Kiel im
Jnfanteriedienſt vorgeſtellt

Perſona ichten. Fürſt Lichnowski auf SchloKuchelna iſt er e cent n Sonnabend ne er



einer Darmoperation, die an ſich glücklich verlief geſtern jedoch trat eineWendung zum Schlechten ein, und der Zuſtand be r.
derart daß das Schlimmſte befürchtet wird. Dem Vernehmen
„B. P. N.“ nach iſt als Nachfolger des Oberbaudirektors Kummer

der Gebeime Oberbaurath v. Dömming in Ausſicht genommen.
Der Staatsminiſter D. Dr. Boſſe hat den Verluſt ſeiner Tochter
Eva zu beklagen. Sie ſtarb in der Nacht zum 17. Mai in Folge
Herzſchlags im 30. Lebensjahre. Wie die „D. Verſicherungsztg.“
ſchreibt, ſoll der Vortragende Rath im Miniſterium des Jnnern,
Geh. Oberregierungsrath von Knebel-Doederit zum
Nachfolger des Generaldirektors der uerverſicherungsbank für
Deutſchland in Gotha, des Oberbürgermeiſters a. D. Brüning, aus
erſehen ſein. Kommerzienrath S der Chef der Schichau
werke, iſt zum Geheimen Kommerzienrath ernannt worden.

Von der Marine. Von den Offizieren des 1. Göta-
Artillerie- Regiments in Gotenburg wurden die Offiziere der jetzt
vor Gotenburg verankerten deutſchen Torpedodiviſion zu
einem Bankett eingeladen, welches in der herzlichſten Weiſe verlief.
Oberſt Liljenroth toaſtete auf Kaiſer Wilhelm und die deutſche
Marine, worauf der Geſchwaderchef Kommandeur Kapitän Scheer

3 r rn a ſahnut erwiderte. ern waren die ſchwediſchen iere von
den deutſchen Kameraden an Bord geladen.

Nochmals Miquel über die Polenfrage. Das
„Poſ. Tagebl.“ veröffentlicht Aeußerungen Herrn v. Miquels
über die Polenpolitik, die einem Brief an „eine hervorragende
Perſönlichkeit der Stadt Poſen“ entnommen ſind und im
Weſentlichen alſo lauten

„Andere mir aus Ihrer Provinz zugegangene Briefe drücken die
Beſorgniß aus, als könnte infolge meines Austritts aus dem Staats
dienſt irgend eine Aenderung in der bisherigen Politik
der Staatsregierung und ihrem zielbewußten Vorgehen in der
nationalen Frage des Oſtens eintreten. Eine ſolche Beſorgniß halte
ich für ganz unbegründet. Die kulturelle Hebung des Oſtens
und insbeſondere die Kräftigung des Deutſchthums in den national
gemiſchten Bezirken hatten die großen preußiſchen Könige namentlich
im vorigen Jahrhundert in vollem Maße als eine der wichtigſten
Aufgaben des Staates erkannt und thatkräftig wie erfolgreich in
Angriff genommen. Die franzöſiſche Revolution mit ihren Folgen,
die Freiheitskriege, die folgenden Zeiten der äußerſten Geldknappbheit,
vielfach auch mangelhaftes Verſtändniß in verſchiedenen Perioden, dann
die Kriege von 1864--1871, die Gründung und der Ausbau des Deutſchen
Reiches uſw. haben dieſe Beſtrebungen der preußiſchen Könige mehr und
mehr in den Hintergrund gebracht. Alles dieſes iſt jetzt aber anders
eworden. Der Staat kann die erforderlichen Mittel aufwenden,
ie Nothwendigkeit feſten Eingreifens iſt überall anerkannt. Da

kein Schwanken mehr möglich und auch nicht zu befürchten,
und meiner Ueberzeugung nach können hierüber die Deutſchen
der Provinz Poſen vollkommen ruhig ſein. Wir wollen ja keinen
Krieg gegen die Polen, wir kämpfen für den Frieden aber
wir wollen, daß deutſche Kultur in dieſen Landen gedeiht, daß
die Deutſchen in preußiſchen Provinzen ihrer Nationalität ſicher
ſind, daß die Polen getreue deutſche Unterthanen werden und
ihren Blick nicht nach außen, ſondern nach innen richten, dort
ihr Glück fuchen, wo ſie es bisher empfangen haben. Dies Ziel
wird nicht in kurzer Zeit erreicht werden. Die Polen müſſen erſt
einſehen, daß ihre Hoffnungen unerreichbare Jlluſionen find, daß ſie
ſich ſelbſt mit der Jagd nach denſelben am meiſten wehe thun, und
die Deutſchen müſſen es vor Allem nicht fehlen laſſen an der unent
wegten Bethätigung feſten National- und Staatsgefühls.“

Ein unqualifizirbarer Vortwurf. Jn der Sitzung
des nationalliberalen Centralkomitees für die Rheinprovinz
z der Abg. Dr. Sattler eine längere Rede, in der er

iquels Sturz ſowie das Verhalten der Konſervativen zur Kanal
vorlage auf eine gemeinſame Urſache zurückführte, nämlich auf
die bewußte entſchiedene Abſicht der Konſervativen, dem Träger
der Krone zu Wien daß er ſeine Abſichten nicht erreichen könne,
wenn der oſtelbiſche Adel nicht damit übereinſtimme. Nach
dem ſeitens der konſervativen Partei offiziell ausdrücklich er
klärt worden iſt, daß lediglich ſachliche Gründe die Mit-
glieder der Partei zu ihrer Stellungnahme gegen die Kanal-
vorlage beſtimmt haben und daß die Abweichung ihrer Ueber
zeugung von derjenigen des Kaiſers von ihnen mit tiefem
Schmerze empfunden worden iſt, hätte Herr Dr. Sattler
einen ſolchen ſchweren Vorwurf gegen die konſervative Partei
nimmermehr erheben dürfen. Er wird ihn hoffentlich um-
gehend zurücknehmen, anderenfalls er ſich mit den hetzeriſchen
Machern der demokratiſchen Preſſe identifiziren würde. Und
das wird ein ſonſt ſo anſtändiger und verſtändiger Mann, wie
Herr Dr. Sattler, doch gewiß nicht wollen.

e Thätigkeit der Schiedsmänner. Die Thätigkeit der
insgeſammt 18 213 in Funktion getretenen, Schiedsmänner in den
13 Oberlandesgerichtsbezirken des Königreichs Preußen im

(Nachdruck verboten.)

Jnrognito.
Eine Pfingſtgeſchichte von Anna Behniſch.

Diesmal hatte der Geheimrath beſchloſſen, die gewohnte
Pfingſtreiſe mit feinen beiden Töchtern incognito zu machen.
Denn wenn man ein weltbekannter Arzt iſt wie er, ſo hat man
ohnehin ſchon Mühe, der läſtigen Neugier des Publikums zu
entgehen wenn man aber durch ſeine Erfolge auch ein ſo reicher
Mann geworden iſt und außerdem zwei auffallend hübſche und
intereſſante Töchter hat, dann weiß man ſich in einem belebten
Kurort vor der Aue grieſt der Badegeſellſchaft überhaupt
nicht zu ſchützen. Zwei Goldfiſchchen, die auch noch einen be-
rühmen Namen trägen und die ſchon durch ihre Erſcheinungen
allein überall gefallen würden, ſind natürlich aufs Ernſt-
hafteſte umworben, wo ſie auch nur auftreten. Der Geheimrath
wollte ſich aber die Feiertagslaune durch das unvermeidliche
Austheilen von Körben nicht verderben laſſen. Er glaubte nicht
an die Uneigennützigkeit der Menſchen; ſeine Töchter aber, ſeine
„Prinzeſſinen“, wie er ſie gern nannte, die er hütete wie ſeine
Augäpfel, ſollten nicht einem Rechenexempel zum Opfer fallen.
Nur wenn er nachweisbar alle Garantien hätte, daß ſie ledig-
lich aus Liebe und ohne alle anderen Rückſichten begehrt
würden, würde er ſie weggeben. Darum reiſte er incognito.
Denn daß er ſie mal würde weggeben müſſen, um ihnen ein
einſames Alter zu erſparen, ſah er ja ein.

Und dieſe Pfingſtreiſe ins Gebirge hatte er beſtimmt, um
unterwegs zwei ſelbſtloſe, charaktervolle Männer für ſie aus
zuſuchen, damit er ſie vor ſeinem Ende in ſicherem, treuem
Schutz wüßte.

Allein der Geheimrath war zwar ein genialer Operateur,
aber ein r Mädchenkenner. Sonſt hätte er längſt ge
merkt, daß ſeine Töchter wenig geneigt waren, „ſich weggeben“
oder ſich einen Mann „ausſuchen“ zu laſſen. Die hatten längſt
für ſich ſelber geſorgt, wenigſtens im Herzen; denn äußerlich
war ihnen ja alle Macht genommen, ihre Herzenswünſche durch
eben Daheim wie auf Reiſen hielt ſie der Vater, dem der

rgwohn, ſie könnten ihm unbefugt entriſſen werden, faſt zur
fixen Jdee geworden war, wie in Klauſur, und unter der ſtändigen
Ueberwachung von Briefen, Beſuchen und Ausgängen waren die
ſchönen Mädchen in allem Glanz ihrer Verhältniſſe recht un
h Wenn nicht der alte Burgwart droben im

er Berge, das der Vater ſo lebte, ihr Freund geweſen wäre,

Jahre 1900 bezog ſich auf 10 715 Fälle bei bürgerlichen Rechts
ſtreitigkeiten, von denen durch ſchiedsamtlichen Vergleich 5254 er
ledigt wurden. Die Fälle von Beleidigungen und Körper-
verletzungen, in denen die Schiedsmänner in Anſpruch genommen
wurden, ſind aber mehr als achtzehnfach ſo zahlreich wie bei der
erſtgenannten Kategorie; ſie belaufen ſich auf 187 476, von
denen 59 270 Fälle durch Sühneverſuch erfolgreich beigelegt
wurden.

Die Gründung eines einheitlichen dentſchen Zentral-
wahlkomitees für die Reichs und Landtagswahlen in der Provinz
Poſen wird ſoeben vom „Poſ. Tagebl.“ angeregt.

Das germaniftiſche Studium. Die Geſellſchaft
für deutſche Philologie zu Verlin beſchäftigte ſich in
ihrer letzten Sitzung im Anſchluß an einen Vortrag des Prof. Dr.
Kinzel mit der Frage, ob humaniſtiſche Vorbildung für das
germaniſtiſche Studium erforderlich bezw. wünſchen-
werth ſei. Der Vortragende wies darauf hin, daß ein Student
den Vorleſungen über altdeutſche Grammatik über die Beziehungen
dieſes germaniſchen Dialekts zu den anderen, dem gothiſchen, alt
engliſchen, altnordifchen wie zu den indogermaniſchen Sprachen
ohne Kenntniß des Lateiniſchen und Griechiſchen nicht folgen könne.
Sowohl für das Verſtändniß des 9. Jahrhunderts wie des Huma-
nismus und beſonders der klaſſiſchen Perioden des 18. Jahr-
hunderts (Leſſing, Goethe) ſei ein Einblick in die Kultur und
Litteratur der klaſſiſchen Völker unentbehrlich. Nach eingehender
Diskuſſion faßte man einſtimmig folgenden Beſchluß: „Jn Anbe-
tracht deſſen, daß durch Miniſterialerlaß die Gleichberechtigung
der Abiturienten der neunklaſſigen höheren Lehranſtalten für das
Studium der Philologie ausgeſprochen und durch Verfügung vom
26. Februar 1901 nur für die Hiſtoriker und Neuphilologen ein
Nachweis der nothwendigſten Kenntniſſe in den alten Sprachen
vorgeſchrieben, hingegen jede Beſchränkung in der Zulaſſung der
Deutſch-Philologen 5 der Prüfungsordnung vom 12. Sep-
tember 1898) aufgegeben iſt, ſpricht die Geſellſchaft für deutſche
Philologie in Berlin ihre Anſicht dahin aus, daß auch für das
Studium der deutſchen Philologie eine gewiſſe humaniſtiſche Vor
bildung oder doch mindeſtens eine angemeſſene Kenntniß der klaſſi
ſchen Sprachen, Litteratur und Kultur zu einem gründlichen Ver
ſtändniß der ſprachlichen Entwickelung, zu tieferem Eindringen in
die deutſche Litteratur- wie Geiſtesgeſchichte und zum Verſtändniß
ihrer Quellen unbedingt erforderlich iſt.“

Techniſche Reichsbehörde. Der Bund der Jnduſtriellen hat
ſeit 1899 die Frage der Errichtung einer techniſchen Reichsbehörde
auf ſeinen Arbeitsplan geſetzt und für dieſen Gedanken einen ſehr
weiten Kreis von Jntereſſenten in allen Theilen Deutſchlands ge-
funden. Faſt ſämmtliche Jnduſtriezweige haben Vertreter ent-
ſandt. Der Ausſchuß tagt zum erſten Mal am 21. d. Mts. in
Berlin. Zur Berathung gelangen die von Jngenieur Franz Bendt
vorgelegten Grundzüge für die Errichtung einer techniſchen Reichs
behörde.

e Jnnerliche Unfallkrankheiten. Der Geſchäftsausſchuß der
Berliner ärztlichen Standesvereine hat eine
Eingabe an den Kultusminiſter gerichtet, neben der beſtehenden
chirurgiſchen eine kliniſche Unterrichts abtheilung
für innerliche Unfallkrankheiten zu errichten und
dieſe auch den praktiſchen Aerzten zugänglich zu machen.

Die Hauptverſammlung des Verbandes reiſender Kauf
leute Deutſchlands ſprach ſich in ihrer Hauptverſammlung zu
München-Gladbach für Perſonentarifreform, ſowie eine
einheitliche deutſche Reichseiſenbahn aus und wählte
Berlin als Ort der nächſtjährigen Hauptverſammlung.

x Landungsplätze im Oſten. Wie aus NewYork berichtet
wird, erklärte der Generaldirektor der Hamburg-Amerika-Linie,
Herr Ballin, in einem Jnterview, die Gründung einer deut-
ſchen Geſellſchaft zur Beſchaffung vonLandungsplätzen im fernen Oſten ſei angebahnt.
Spezielle Dockprivilegien ſeien in Hankau erworben, ſowie ein
großer Grundklomplex in Shanghai. Das Abkommen mit der
AtchiſonLinie ſei nunmehr perfekt. Die neueſten r des
Herrn Ballin zeigen abermals, welch eine W aft die
deutſche Schifffahrt und der deutſche Handel in ihm beſitzen und
wie er an der Spitze einer großen deutſchen Schifffahrtsgeſellſchaft
der rechte Mann an der rechten Stelle, eine treibende Kraft für
Viele und Vieles iſt.

Ausland.
Oeſterreich-Ungarn.

Der Waſſerſtraßen- Ausſchuß
nahm nach längerer Debatte Paragraph 1 der WaſſerſtraßenVorlage
in der vom Subkomitee vorgeſchlagenen Faſſung an. Nach dieſem
Paragraphen werden durch den Staat gebaut der DonauOderKanal,
der DonauMoldauKanal, der Schifffahrtskanal vom DonauOder-
Kanal zur mittleren Elbe, ſowie eine ſchiffbare Verbindung vom
DonauOderKanal zum Stromgebiet der Weichſel und bis zu einer
ſchiffbaren Strecke des Dujeſter. Zu dieſen Bauten haben die

intereſſirten Länder ein Achtel des Geſammtaufwandes
beizutragen. Sodann wurden weitere vier Paragraphen angenommen
welche die Vorſorge für die Landesbeiträge, die Schaffung des Bei
rathes und den Zeitpunkt des Beginnes des Baues
ſpäteſtens im Jahre 1904, betreffen.

Niederlande.
Frauenliga.

Jm Haag fand eine Verſammlung der Frauenliga zur allgemeinen
Entwaffnung und der Friedensliga zur Erinnerung an die Eröffnung
der Friedenskonferenz im Jahre 1899 ſtatt. Die Miniſter ſowie die
Delegirten bei der Friedenskonferenz wohnten der Verſamm
lung bei. An den Kaiſer Nikolaus und an die Königin Wilhelming
wurden abgeſandt. Was ſagt das „friedliebende“ England dazu

Frankreich.
Das Verhältniß zu Rußland.

Die Pariſer Agence Nationale publizirt eine Pariſer maßgebenden
Kreiſen entſtammende Note, wonach das Fehlen des ruſſiſchen
Militär-Attachés in Berlin bei der Metzer Revue mit
als Gewähr dafür betrachtet wird, daß dem Höflichkeitsakte
des Kaiſers Wilhelm keine die franko ruſſiſche Allianz
irgendwie beeinträchtigende Bedeutung zukomme.

Spanien.
Die Wahlen zur Kammer.

Die ſpaniſche Cenſur läßt Meldungen über die Wahlereigniſſe
nur unvollſtändig durch. Die Sozialiſten beſchuldigen die Liberalen
vielfach der wiſſentlichen Fälſchung der Wahlergebniſſe und kün-
digen Proteſtkundgebungen für den nächſten Sonntag an. Auch die
Karliſten drohen, die erſte Gelegenheit zu benutzen, um Aus-
ſchreitungen gegen die Regierungsbehörde ins Werk zu ſetzen und
zu unterfſtützen.

Rußland.
Verfaſſung?

Gerüchtweiſe iſt nach Paris gemeldet worden, der Zar wolle
die ſeiner Zeit vom Grafen Loris-Melikow ausgearbeitete Ver-
faſſung einführen Genaueres war nicht zu erfahren, glaub-
würdig klingt die Meldung nicht.

Serbien.
Die ſerbiſche Hofaffaire.

Wie man aus Belgrad telegraphirt, wird in den ſerbi-
ſchen Re gierungskreiſen mit Entſchiedenheit darauf
hingewieſen, daß das Ausbleiben der Entbindung der Königin
durch die ärztlichen Unterſuchungen und Gutachten erklärt iſt. An
maßgebenden Stellen wird, wie wir ſchon mitgetheilt haben, nach
drücklich betont, der Fall habe abſolut keine politiſche Bedeutung
und keine nachtheiligen Folgen für die Geſundheit der Königin.
Die Gerüchte über eine Miniſterkriſis ſeien thatſächlich unbegründet.

Jn Wahrheit ſind weder die Regierungskreiſe noch insbeſondere
das ſerbiſche Volk von ſo optimiſtiſcher Auffaſſung des
Zwiſchenfalls beſeelt, wie aus folgendem Telegramm hervorgeht:

„Nach neueren Meldungen aus Belgrad befragte der Mi-
niſter präſident Wuits im Auftrage des Königs Alexander
den Petersburger Geſandten Novakowits, ob es nicht zweck
mäßig wäre, daß er nach Belgrad komme oder daß eine Vertrauens
perſon nach Petersburg abgehe, um etwaige irrige Anſichten beim
dortigen Hofe richtig zu ſtellen. Dieſe Anfrage beantwortete Novo-
kowits lakoniſch mit Nein; gleichfalls bat er um Urlaub zu einer
Reiſe in den Kaukaſus. Hieraus folgert man, daß ihm der Boden
an der Newa allzu heiß wird. Der Geſandte, ſagt man, würde
ſonſt in dieſen kritiſchen Tagen ſich nicht nach dem Kaukaſus ſehnen.

Uebrigen herrſcht ſowohl in Belgrad als auch im Jnnern des
Landes, wo die bittere Enttäuſchung durch die Präfekten im Laufe
des Sonntags offiziell bekanntgegeben wurde, auffallende Apathie.
Man ſpricht weit mehr von der Begnadigung des volksthümlichen
Bauernführers Ranko Tajſik, als von dem Vorfall im Königs
palaſte. Außer Zweifel ſteht, daß die Anſicht, der peinliche
Zwiſchenfall werde auf den Gang der politiſchen Ereigniſſe nicht
zurückwirken, vollſtändig unbegründet iſt. Der König heirathete
die jetzige Königin in der Erwartung, ſie werde ihm einen Thron-
erben ſchenken, da ſonſt die ohnehin nicht felſenfeſt daſtehende Dh
naſtie erliſcht. Die Erwartung war ungerechtfertigt; im ganzen
Lande iſt man überzeugt, daß ſie es auch in Zukunft trotz der kleinen
Gefälligkeiten troſtſpendender Aerzte bleiben werde. Man er
wartet von der Königin Draga, die um zwölf Jahre älter iſt als
ihr Gemahl, nicht mehr einen thronberechtigten Sproſſen des
Hauſes Obrenowits. All das läßt gerade bei den hochgeſtellten
Perſönlichkeiten lebhafte Beunruhigung platzgreifen, obwohl ſie
ſich ſo ſtellen, als ob es ſich um einen harmloſen Zwiſchenfan
handle. Jm Volke aber bricht ſich die unumſtößliche Ueberzeugung
Bahn, auf dem ſerbiſchen Königsthrone könne und dürfe nicht
Alles beim Alten bleiben.“

Eine weitere Meldung aus Wien lautet: Profeſſor Wert
heim iſt aus Belgrad hierher zurückgekehrt. Er ſollte ſchon vor
acht Monaten an den ſerbiſchen Königshof berufen werden damals

ſie hätten nicht aus noch ein gewußt. Doch der verwitterte
Greis, deſſen Enkelin ſie als Jungfer und Vertraute ins Haus
genommen hatten, kannte ihre Herzensgeſchichte und wollte helfen.

Hoffend und bangend gings am Pfingſtabend mit Vater
und Jungfer Liſe in die blauen Berge, auf denen noch der letzte
Winterſchnee ſchimmerte. Man ſtieg diesmal in einem einfachen
Hotel ab. Die erſte Exkurſion galt natürlich der nahen, epheu-
überwucherten und von uralten Tannenrieſen umſchirmten Ruine
Friedrichsburg. Sie war von den Kindertagen der Mädchen
das Ziel jeder Sommerreiſe geweſen an der kernhaften Friſche
des alten Wächters hatte der Vater ſtets ſeine Freude gehabt;
von ihr hatte die Mutter den Töchtern die intime Dienerin
heimgebracht und erſt ſeit dem Tode der Mutter vor acht
Jahren hatte man die jährlichen Pilgerfahrten zu der maleriſch
zerfallenen Burg aufgegeben.

Helene hatte ſich mit Farben und Stiften, Beity mit ihrem
hotographiſchen Apparat, den ihr die Jungſt nachtrug, veren eine ganze Kollektion von Erinnerungsbildern an die liebe

Burg wollten ſie mitnehmen.
Aber der alte Kaſtellan ſchüttelte bedenklich den Kopf und

ſah nach dem Himmel. „Das giebt ein Gewitter, meine Damens.
Heut' iſt's hier oben nichts für Sie. Aber morgen, wenn ſichs
abgeregnet hat, werden wir einen kkaren Tag haben.“ Und er
zwinkerte mit den Augen, kniff die Liſe in den Arm und
knurrte ihr noch ein paar unverſtändliche Worte zu.

Und die Liſe zupfte Fräulein Helene am Kleide und
flüſterte: „Erklären's doch, Sie brauchen Morgenlicht zum Ab-
malen. Morgen Vormittag“, betonte ſie mit viel Nachdruck.

Helene fand ſich in die Situation, obwohl ſie dieſelbe nicht
verſtand. Mit großer Sachlichkeit wies ſie dem Vater in be
redien Worten nach, wie ungünſtig die Nachmittagsſonne für
eine farbige Aufnahme der Ruine ſei, und Betty bezeigte plötz
lich, ganz gegen ihre Art, eine ſo kindiſche Furcht vor dem in
der Ferne ſich thürmenden Wolkengrau, daß der Arzt, um ſie
zu beruhigen, ungeduldig und ärgerlich ſelbſt zum Aufbruch
trieb. Aergerlich war er vor Allem darüber, daß ſeine
Mädchen, die ſich auf „morgen Vormittag“ kaprizirten, bei
ihren künſtleriſchen Paſſionen ſo wenig Rückſicht auf die Ver
abredung nahmen, die er für die gleiche Zeit mit ein paar
Herren getroffen, und von denen er noch vor Kurzem lang und
breit, ſogar in Gegenwart der Zofe, zu ihnen geredet hatte.Doch anf dem Rückweg umſchmeichelten ſie ihn in ſeltſam

gehobener Stimmung ſo lieb, daß er einwilligte, ſie zum

e mit Liſe allein auf die Burghöhe ſteigen z
laſſen.

Heute Abend waren die Schweſtern noch lange wach in
ihrem monderhellten Zimmerchen, in das ſie ſich die Liſe
zum Plaudern geholt hatten, und träumten klopfenden Herzens
in das Dämmerweben der heiligen Pfingſtnacht hinaus und
lauſchten wie die Quellen ſchwatzten und die dunklen Bäume
rauſchten in der großen Einſamkeit. Heimlich ſchwebte der
Pfingſtgeiſt nieder und bereitete die jungen ahnungsvollen

erzen zu dem großen Liebeswunder, das ſich in ihnen voll
ziehen ſollte.

Wie ein Jubellied der Schöpfung erwachte der
Pfingſtmorgen im reichſten Feſtgeſchmeide der Bergwelt. Und
jubelnd und liederfroh wie der Frühlingsmorgen zogen die
Mädchen, mit Stock und Ruckſack ausgerüſtet, die kecken
Matroſenhütchen auf den ſchwarzen Krausköpfchen, auf ihre
Wanderung, doch nicht, ohne daß die Liſe noch einmal
vorſichtshalber beim Geheimrath angefragt häite, ob die Reiſe
auch wirklich „incognito“ bleiben ſolle. Der hatte dringend
bejaht und die Direktive ertheilt, die jungen Damen möchten
ſich in allen Fällen einfach „Fräulein Müller“ tituliren. Liſe
kicherte zur Antwort in ſich hinein.

Im Nitterſaal der Friedrichsburg, zwiſchen deſſen hohen
gothiſchen Fenſtern alterthümliche Bilder herabſchauten und ver
roſtete Waffen hingen, und deſſen Winkel und Niſchen duftende
Maien aus dem Thale zierten, einpfing die Touriſtinnen ein
ländliches Frühſtück. Die Frau Kaſtellan hatte es ſorglich be
reitet, und auf die freundliche Einladung der Mädchen hin
theilte das alte Wächterpaar das Mahl mit ihnen. Doch es
war noch für zwei Perſonen mehr gedeckt. Erſtaunt fragten
die Schweſtern, wer die anderen Gäſte ſeien. Der Burg-
wart ſchmunzelte behaglich und erklärte, es hätten ſich noch zwei
Stadtherren zum Frühſtück angemeldet, übrigens müßten ſie
gleich hier ſein.

Da traten ſie auch ſchon ein. Und plötzlich hatie der alie
Mann höchſt eilig auf dem Thurm die Fahne aufzuziehen und
ſeine Frau am Herd zu thun, ſodaß das unvermuthete Wieder
ſehen, das Betty und Helene plötzlich mit ihren Herzenskönigen
feierten, ohne Zeugen blieb.

Das hatten Liſe und der Großvater gut gemacht! Nur
einer „ungeſtörten Unterredung halte es ja bedurft, um die
zweimal zwei Menſchen, die ſich ſeit mehreren Jahren hoffnungs
los und heimlich liebten, zuſammenzuführen zum geineinſoinen
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aver Konſg. Mikan in Wien, und ſo groß War das Mite man in Belgrad gegen Milan ege T man

einen Arst aus der Rathe zu ziehen, in der König Milan
weilte, weil an deſſen Einftußnahme aüf, den Argt befürchtete.

Bei der Königin wurde jetzt eine lokale Affektion vorgefunden,
welche an ſich unbedenklich iſt, aber bei einer Frau, welche auf
Kinderſegen hofft, beſeitigt werden muß. Die Behebung dieſes
örtlichen Leidens nimmt nach den Weiſungen der Spezialiſten der
Belgrader Frauenarzt Jovanowits vor. Profeſſor Wertheim wurde
erſucht, in einigen Wochen wieder nach Belgrad zu kommen, um
den Erſolg der Behandlung zu kontroliren.

Skandiuavien.
Unterſeeboote.

Der norwegiſche Marineminiſter hat vorgeſchlagen, ein
Aanterſeeboot nach Hollands Syſtem zu bauen und
dafür den Betrag bewilligt erhalten. Man deabſichtigt, noch fünf
joicher Unterſeeboote zum nächſten Jahr zu beſchaffen, weil ſie für
die Vertheidigung der norwegiſchen Küſten von großer Bedeuiung
wären.

Oſtafien.
apan.Vorläufig zeigt Japan keine Neigung, in ſeinen Anſprüchen in

Korea auch nur einen Schritt zurückzuweichen. Nach Meldungen
aus Söul, die uns von Yokohama telegraphiſch übermittelt werden,
bat die koreaniſche Regierung 450 Acres Land zur Errichtung einer
Riederlaſung in Maſampo an Japan verpachtet. Das gleiche Gebiet
war bereits früher von Rußland gewünſcht worden. Die Kabinets-
dildung verzögert ſich durch den Umſtand, daß der vom
Kaiſer mit dieſer Aufgabe betraute Marquis Jnouye keiner
politiſchen Partei angehört. Es gilt als ſicher, daß ein Kabinet, das
nicht die Unterſtützung einer der Parteien des Parlaments hat, ſich
keine Seſſion des letzteren hindurch am Leben erhalten kann. Jn-
wiſchen werden die täglichen Beſprechungen von Staatsmännern im
auſe des Grafen Jto fortgeſetzt.

China.
Aus Peking wird berichtet: Die Unterhandlungen ruhen

augenblicklich, da die Vertreter der Mächte Jnſtruktionen ihrer
Regierungen abwarten. Die nächſte Verſammlung der Ver-
treter findet Mittwoch ſtatt. Die Anſicht der Vertreter iſt, daß
eine Löſung der chineſiſchen Frage unmittelbar bevorſteht und
daß alle Unterhandlungen im Laufe des nächſten Monats be
endet ſein werden.

Die „Köln. Ztg.“ berichtet aus Petersburg Der direkte Verkehr
auf der Linie Port Arthur-Charbin und Cbarbin-Caidalowa iſt dis
um Herbſt verſchoben worden, da die Fertigſtellung des großen
unnels bei Charbin nicht früher erfolgen kann.

Der Krieg in Südafrika.
Einer Statiſtik des Krieg samtes zufolge hatten

die Engländer bis zum 1. Mai 249 416 Mann in Südafrika.
An Todten und an Krankheiten Verſtorbenen betragen die
Verluſte bis Ende April 14978 Mann; verwundet wurden
17 209 Offiziere und Mannſchaften, 76562 Offiziere und
Mannſchaften wurden nach der Heimath zurückbefördert,
darunter 47 509 Jnvaliden.

ie tägliche Verluſtliſte der Engländer in Südafrika umfaßt für
zeſtern 4 Todte, 15 Verwundete, 16 an Krankheiten Verſtorbene und
149 Schwerkranke. Fünf Vermißte ſind wieder ins Lager zurück

ekehrt. Wie aus Kapſtadt berichtet wird, haben eine ganze Reihe
leinerer Gefechte im Namaqualande ſtattgefunden. Die Buren
griffen zwei engliſche Patrouillen an, von denen nur eine entkam.

olgende Telegramme ſind eingetroffen
ondon, 21. Mai. „Daily Mail“ meldet aus Kapſtadt:

Das Kommando Kruitzinger mit 800 Mann iſt nach der
Kapkolonie zurückgekehrt, um die dortigen Kommandos mit friſchen
Truppen zu verſtärken. Man glaubt, daß dieſe Ereigniſſe eine
Wiederaufnahme der Kämpfe in der Kapkolonie bedeuten. Wie
amtlich berichtet wird, fand eine Anzahl Gefechte in der
Kapkolonie ſtatt. Die Buren weigerten ſich größtentheils, den
Kampf aufzunehmen, doch iſt es ihnen trotzdem gelungen, mehrere
engliſche Patrouillen dozufangen. Frau Botha iſt auf dem
Wege nach Europa in Kapſtadt eingetroffen; ſie wird
mit dem Präſidenten Krüger eine Unterredung haben.

Haag, 21. Mai. Wie verlautet, iſt an den Präſidenten
Krüger eine Depeſche von Frau Botha eingetroffen, in welcher
dieſelbe ihre demnächſtige Ankunft ankündigt und mittheilt, daß ſie
mit einer wichtigen Friedensmiſſton betraut ſei.

London, 21. Mai. Nach einem Telegramm des „L.A.“
verlautet, Sir Alfred Milner werde nach ſeiner Ankunft
in England die Pairswürde verliehen werden.

London, 21. Mai. Jn Kapſtadt ſoll die Peſt in der
Abnahme (7) begriffen ſein geſtern iſt kein Fall in der Kolonie
feſtgeſtellt worden.

Wiſſeunſchaft, Kunſt und Theater.
Dem „Heidelberger Tageblatt“ wird geſchrieben: „Die

Mittheilung, daß die juriſtiſche Fakultät der Univer
ität Heidelberg vom nächſten Semeſter ab die Erlangung
es Doktor grades von der anderwärts üblichen Einreichung

einer Diſſertation abhängig mache, iſt mindeſtens verfrüht.
Von der Fakultät ſelbſt iſt bis jetzt eine ſolche Beſtimmung nicht
getroffen worden.“

Jvo Bruns Jn Kiel ſtarb, wie ſchon kurz gemeldet,
am 16. d. M. Dr. Jvo Bruns, ordentlicher Profeſſor der klaſſiſchen
Philologie und Direktor des philologiſchen Jnſtituts der Univer
ſität, erſt 47 Jahre alt. Er war in Halle als Sohn des 1880
in Berlin verſtorbenen Rechtslehrers Karl Georg Vruns ge
boren und hatte ſich 1880 in Göttingen habilitirt, wo er auch
1834 außerordentlicher Profeſſor wurde. Seit 1891 war er
Ordinarius in Kiel. Seine wiſſenſchaftlichen Arbeiten galten vor
wiegend den griechiſchen Philoſophen; weit über die eigentlichen
Fachkreiſe hinaus wurde er bekannt durch zwei Arbeiten, „Das
litterariſche Portrait der Griechen im 5. und 4. Jahrhundert“
und „Die Perſönlichkeit in der Geſchichtsſchreibung der Alten“,
die 1896 und 1898 erſchienen

Die Beobachtung der Sonnenfinſterniß
am 18. Mai ſcheint auf der Jnſel Mauritius gute Reſultate er
geben zu haben. Aus Port Louis, Mauritius, wird telegraphirt:
Die Sonnenfinſterniß wurde hier vorzüglich geſehen. Der erſte
Kontakt war bei aufziehenden Wolken unſichtbar; bei der totalen
Phaſe aber war der Himmel heiter. Die britiſche Expedition
unter Maunder von der Greenwich-Sternwarte beobachtete vom
Königlichen Obſervatorium aus und nahm 52 Photographieen
auf. Die Corona war größer, mehr zerſtreut und weniger hell
als bei den letzten beiden Finſterniſſen, die äquatorialen Ausläufer
nach Oſten und Weſten waren ſechs Mondhalbmefſſer weit ſichtbar.
Die Dunkelheit während der Totalität war nicht bedeutend. Kein
Komet war während der Totalität ſichtbar. Ueber den Verlauf
der Sonnenfinſterniß- Beobachtungen auf Sumatra wird aus
Paris telegraphirt: Von der Sumatraſtation Syngkel liegt folgende
Depeſche vor: Nur Polariſkop und die Röntgenapparate konnten
wegen der Bewölkung Verwendung finden. Laut Nachrichten aus
Réunion iſt dort das Ergebniß beſſer geweſen.

Der Schriftſteller Dr. Auguſt Zapp, früher Redakteur
der „Voſſ. Ztg.“, iſt am 13. Mai in Obermais bei Meran ge
ſtorben. Er war in Altdamm in Pommern am 28. Mai 13815 ge
boren, ſtudirte Theologie und Philologie und wandte ſich, nach
dem er längere Zeit als Lehrer gewirkt hatte, ausſchließlich der
ſchriftſtelleriſchen und redaktionellen Thätigkeit zu. Jm Jahre
1877 zog er ſich in das Privatleben zurück, blieb aber bis zu
ſeinem Tode ſeinem ſchriftſtelleriſchen Berufe ireu.

Ein Shakeſpegre-Standbild ſoll in Wei
mar gegenüber dem Rietſchlſchen Doppelſtandbild von Goethe
und Schiller errichtet werden.

Wilhelm Raabe, der feine humoriſtiſche Erzähler
und Romandichter, feiert am 8. September in Braunſchweig, wo
er ſeit drei Jahrzehnten ſtill unter ſeinen Büchern und mit den
liebenswürdigen Geſtalten ſeiner unermüdlichen Phantaſie ein
ruhiges, weltfremdes Leben führt, ſeinen 70. Geburtstag.
Wie verlautet, wird ſich zu dieſes Tages Feier eine Vereinigung
von Männern zuſammenthum, um die Werke des Dichters, die bei
verſchiedenen Verlegern erſchienen ſind, derartig frei zu machen,
daß eine Geſammtausgabe aller Raabe'ſchen Dichtungen
ermöglicht wird.

Die Dichterin Ada Chriſten iſt am Krebsleiden
im Alter von 57 Jahren in Wien geſtorben. Eine der
temperamentvollſten Dichterinnen, wurde ſie durch die 1868 er
ſchienenen „Lieder einer Verlorenen“ die Ahnfrau der ungenirten
Poetinnen unſerer Tage, von Marie Madelaine an bis zu den frei
müthigen Dichterdamen der Zukunft, die Alles, was ſie leiden-
ſchaftlich erlebt oder erträumt haben, ohne Bedenken in mehr oder
minder ſchöne Verſe bringen. Ada Chriſten hieß eigentlich Chriſtine
Friderik und war anfangs Schauſpielerin auf ungariſchen
Schmierenbühnen. Jhre „Lieder einer Verlorenen“ machten ſie
mit einem Schlage berühmt. Von der Wiener Kritik verhätſchelt,
wurde ſie anfangs maßlos überſchätzt, und deshalb fühlte man ſich
enttäuſcht, als ihre ſpäteren Produktionen zwei Gedichtſamm-
lungen, ein Roman und ein Drama in ihrem Mangel an
Empfindungsgabe und Geſtaltungskraft trotz ſtark geblaſener
Reklamepoſaune keinen Erfolg hatten. Die Dichterin, die übrigens
perſönlich eine ſehr brave Hausfrau war, war in erſter Ehe mit
einem ungariſchen Fabrikanten Großpauer, der im Jrrenhaufe
ſtarb, in zweiter Ehe mit einem Rittmeiſter von Breden ver-
heirathet, der ihr im Tode voranging.

Das Deutſche Theater in Berlin bot am Sonntag Mittag
eine Art Experimental- Vorſtellung. „Mutter Maria“,
Drama in vier Akten von Ernſt Rosmer war das Experiment.
Geheimnißvoll am lichten Tage vollzog es ſich auf der Bühne, und
als dunkles Myſterium drang es in den Zuſchauerraum, wo nur
wenige jener Weiſen ſaßen, die ſelbſt die tiefſten ytäthſel ergründen.
Alle anderen aber rieben ſich die Augen, ſahen ſich zweifelnd an,

Kampfe um ihr Glück. Denn nun ſie ſich
ſagten, wie lieb ſie einander hätten, beſchloſſen ſie auch zu
kämpfen gegen den Vater, der jeder von ihm nicht ausge
ſuchten Verbindung mit blindem Vorurtheil entgegenſtand.
Wäre dieſes Vorurtheil nicht ſo weithin bekannt geweſen, ſo
hätten die beiden Freunde ſchon damals, als ſie ſich in
die blutjungen Schweſtern auf einem Magskenfeſt verliebt
hatten, ſie zu erringen geſtrebt. Aber ſie waren da noch
zwei vermögens und konnexionsloſe Mediziner geweſen, und
es war ſicher, daß der Geheimrath, wenn ſie um ſeine
Töchter angehalten hätten, ſie mit der Verdächtigung zurückge
wieſen hätte, ſie ſuchten nur durch ſeinen Einfluß Karriere zu
machen. Ja, wenn ſie wenigſtens der Erwiderung ihrer Neigung
ſicher geweſen wären. Doch bei der klöſterlichen Ueberwachung
durch Gouvernanten und Tanten, unter der die Mädchen lebten,
war jede Gelegenheit, ſich ihnen zu nähern, abgeſchnitten ge
weſen. Und wenn die Liſe ſich nicht hätte rühren laſſen
das Alles geſtanden ſie ſich jetzt und noch viel mehr, viel
Schöneres und Süßeres Und die goldene Pfingſtſonne
uckte gütig in den verſtaubten, morſchen Saal, und in denle Spitzen der mit friſchgrünen Maienkerzen beſteckten

annen zwitſcherten die Vögel ewig junge Liebeslieder. Und
wie der Opferduft erſchloſſener Blüthen ſtieg aus den jungen
Herzen der heiße Dank für ihr pfingſtliches Gefühl, und der
wonnige Frühlingszauber ſpann ſie ein in Märchenträume.
Da riß ſie ein ſchrilles Läuten an der Thürglocke jäh in

die Wirklichkeit zurück. Drei Herren ſtanden draußen und be
ren Einlaß. Die Mädchen begriffen und erſchraken zu

ode. Jhre beiden Ritter reichten ihnen ſchützend die Hände.
„Kampf für unſer Glück!“ Doch ſchon ſtand der lebensweiſe
Alte bei ihnen: „Nicht Kampf ſondern Liſt!“ Und mit
wichtiger Miene verſchloß er hinter ſich den Saal und öffnete
ſchwerfällig das Eichenthor.

Der harrende Geheimrath war ſchon ungeduldig und rief
nach ſeinen Töchtern. Der Greis zuckte die Achſeln „Jch habe
ſeit heute früh Befehl, Niemanden in die Burg zu laſſen.
Die Prinzeſſinnen geruhen heut im Ritterſaal zu ſpeiſen.“

Es war bekannt, daß die Prinzeſſinnen, die im Nachbar
ſtädtchen reſidirten, die Burg bisweilen aufſuchten.

„„Aber Helene und Betty? Um Gotteswillen, wo ſind
die Kinder Waren ſie nicht wenigſtens oben und verſuchten
eingelaſſen zu werden

We erſten Male „Den ganzen Vormittag iſt Niemand anders oben geweſen
als die durchlauchtigen Prinzeſſinnen mit Dienerſchaft,“
beharrte der Wächter.

„Und die ſchutzloſen Mädchen haben den Weg verfehlt und
irren im wilden Walde umher!“ ſiöhnte der Arzt. „So
kommt's, wenn man ſeine Kinder auch nur auf Stunden aus
den Augen läßt.“

„Werden ſich ſchon unten einfinden, wenn der Mittags
hunger kommt“, meinte der Alte gleichmüthig.

„Menſch, haben Sie denn kein Gefühl im Leib? Jch ver
gehe vor Angſt. Sie können beraubt, ermordet, entführt ſein

„So muß man ſie ſuchen laſſen
„Aber wo? Wo?“
„Jm Walde nach Süden zu, wo die Erdbeeren ſtehen.

Oder auch in nördlicher Richtung den Fels hinan Uebrigens
könnten ſie auch öſtlich durch die Schlucht ins nächſte Dorf
gelaufen ſein. Aber mir iſt faſt, als hätten ſie geſtern geſagt,
ſie wollten ſich mal weſtlich nach der Buchenſchonung halten,
von wo die ſchöne Ausſicht auf die Kammſpitzen iſt.“

„Vier Himmelsrichtungen und drei Menſchen zum Suchenl!
Alter, Sie müſſen helfen

„Jch bin zum Dienſte der Prinzeſſinnen befohlen.“
„So nehmen wir Hilfe aus dem Thal,“ miſchte ſich endlich

einer der Begleiter des unglücklichen Vaters ins Geſpräch.
„Laſſen Sie den Unfall auf dem Marktplatz ausklingeln, ſetzen
Sie eine reichliche Belohnung aus und bringen Sie damit die
ganze Einwohnerſchaft, die Weg und Steg am Beſten kennt,
in Bewegung. Dürfte ich Jhnen die Miſſion vielleicht ab
nehmen, falls Sie die Unruhe hier oben feſthält?“

„Dank, Freund, gehen Sie, gehen Sie. Setzen Sie eine
Belohnung aus, ſo hoch Sie wollen. Kein Preis iſt mir zu
hoch, wenn ich meine Töchter wiederfinde.“

„Darf ich dies gehorſamſt den Prinzeſſinnen vermelden
Sie könnten daraufhin geruhen, Jemand ihres Gefolges zum
Suchen auszuſchicken.“

Der Arzt nickte und wandte ſich erregt dem nächſten Wald
weg zu. „Bei Sonnenuntergang finden wir uns auf dem
Marktplatz zuſammen und verſtändigen uns weiter,“ rief er den
Anderen noch nach.

Doch noch vor Sonnenuntergang war der Alte von
der Burg ſchon auf dem Marktplatz mit der Freudenbotſchaft,
die Damen ſeien von zwei Touriſten gefunden und vorläufig

ließen den vegeiſterten Beifall der Räthſelkünder an ſich vorüber-
rauſchen und blieben ſtill und beſchämt, dieweil ſie die Geheimniſſe
nicht verſtehen konnten.

Adele Sandrock, die frühere Heroine des Wiener
Burgtheaters, hat ſich, wie aus Wien gemeldet wird, mit dem
öſterreichiſchen Artillerie Oberleutnant Alexander
Roda verlobt. Kürzlich gaſtirte die Künſtlerin am Mün-
chener Schauſpielhaus, das ſie für ſeine Bühne gewinnen wollte.
Frl. Sandrock brach indes das Gaſtſpiel ab, angeblich, weil man
ſich weigerte, ihr für die Dauer des beabſichtigten Engagements
die Rollen der jugendlichen Heroinen anzubertrauen. Wir
unſererſeits finden die Weigerung des Münchener Schauſpiel-
hauſes durchaus gerechtfertigt.

Oito Ludwigs „Hanns Frei“ im Dresdener Schau-
ſpielhauſe, das Jugendwerk des Dichters der „Makkabäer“, von
ſeiner Tochter Cordelig feinfühlig und geſchickt bearbeitet, fand
bei ſeiner erſtmaligen Aufführung im Königl. Schanſpielhauſe zu
Berlin eine um ſo beifälligere Aufnahme, als die vom Oberregiſſeur
Erdmann geleitete Darſtellung dem ſchwankartigen Charakter des
im 16. Jahrhundert ſpielenden Stückes vorzüglich gerecht wurde.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2, Meldungen vom 20. Mai 1901.
Aufgeboten: Der Eiſenbahn-Betriebsſekretär Albert Jädike und

Auguſte Weferling, Martinsverg 5. Der Tiefbautechniker Otto
Kronberg, Poſen und Marie Schubert, Eisleben.

Eheſchließung Der Fabrikarbeiter Otto Höpfner, Biunos
warte 9 und Anna Schiele, Brunoswarte 5.

Geboren Dem Kaufmann Karl Stüwe, Merſeburgerſtr. 103,
S. Hans. Dem Handarbeiter Hermann Ochſe, Gerberſtr. 14, T.
Margarethe. De Bahnarbeiter Friedrich Auerbach, Wörmlitzerſtr. 103,
T. Luiſe. Dem Maurer Ernſt Klepzig, Alter Markt 33, T. Jda.
Tem Zimmermann Albert Dreßler, Kapellengaſſe 7, S. Albert.
Dem Cigarrenmacher Franz Wickert, Thorſtraße 29, T. Jrmgard.
Dem Fabrikarbeiter Friedrich Förſter, Schwetſchkeſtraße 11, Sohn
Otto. Dem Schuhmacher Karl Jakob, Alter Markt 21, S. Otto.
Dem Schriftſetzer Alfred Spengler, Gr. Berlin 6, S. Alfred. Dem
Kernmacher Richard Krökel, Hirtenſtr. 11, T. Ella. Dem Former
Karl Henne, Wolfſtr. 22, S. Kurt. Dem Arbeiter Heinrich Rauch
haus, Forſterſtr. 13, w. S. Ernſt und Paul. Dem Tiſchler Guſtav
Haendel, Karzerplan 3, S. Robeit. Dem Stadtbahnwagenführer
Otto?Händler, Thorſtr. 24, T. Emma.

Geſtorben: Des Steinſetzers Karl Krähnert S. Karl, 4 J. und
T. Frieda, 1 J., Klinik. Des Lehrers Franz Lorenz S. Werner,
1 J., Beeſenerſtr. 24. Des Kaufmanns Otto Remling S. Erich,
2 J., Delitzſcherſtr. 75. Des VBöttchermſtrs. Karl Eckardt T. Martha,
3 J., Martinſtr. 17. Des Schieferdeckers Julius Hein S. Kurt,2 J. Kl. Ulrichſtr. 22. Des Schloſſers Ernſt Treulieb T. Helene,
10 J., Klinik. Des Eiſendrehers Friedrich Heinrich S., todtgeb.,
Frauenklinik. Des Stadtbahnwagenführers Otto Händler T. Emma,
J Ta., Thorſtr. 24. Der Arbeiter Franz Heſſelbarih, 62 J.,
Schwetſchkeſtr. 29. Der Jnvalide Wilhelm Knöchel, 62 J., Kutſchgaſſe 3.
Der Landſchaftsdirektoc Max Hoffmann, 48 J., Eliſabeth-Krankenhaus.
Der Privatmann Guſtav Rappſilber, 70 Jahr, Meckelſtraße 14. Der
Maurer Wilhelm Kämmerer, 45 Jahr, Klinik. Der Polizei Sergeant
a. D. Hermann Bernig, 58 J., Parkſtraße 4. Der Konditor Guſtav
Schlegel, 58 J., Klinik. Des Arbeiter nlm Jordan S. Guſtav,
5 M., Klinik.

Halle (Nord), Burgſtraße 38, Meldungen vom 20. Mai 1901.
Aufgeboten Der Synodal-Vikar Karl Schüler, Iſerlohn und

Eliſabeth Todt, Albrechtſtr. 16.
Eheſchließzungen: Der Geſchirrführer Franz Huhn, Langeſir. 4

und Hedwig Wetzeſtein, Blumenthalſtr. 26. Der Tiſchler Franz
Schneidewind, Geiſtſtr. 23 und Anna Günther, Deſſauerſter. 49.

Geboren Dem Vize-Oberführer Oskar Booſt, L.-Wucherer-
ſtraße 20, S. Oskar. Dem Portier Friedrich Kühne, Ackerſtr. 6,
S. Friedrich. Dem Maurer Guſtav Hennig, Harz 22, S. Willy.
Dem Zimmermann Albert Schatz, Henriettenſtr. 6, T. Frieda. Dem
Maurer Franz Altner, Körnerſtr. 56, S. Franz. Dem Eiſendreher
r Gr. Goſenſtr. 8, S. Franz. Dem Viktualienhändler

riedrich Thiele, Goetheſtr. 38, T. Elſe.
Geſtorben: Die Wittwe Wilhelmine Buſchmann geb. Rettig,

74 J., Mühlweg 8. Der Reſtaurateur Adolf Schuſze, 42 J.
L.Wuchereritr. 20. Des Fabrikarbeiters Gottfried Moſch T. Martha
10 Mon,, Triftſtr. 22. Der PrivatSelretär Gottlob Kiemle, 68 J.,
Diakoniſſenhaus. Die Wittwe Wilhelmine Hädicke geb. Schaaf,
87 J., Schillerſtr. 39.

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags Alle die Redakikon betreffenden
Zuſchriſten ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redakiion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſtren. Für die Inſerate veran wortlich
O. Brakel, Halle a. S.

ſicher auf der Friedrichsburg abgeliefert worden. Der geängſtigte
Vater fiel dem Wächter faſt um den Hals vor Glück. Dann
forderte er in fliegender Eile einen Wagen, ließ Wein und
andere ſtärkende Lebensmittel für die Vermißten einpacken und
ſich mit dem Kaſtellan, ſo ſchnell die Pferde traben wollten, den
Berg hinanjagen.

Aber der Wein erwies ſich als verſpätet. Die verlorenen
Schäflein ſtießen bereits mit ihren Rettern im Burgfrieden des
Rittergutes an auf die Befreiung aus aller Gefahr die
Kaſtellanin hatte dazu ein paar Flaſchen alten Rüdesheimer aus
des Kellers Tiefen geholt. Die Mädchen hatten heiße Wangen
und glänzende Augen nur von der Aufregung durch die über
r Fährniſſe natürlich Uebrigens kamen dem

rzt in der Freude des Wiederſehens gar keine Zweifel darüber.
Sein ganzes Beſtreben war, ſich möglichſt ſchnell dankbar zu
erweiſen. Aber die muthigen Ritter verſchmähten jedes Aner
bieten, das er ihnen machte. Sie baten ihn um eine Unter-
redung unter ſechs Augen und verlangten als einzige Veloh-
nung die „Fräulein Müller“ ſelber.

Da beſchied er ſeine Töchter zu ſich. Und als dieſe ein
verſtanden waren und ihm plauſibel machten, daß die beiden
Fremden ſich doch wirklich völlig incognito in ſie verliebt
hätten, und er nun ganz zufrieden ſein könne, da war er denn
auch überzeugt und ſagte „Ja!“

Die Mädchen aber tröſteten ſich in ihren Gewiſſensbiſſen
damit, daß ihre Neuverlobten ſie wenigſtens auf jenem Masken-
ball doch wirklich incognito lieben gelernt hätten.

Und der alte Burgwart half ſie tröſten: „Kriegsliſt iſt er
laubt. Sie aber ſtanden mit Jbhrem Vater in Herzensange-
legenheiten ſtets auf Kriegsfuß. So war ur die eine Wahl ge
blieben entweder mußte der Herr Vater je einen halben Tag
lang Pein ausſtehen oder die Fräulein Töchter das ganze Leben.
Und nun ſind Sie alle glücklich durch meine Liſt. Und der liebe
Herrgott, der die Berge ſo ſchön gemacht, und uns ſo ein ſenniges
Pfingſtfeſt beſcheert hat, der will, daß ſeine Menſchenkinder
glücklich ſind.“

„Aber auf unſerem Polterabend, wenn Papa nicht tnehr
zurück kann, verrathen wir ihm das Geheimniß doch,“ erklärten
die Mädchen erröthend.

„Jn Gottes Namen!“
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ſpeilten, mit der

in den Generalſtab der Armee verſetzt und dem

Mittwoch 1. Beilage zu Nr. 235 der Halleſchen Zeitung
Laudeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., 21. Mai.
Generalmajor v. Prittwitz und Gaffron, Kommandeur

der 20. JnfanterieBrigade in Poſen, iſt, wie wir geſtern ſchon mit
t Führung unſerer 8. Diviſtion beauftragt worden.

Er hat ſeit dem 15. Mai 1898 dieſe Brigade kommandirt. Er wurde
am 14. November 1867 zum Sekonde- Leutnant im Schleſiſchen

äſilier- Regiment Nr. 38 in Hirſchberg ernannt und machte in dieſemIa nente den Feldzug 1870,71 mit. Nachdem erkurzeZeit als Bataillons

Adjutant fungirt halte, wurde er zur Kriegsakademie kommandirt. Unter
Beförderung zum Premier Leutnant wurde er am 18. Februar 1872 in das
2. Schleſiſche Jägerbataillon Nr. 6 in Oels verſetzt. Nachdem er im Jahre
1877 zur Dienßtleiſtung beim Großen Generalſtabe kommandirt war,
wurde er am 29. Avril 1879 unter z z zum Hauptmann

roßen Generalſtabe
zugetheilt. Jm Jahre 1881 trat er zum Generalſtabe des 6. Armee-
kotpe in Breslau und im folgenden Jahre zum Generalſtabe der
2. Diviſion in Neiße über. Nach kurzer Dienſtleiſtung als Kompagnie

chef beim 2. Hanſeatiſchen Jnfanterie- Regiment Nr. 76 in Hamburg
im Jahre 1885 wurde er in den Generalſtab zurückverſetzt und der
6. Diviſion in Brandendurg überwieſen. Am 13. Rovember 1886 wurde
er zum Major befördert und im 1888 zum Generalſtabe der
Kommandantur von Königsberg verſetzt. Als Bataillonskommandeur
wurde er im Jahre 1890 in das Infanterie Regiment Herzog Karl
von Mecklenburg Strelitz (6. Oſtpreußiſches Nr. 43) in Königsber
einrangirt und am 27. Januar 1892 zum Oberſtleutnant beförder
und kurze Zeit darauf zum Chef des Generalſtabes des 9. Armee-
korps in Altong ernannt. In dieſer Stellung wurde er am
12. September 1894 zum Oberſten befördert. Am 27. Januar 1896
wurde er zum Kommandeur des 6. Grenadier Regiments in Poſen
ernannt. Oberſt v. Prittwitz und Gaffron iſt u. A. Ritter des
Rothen AdlerOrdens 2. Klaſſe mit Eichenlaub, des KronenOrdens
3. Klaſſe mit der Schleife und Krone, des Kronen Ordens 2. Klaſſe
und des Eiſernen Kreuzes 2. Klaſſe. Auch iſt er Rechtsritter des
Johanniter-Ordens.

Oberſt von Nauke, der bisherige Kommandeur unſeres
Magdeburgiſchen Füſilier- Regiments Nr. 36, ein Sohn Leopold von
Rankes, iſt, wie wir ſchon geſtern mittheilten, unter Beförderung
zum Generalmajor zum Kommandeur der 18. JnfanterieBrigade in
Liegnitz ernannt. Er trat am 16. Mai 1867 als Sekondeleutnant
in das Kaiſer Alexander-Garde GrenadierRegiment Nr. 1 in Berlin
ein, machte in dieſem Regimente den Feldzug gegen Frankreich mit
und erhielt das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe. Nach dem Feldzuge be
fachte er die Kriegsakademie, worauf er am 9. Juni zum Premier-
leutnant befördert und kurz darauf gimn Großen Generalſtabe kom
mandirt wurde. Jm Jahre 1879 wurde er à la suite des
Regiments geſtellt und als Lehrer zur Kriegsſchule in Potsdam
kommandirt. Unter Belaſſung in dieſem Verhältniſſe wurde er
am 14. Juni 1879 zum Hauptmann befördert, nachdem er kurz
vorher à la suite des Garde-Füſilier- Regiments geſtellt war. Als
Kompagniechef wurde er im Jahre 1884 in das Regiment einrangirt.
Am 2. September 1889 wurde er zum Major befördert und im
folgenden Jahre als Bataillonskommandeur in das Jnfanterie
Regiment v. Courbière (2. Poſenſches) Nr. 19 verſetzt. Am 13. Mai
1895 wurde er unter Beförderung zum Oberſtleutnant zum etats
mäßigen Stabsoffizier des Infanterie Regiments v. Courbière
ernannt. Seine Ernennung zum Oberſten erfolgte am 17. Juni
1897. Am 20. Juli 1897 wurde er zum Kommandeur unſeres
Füſtlier- Regiments ernannt. Generalmajor v. Ranke beſitzt u. A.
den Rothen Adler-Orden 3. Klaſſe mit der Schleife, den KronenOrden
3. Klaſſe, das Ritterkreuz 1. Klaſſe des bayeriſchen MilitärVerdienſt
Odens und den ruſſiſchen St. Annen-Orden 3. Klaſſe-

Jn ver geſchloſſenen StadtverordnetenSitzung wurde
geſtern u. A. die definitive Anſtellung eines und
die Annahme eines Legats gegen die Verpflichtung der Unterhaltung
und Pflege eines Erbbegräbniſſes beſchloſſen. eiter wurde die
Gewährung einer fortlaufenden Unterſtützung an einen penſionirten
Beamten gutgeheißen und betreffs der Berechnung der Penſions
verhältniſſe zweier Rektoren Beſchluß gefaßt.

Die Pfingſtferien unſerer ftädtiſchen Schulen nehmen am
n Freitag ihren Anfang und enden am Donnerstag, den
b. a. Die ſtädtiſche Güter- Deputation trat am Freitag zu einer
weiteren Sitzung zuſammen, um über den neuen Pachtvertrag be-
treffend das Rittergut Beeſen an der Elſter zu berathen. Gedachtes
But wird zu Johannis 1902 pachtfrei und ſoll auf weitere 18 Jahre
nen verpachtet werden. Jm alten Pachtvertrage mit Herrn Landwirth
Hand waren recht ſcharfe Beſtimmungen enthalten, die unter den
heutigen Verhäftniſſen nicht mehr angewandt werden können. Das

mußten ſich Magiſtrat und obige Deputation ſelbſt ſagen und darum
wird eine Andersgeſtaltung des Pachtvertrages vorgenommen. Die
Berathungen darüber ſind indeſſen noch nicht abgeſchloſſen.

Die kommnnale Vereinigung, beſtehend aus allen ſechs
kommunalen Bezirksvereinen mit Ausnahme des 5. Bezirksvereins
hält am Donnerstag, den 6. Juni, Abends 8 Uhr im Stadt
Berlin“ eine Sitzung ab, zu welcher die genannten Vereine ihre
Vorſtandsmitglieder zu entſenden haben. Zur Beſprechung gelangen
die bevorſtehenden Stadtverordnetenwahlen und Anträge
mehrerer kommunaler Vereine über allgemein intereſfirende Fragen.

Der ſtädtiſche BauEtat, welcher ſ. Zt. vorbehaltlich der
Früfung der einzelnen Poſten durch die Bau und Finanz-

ommiſſion aufgeſtellt war, gt jetzt, nachdem die Einzelfeſtſetzungerfolgt iſt, an Ausgaben 711 878,59 Mt. gegen 667 199,29 Mk. im
Vorjahre. Dieſer Vetrag vertheilt ſich wie v Verwaltungskoſten
99780,59 Mk., Gebäude 234770 Mk., Brücken, Treppen, Ueber
gänge und Ufermauern 6900 Mk. Straßen 279 998 Mk., Kanäle
a er ſnihanſtalten 69 190 Mk., für ſonſtige bauliche Zwecke
2 155 X T.

Einheitlichkeit der Lehrbücher in den Lehrerbildungs-
anſtalten der Provinz Sachſen in Sicht Wie wohl in anderen

rovinzen, ſo exiſtiren auch in den Seminaren und Präparanden
anſtalten der Provinz Sachſen in den verſchiedenſten Fächern die
verſchiedenartigſten Lehrbücher. Gegenwärtig ſcheint man nach einer
Meldung der „Preuß. Lehrerzeitung“ Daran Spben zu wollen, in
dieſer Beziehung Einheitlichkeit zu ſchaffen. s ſind nämlich für
die verſchiedenen Fächer durch das Königl. ProvinzialSchultollegium
dreigliedrige Kommiſſionen gedildet, welche der Behörde für jedes

ach ein bis zwei einheitliche Lehrbücher für alle Lehrerbildungs
anſtalten in Vorſchlag zu bringen haben.

Die Handelskammer zu Halle macht die im Handels
verkehre mit Rumänien betheiligten Kreiſe darauf aufmerkſam,
daß das rumäniſche Miniſterium für Landwirthſchaft, Handel und
Induſtrie die dortigen Handelskammern angewieſen hat, alle An
fragen wegen Auskünften ſo genau als möglich zu beant
worten, um zu verhindern, daß zum Schaden der rumäniſchen Handels
deziebungen ſolche Auskünfte von Perſonen ertheilt werden, welche
acht im Stande ſind, die wirthſchaftliche und kommerzielle Lage des
Landes zu beurtheilen. Die rumäniſchen Handelsfkammern werden
z Auskünfte in franzöſiſcher oder deutſcher Sprache ertheilen. Die
a befinden ſich in folgenden Orten Craiova, Piteſti, Ploeſti,

ukareſt, Braila, Galata, Focfani, Jaſſy, Botoſani und Conſtantra.
ie Geſchäftskreiſe dieſer Kammern können bei der Handelskammer

n Halle erfragt werden.
d Moorbäder in Bad Wittekind werden in einem eigens
azu geſchaffenen Anbau des Badehaufſes jetzt ſeit einer Reihe von
ahren gegeben und haben den Beifall aller Derer gefunden, die

nfolge von rheumatiſchen Leiden derartige Kuren zu gebrauchen ſich
wranlaßt ſahen. Die Moor-Erde wird durch die Bahn aus

hmiedeberg bezogen und entfaltet natürlich in Wittekind dieſelbe
irkung wie an ihrer Urſprungsſtätte; eine nachtheilige chemiſche
eränderung erfährt dieſelbe durch den Transvort in keiner Weiſe.

Jm Gegentheil wird ihre Wirkung in Wittekind dadurch geſtedaß bei der Zubereitung der Moorbäder Wittekinder Soole er

wird. Die Moorbadezellen enthalten eine hölzerne Badewanne für
das Moorbad und eine weiße Kachelwanne für das Reinigungsbad.
Der Baderaum ſelbſt iſt hoch, luftig und durch Dampfheizung er
wärmbar. Zu jedem Moorbade gehört noch eine Ruhezelle, wo derBadegaſt nach dem Bade einige Je eingewickelt liegen bleibt. Das
ganze Bad beanſprucht eine gute Stunde Zeit. Es läßt ſich alſo
eine derartige MoorBadekur für Einwohner von Halle und Um
gebung ohne erhebliche Berufsſtörung in bequemer Weiſe durchführen.

Kunfſtſalon Aßmann. Wie in voriger Woche bereits an
gpeigt wurde, wird im Kunſtſalon Aßmann am Dienstag, den

1. d. Mis., Abends 8 Uhr im großen Saal der „Kaiſerſäle“ über
Paris und ſeine Weltausſtellung ein Vortrag ſtattfinden, der ſehr
intereſſant zu werden verſpricht. Durch die Vorführungen von 180
farbigen Lichtdildern wird der Vortrag näher demonſtrirt. Die
Lichtbilder werden durch den großen Apparat der Photo
graphiſchen GeſellſchaftBerlin projizirt. Näheres erſehen unſere Leſer
aus dem heutigen Jnſeratentheile.

Der Konſervative Verein hält morgen (Mittwoch) Abend
im „Goldenen Schiffchen“ wieder eine zwangloſe Zuſammenkunft
ab, bei welcher die Beſprechung der Verfaſſung fortgeſetzt werden ſoll.

Projektionsabeud. Nächſten Mittwoch wird Herr Lehrer
Heine in den „Kaiſerſälen“ noch einen Projektionsabend veran
ſtalten. Die Vorführungen zeigen Scenen aus dem Leben auf der
Pariſer Weltausſtellung.

Von der Moritzkirche. Jn der kürzlich abgehaltenen Sitzung

des Gemeinde 3 und der meinde Vertretung von
St. Moritz lag der Plan der gründlichen äußeren Renovation des
Gotteshauſes, die dringend noththut, vor. Das etwas geſchehen muß,
um die ſchöne Kirche vor weiterem Verfall zu bewahren, iſt auch von
den zuſtändigen Behörden anerkannt worden. Die Renovirung der
Mauern, Ergänzung der auf den vorhandenen Podeſten fehlenden
Figuren u. ſ. w. verurſacht einen Koſtenaufwand von etwa 90 000 Mk.,
zu dem die Stadt, als Patron der Kirche, die Hälfte zuſteuern wird.
Das Kultusminiſterium hat wiederholt angefragt, ob und wieviel
die Moritzkirchengemeinde zu den Koſten beizutragen im Stande ſei.
Das mußte verneint werden, denn die Gemeinde ſelbſt hat kein
Baarvermögen und hat erſt vor einigen Jahren die innere Reno-
virung der Kirche aus freiwilligen Beiträgen der Gemeindeglieder
beſtreiten müſſen. Es wird danach dem Fiskus weiter nichts übrig
bleiben, auch an ſeinem Theile dazu beizutragen, damit die betreffenden
Arbeiten ausgeführt werden können.

Herr Hofprediger A. Stöcker ſprach geſtern Abend im
„Roſenthal“ in einem ſtündigen Vortrage vor über 500 Perſonen
über das „Chriſtenthum als Sauerteig in unſerem Volksleben.“ Er
verſtand darunter, daß viele Verhältniſſe in unſerem Volksleben, die
augenblicklich zur Unzufriedenheit Anlaß geben, vieles von ihrer
Schärfe und Bitterkeit verlieren würden, wenn in ihnen der Sinn
und Geiſt Leben erhielte, der in den Lehren und Forderungen Chriſti
ausgeſprochen iſt. Redner belegte ſeine Ausführungen mit ver-
ſchiedenen Beiſpielen aus dem modernen Leben. Der Vortrag
wurde mit lebhaftem Beifall aufgenommen. Darauf ſprach noch
Herr Lie. Mum m über die Arbeiten der kirchlich-ſozialen Konferenz.
Er ſchilderte in lebendiger Weiſe die Thätigkeit durch charakteriſtiſche
Vorkommniſſe aus den ſieben Arbeitskommiſſionen in welche ſich
die Konferenz gegliedert hat. Die Verſammlung hatte den Zweck,
die Anweſenden zu Mitgliedern für die kirchlich-ſoziale Konferenz
zu gewinnen.

Salzgewinnung im Halleſchen Oberbergamtsbezirk
während des I. Quartals 1901. Es waren im Betrieb
10 Steinſalzwerke, welche 67 932 t förderten (gegen 1900

6557 t), der Abſatz betrug 66 942 t 6294 t); 7 Kali-
r welche 506 070 t förderten 20 651), der Abſatz betrug
97288 t 13 883 t); 6 Siedeſalzwerke, welche 32701 t

Speiſeſalz (gegen 1900 523 und 2268 t Vieh und Gewerbe-
ſalz 419 förderten, der Abſatz betrug an Speiſeſalz 24818 t

890 t) und an anderem Salz 2092 t 444 1).
Kohlengewinnung im Halleſchen Oberbergamtsbezirk

während des I. Quartals 1901. Es waren im Betrieb
1 Steinkohlenwerk, welches 3123 t förderte (gegen 1900

428 der Abſatz (eingeſchloſſen der eigene Bedarf) betrug
2454 t 572 der durchſchnittliche Verkaufspreis für eine
Tonne betrug 7,30 Mark (gegen 6,63 im Vorjahre); 274 Braun-
kohlenwerke, welche 7 425 023 t förderten 780 086 t), der
Abſatz betrug 5675 731 t 528 895 der durchſchnittliche
Verkaufspreis für eine Tonne 2,40 Mark (gegen 2,29 Mark im
Vorjahre).

Die Sektion II der Fuhrwerkeé-Berufsgenoſſenſchaft,
umfaſſend den Reg.-Bez. Merſeburg, hielt geſtern Nachmittag hier-
ſelbſt im „Central-Hotel“ ihre FrühjahrsSektionsverſammlung ab.
Nach. dem erſtatteten Verwaltungsbericht für das Jahr 1900 be-
trugen die Betriebe 568. Zur Anmeldung kamen 66 Unfälle, davon
erledigten ſich 41 durch Wiedergeſundung, 2 durch Tod 14 durch
Rentenberechtigung, 5 blieben unerledigt. Die Zahl der Renten-
empfänger- Partien iſt auf 121 geſtiegen die Aufwendungen dafür
betrugen 22 396,76 Mk. Die Verwaltungskoſten der Seftion beliefen
ſich auf 1253,68 Mk. Die Geſammtaufwendungen der Sektion
betragen ſonach 23 650,44 Mk., gegen das Vorjahr ein Mehr von
3027,70 Mk. Der Verwaltungsbericht wurde genehmigt und der
Etat für 1901 in der bisherigen Höhe, nämlich 1350 Mk., feſtgeſetzt.

Schornſteinfeger-Verſammlung. Die 20. Sektionsver-
ſammlung der VII. Sektion der Berufsgenoſſenſchaft der Schornſtein
fegermeiſter des Deutſchen Reiches, umfaſſend die Provinz Sachſen
und Anhalt (Sitz Halle) findet am Sonnabend, den 1. Juni, Vor
mittags 11x4 Uhr im Bahnhofshotel zu Deſſau ſtatt. Für die
beiden folgenden Tage ſind Ausflüge nach Wörlitz und in die Um
wer von Deſſau zwecks Beſichtigung der Sehens würdigkeiten
geplant.

Offene Stellen für Militärauwärter im Bereich des
4. Corps. Geſucht werden in Benneckenſtein beim Magiſtrat
ein Polizeiſergeant und Vollziehungsbeamter zum 1. Juli (1000 Mk.
und 50 Mk. Kleidergeld), in Halle beim Strafgefängniß vier
Hülfsaufſeher ſofort (je 900 Mk.), ebendaſelbſt bei der Polizeiverwaltung
mehrere Polizeiſergeanten ſofort (1300 Mk., ſteigend bis 1600 Mark,
und Uniform Einrücken in Wachtmeiſterſtellen 1650 bis 2500 Mk.
bei guten Leiſtungen nicht ausgeſchloſſen), in Hoym bei der Landes-
ſiechenanſtalt (Landarmendirektion in Deſſau) ein Wärter, zugleich
Barbier (800 Mk., alle 2 Jahre 50 Mk. Zulage), und ein Warter,
zugleich chuhmacher, zum 1. Juni (450 Mk. und freie Station,
alle 2 Jahre 50 Mk. Zulage), in Oſt er wieck beim Magiſtrat ein
Polizeiſergeant zum 1. Juli (850 Mk., ſteigend bis 1525 Mk.,
150 Mk. Wohnunasgeld und 40 Mk. Kleidergeld), in Wittenberg
beim Poſtamt ein Landbriefträger zum I. Juni (344 Mk.). Zu
dieſen Stellen iſt der Zivilverſorgungsſchein erforderlich.

Chriſtliche Vereinigung junger Männer. Mittwoch,
den 22. Mai, Adends 84 Uhr wird Herr Oberlehrer Dr. Riehm
in der Chriſtlichen Vereinigung junger Männer, „Roſenthal“, Weiden
plan 4, einen Experimental-Vortrag über „Telegraphie ohne Draht“
halten. Herren als Gäſte ſind wiükommen.

Laudwirthſchaftliches aus dem Saalkreiſe. Die frucht
bare Witterung hat einen derartigen Einfluß auf die Natur aus

eübt, daß die Felder, Gärten und Wälder in wahrer Fülle prangen.
er Roggen hat bereits Aehren getrieben und wird gewiß eine

ſeltene Länge erreichen. Der Raps beginnt zu verblühen und hat
reichliche Frucht angeſetzt. Die Sommerſaaten, Weizen, Gerſte und
Hafer ſtehen in ſaftigem Grün und 7 wie die Kleefelder
vorzüglich. Kartoffeln und Rüben ſind auch aufgegangen, ſodaßletztere bereits verhackt werden und das Verziehen Ja innen

wird. Jn den Gärten haben die Obſtbäume ziemlich verblüht und
beginnen zahlreiche Früchte aufzuweiſen, die ſie wohl nicht alletragen vermöchten, wenn ſie hängen blieben. Auch das Deerenobſt
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mit Ausnahme der Erdbeeren, entwickelt ſich vorzüglich und ver
pricht einen reichlichen Ertrag. Das Jahr kann bis jetzt als ein
ruchtbares bezeichnet werden. Wieſen haben heuer ausnahmslos

einen ſolch prachtvollen aufzuweiſen, wie er nur ſelten
angetroffen wird. Ueppig und ſaftig ſchießt das Bodengras empor,
das namentlich einen reichlichen Ernteausfall von Bedeutung iſt.
Derſelbe wird dieſes Jahr wahrſcheinlich dem ſehr guten Ertrage
der letzten beiden Jahre nicht nachſtehen.

Pfingſtbier der Halloren. Die SalzwirkerBrüderſchaft im

Thal zu rFe begeht Z aber ihr u gen
tat ndes enann in ter, ein bei dema unten wird. Kann doch dernamentlich Halleſches Lagerbier g iregierende Vorſtand der Jeiverſchaft über eine nicht ſener Summe

Geldes verfügen, die der Brüderſchaft aus einer r erfolgten
Ablöſung des Amtes Giebichenſtein zuſtehen. Bei dem Feſte werden
auch die vielen werthvollen ſilbernen Pokale und Becher, Geſchenke
von Kaiſern, Königen, Pfännern, Behörden 2c., etwa 40 an der
Zahl, in Gebrauch genommen die Werthobjekte der Halloren
werden in eiſernen Truhen in der Moritzkirche aufbewahrt. Das
Pfingſtbier wird 14 Tage nach dem Pefingſtfeſte abgehalten das
Feſtlokal wird noch beſtimmt werden.

Körperverletzungen. Dieſer Tage gerieth in einem
hieſigen Reſtaurant angeblich wegen eines Mädchens der 30 jährige
Tapezierer Oskar Schorſch mit einem Mann in eine Schlägerei, in
deren Verlaufe Sch. von ſeinem Gegner einen Meſſerſtich durch die
rechte Wange erhielt. Er mußte ſich, da die Wunde ſtark blutete,
in kliniſche Behandlung begeben. Der 20 jährige Kellner Emil
Scharf wurde angeblich ohne jede Veranlaſſung von einem anderen
Kellner, welcher betrunken war, auf der Straße durch einen wuchtig

eführten Stockhieb derartig am Kopfe verletzt, daß eine erheblicheWunde entſtand und er ſich in kliniſche Behandlung begeben mußte.

Am Sonntag wurde der 37 jährige Cigarrenmacher Gottlieb
Zemmer in total betrunkenem Zuſtande und mit blutendem Kopfe
in die Klinik eingeliefert. Z. will ſich die Verletzungen bei einer
Schlägerei zugezogen haben. Nachdem er ſeinen Rauſch ausgeſchlafen
hatte, konnte er wieder aus der Klinik entlaſſen werden.

Schußverletzung. Der in H.Cröllwitz, Weißenburg-
ſtraße 8 wohnhafte 23 rig Arbeiter Friedrich Michael wollte an
einem Tage in der letzten Woche früh 5 Uhr ſeine Arbeits ätte
aufſuchen. M. hatte gewöhnlich jeden Morgen mit ſtreikenden Bau
arbeitern ein Renkontre zu beſtehen. Dieſe Gegner mußte ſich M.
dadurch vom Halſe ſchaffen, daß er ihnen mittels eines Taſchen
teſchings drohte und mitunter auch die Schrotkörner losſchoß. Als
nun M. zu der ſchon angegebenen Zeit etwa an der Bergſchenke
vorbei gehen wollte, wurde er wieder von einem Trupp Streikender
angehalten. M. überſah die ihm ſchon bekannte Situation ſofort
und zog ſein Teſching. Dabei wurde er von einem ſeiner Gegner
auf den rechten Arm geſchlagen. Jnfolgedeſſen ging der Schuß los
und die Ladung Schrot drang M. in die linke Hand. Da die
Hand bald beträchtlich anſchwoll, mußte M. in die Klinik auf
genommen werden.

Gefängniſzſtrafe. Der ſozialdemokratiſche Reichstagsabge-
ordnete Ad. Thiele hat geſtern im Provinzial- Gefängniß zu Halle
eine dreimonatige Gefängnißſtrafe angetreten. Er hatte ſeinerzeit bei
der Reichstagswahl das Kriegervereinsweſen einer beleidigenden Kritik
unterzogen, wodurch ſich weit über 500 Kriegervereins- Mitglieder
beleidigt fühlten.

Die wüthenden Maurer. Geſtern Abend gegen 8 Uhr
kamen zwölf italieniſche Maurer hier an, welche unter polizeilicher
Begleitung nach dem Gaſthaus „Stadt Leipzig“ gebracht werden
mußten, da ſie von etwa 80 n Halle arbeitenden Maurern,
welche mit demſelben Zuge angekommen waren, ſtark bedrängt bezw.
umringt wurden. Bis zum Eintreffen von acht Polizei- Beamter
welche die Begleitung ausführten mußten die Fremden Schutz in
der Bahnpolizeiwache ſuchen.

Verhaftet wurde geſtern Abend 8 Uhr der Maler Max
Kolwig Fleiſcherſtraße 26 wohnhaft, wegen einer Uebertretung.
Hierbei entſtand auf dem Markte ein Auflauf von 4--500 Perſonen,
weil ſich Kolwig an dem Beamten vergriff und dieſer deshalb von
ſeiner Waffe Gebrauch machen mußte.

Unfälle. Der vierjährige Böttchersſohn Kurt Schneider war
auf eine Mauer geklettert und wollte auf derſelben entlang laufen.
Er verlor das Gleichgewicht und ſtürzte herunter, wobei er ſo un
glücklich mit dem Kopf auf das Steinpflaſter aufſchlug, daß er eine
große Weichtheilwunde davontrug. Er mußte in die Klinik auf
genommen werden. Von einem großen Knaben wurde der fünf
jährige Bahnarbeitersſohn Otto Engelhardt mit einem Stein direkt
in das rechte Auge geworfen welches nicht unerheblich verletzt
wurde. Beim Abbauen eines Gerüſtes fiel dem 23jährigen Arbeiter
Guſtav Paul ein ſchweres Brett aus beträchtlicher Höhe auf den
Kopf. Er erlitt mehrere zum Theil erhebliche Wunden im Geſicht
und auf dem Kopfe.

Durchſchnittsmarktpreiſe des heutigen Wochenmarktes.
etailverkauf.)Kartoffeln, pro Ctr. 2,50-—3,00 Mk. Gänſe, 1 Stück 1,50-3,00 Mk.

Kartoffeln, 5 Liter 25--35 Pfg. Hühner, pro St. 2,00 Mk.
Zwiedeln, pro Ctr. 7--8 Mk. Hähnchen, pro St. 2,50 Mk.
Zwiebeln, 1 Liter 10--15 Pfg. Tauben, pro Stück 40--50 Vfg.
Blumenkohl, pro St. 20--60 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,10 Mk.
Rothkohl, 1 Stück 20- 30 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,00 Mk.
Salat, grüner, 1 St. 5--10 Pfg. Aal, pro Pfd. 1,50 Mk.
Spargel, ſtark., pro Pfd. 55-65 Pf. Weißfiſch, pro Pfd. 35 Pfg.
Spargel, ſchw., pro Pfd. 30 Pfg. Butter, pro Stück 55--65 Pfg.
Gurken, 1 Stück 35--50 Pfg. Käſe, zwei Stück 10--20 Pfg.
Stachelbeeren, 1 Liter 40 Pfg. Eier, pro Mandel 75--80 Pfg.
Rhabarber, 1 Mol. 30 Pfg. Schweinefleiſch, pro Pfd. 60-80 Pf.
Mohrrüben, pro Mdl. 10--20 Pfg. Hammelfleiſch, p. Pfd. 60 70 Pfg.
Sellerie, pro Stück 5--10 Pfg. Rindfleiſch, pro Pfd. 60--90 Pfg.
Rettige, pro Stück 5 Pfg. Kalbfleiſch, vro Pfd. 60 -70 Pfa
Radieschen, 2 Bund 45 Pfg.

Spirituslokomobile. Wie aus Prag mitgetheilt wird,
wurde in der vom 15. 19. Mai von der Landwirthſchaftlichen
Central Geſellſchaft für das Königreich Böhmen veranſtalteten
SpiritusJnduſtrie- Ausſtellung die neue Spirituslokomobile, Syſſem
Altmann, der Motorfahrzeug- und Motorenfabrik Berlin Akt.-Geſ.,
Marienfelde-Berlin, mit der höchſten Auszeichnung prämiirt.

Halleſches Kunſtleben.
Muſikaliſch-deklamatoriſche Abend- Unterhaltung. Das

war geſtern eine ganz eigenartige Abend Unterhaltung auf dem
gehe Das Podium war in eine Art Muſikſalon verwandelt,
die Mitwirkenden ſaßen auf Sopha, Seſſeln und Stühlen und
blieben während der ganzen Dauer des Konzertes im Saal, anſtatt
ſogleich nach ihren Auftreten ins „Künſtlerzimmer“ zu verſchwinden.
Während der Vorträge wurden die Gasflammen im Saale herunter-
geſchraubt ſchade nur, daß dieſelben, an die Neuerung nicht ge
wöhnt, öfters ziemlich unmuſikaliſch dazwiſchen pfiffen. Tas Ganze
erhielt durch dieſes Arrangement einen ſehr intimen, einem der
artigen Konzert feinſinnig angepaßten Anſtrich. Das Publikum
durfte gewiſſermaßen nur in einen modernen Muſikſalon hinein-
ſchauen, in welchem eine gewäh. Geſellſchaft ſich an Muſik und
Deklamation ergötzte. Auch wir dürfen daher unſere Be
merkungen nur ſo machen, wie man in der Geſellſchaft über der
leichen ſpricht, kurz und leiſe, ſo daß man nicht unangenehm aufu Es ging z. Th. recht modern her in dem Salon ſchon die
u Pers von Deklamation und Muſik zeigte das, noch mehr die

Wahl deklamatoriſchen Vorträge; es kamen darin unſere
en u Worte, G.Nietzſche. ch Goethe war mit den
gerade dieſe wurden mit ermüdender

Hauptmann, Bierbaum, A. Holz und
arfenliedern vertreten aber

donotonie beinahe ohne alle



Abſätze n ein Mangel, der neben zu raſchem Sprechen
auch ſonſt hervortrat. Einzelnes dagegen, beſonders die Jeanette
von Bierbaum und die Gedichte in Proſa von Turgenieff trug das
Frl. Dumont mit kanſre ointirung und hinreißendem Pathos
vor. Der muſikaliſche Theil war ſehr reich und vielſeitig. Einen
beſonderen Vortheil haben ſolche von Dilettanten veranſtalteten
Konzerte ſtets: man hört darin allerlei ſeltene Sachen, die ſo ſchön
find, daß man auch einmal über kleine Fehler, unſaubere
IJntonation u. dergl. hinwegſieht. So bot ein Soloquartett
Stücke aus dem ſpaniſchen Liederſpiel von umann und aus den
Brahms'ſchen Liebeswalzern, die natürlicher Weiſe ſtark zündeten.
Die Cellovirtuoſin, Frl. Agga Fritſche, iſt noch eine junge An
fängerin, aber ſie ſpielte mit Geſchmack und verfügt bereits über
eine ſehr reſpektable Technik. Sololieder boten Frl. Jooſt und
Frl. Droyſen; beide hatten viel Erfolg, den ſtärkſten und ſicher
mit vollem Rechte Frl. Droyſen. Das „vergebliche Ständchen“ von
Brahms ſang ſie mit entzückendem Humor. Die Begleiter wechſelten
ebenſo mannigfaltig wie die Mitwirkenden. Doch es empfiehlt ſich,
abzubrechen, um nicht dem Fehler zu verfallen, der in dem einen
Turgenieff'ſchen Proſagedichte gerügt wurde, daß ſich nämlich Wohl
thätigkeit mit Dankbarkeit ſo ſelten verbindet. K. B.

Vermiſchtes.
Zur Nothlage der Landwirthſchaft. Aus Kulm wird ge

meldet: Auch bei denjenigen Beſitzern, die ſonſt Rauhfutter im
Ueberfluß haben, iſt jetzt Stroh außerordentlich knapp. Sie
laſſen ſich Heu bis aus Heydekrug in Oſtpreußen kommen. Trotz
der hohen Bahnfracht iſt das Heu billiger als das Stroh. Häckſel
wird meilenweit gefahren. Jungvieh wird zu billigen Preiſen ver
kauft. Manche Beſitzer bringen ihr Jungvieh in die Niederung zur
Kämpenweide. Da das Weidegeld nicht hoch iſt, wird in dieſem
Jahre dort außerordentlich viel Vieh zuſammengebracht.

Ein blutiger Vorganug ſpielte ſich am Sonntag zu Köln im
Stavenhof ab, wo zwei Damen der Halbwelt, die angeblich
einem Radfahrer 100 Mark geſtohlen hatten, von dieſem durch
fünf Revolverſchäſſe in Kopf und Bruſt nieder
geſtreſckt wurden. Beide wurden ködtlich verletzt in's Hoſpital
übergeführt. An anderer Stelle wurde im Verlauf eines Sereites
ein Mann durch Dolchſtiche derartig verletzt, daß er ſofort
ſtarb. Beide Thäter wurden in Haft genommen.

Grauenhafte That. Jn Charlton (England) erſchoß der
eben aus Südafrika zurückgekehrte Wacht meiſter
Butler vier ſeiner Kinder und verwundete die fünfte Tochter.
Seine Frau entfloh mit dem Säugling. Butler wurde verhaftet.

Ein durch Scheuwerden vor einem Antomobil herbei-
geführter Unglücksfall wird aus Hamburg berichtet. Die
vor einem Landauer gehenden Pferde des Legationsraths
Rücker-Jeniſch ſcheuten auf der Flottbeckchauſſee vor einem
heranraſſelnden Motorwagen und gingen durch. Der Kutſcher wurde
vom Bock geſchleudert und erlitt ſchwere Verletzungen an den Beinen.
Legationsrath Rücker Jeniſch wurde im Geſicht erheblich verletzt,
n ſeine Gemahlin, die ſich ebenfalls im Wagen befand, mit
dem Schrecken davonkam.
die Pferde wurden getödtet.

Durch das Schießen nach einem Feſſelballon entſtand auf
dem Jüterboger Artillerie Schießplatze ein umfangreicher
Waldbrand. Jm Beiſein des Prinzen Friedrich Leopold, ſowie
anderer Generale und Offiziere vom großen Generalſtab, die jetzt
auf dem Schießplatz einen Jnformationskurſus durchmachen, fand
das Schießen nach dem Feſſelballon ſtatt, wobei ein Geſchoß ſo ſicher
traf, daß es mitten in dem Ballon platzte und ihn in Brand ſetzte.
Eine gewaltige Feuerſäule lohte empor, als der Bailon zur Erde
ſauſte. Er fiel in einen, unweit des Zieldorfes befindlichen Wald
und ſetzte dieſen in Brand, der ſchnell um ſich griff. Erſt nach vieler
Mühe gelang es mehreren hundert Soldaten, den Brand zu löſchen.

Falſchmünzer. Man meldet aus Budapeſt: Jn Torda wurde
wiederum eine Falſchmünzerbande verhaftet, die ſeit
ſanger Zeit Fünfkronen- und Einkronenſtücke fälſchte. Unter den

'erhafteten befinden ſich Geiſtliche, Lehrer und Oekonomiebeamte.
Ein unwürdiger Vertreter. Die Strafkammer zu Würzburg

derurtheilte den dortigen Juſtizrath und Notar Alzheimer wegen
Amtsvergehens 348 Abſatz 2) zu fünf Wochen, feinen Buchhalter
Sandkühler zu drei Wochen Gefängnißt.

Fenersbrunuſt. In Landsberg a. W. iſt Nachts die Möbel
Verzierungsfabrik von Fritz Staepke, Inhaber Max Arndt, voll
ſtändig niedergebrannt. Einige 50 Arbeiter ſind brotlos geworden.

Eine furchtbare That beging, wie man ans Osnabrück ſchreibt,
der Gaſtwirth Feuerhake in dem Orte Bad Eſſen, indem er
in dem Augenblicke, als über 100 Ausflüger ankamen und bewirthet
zu werden verlangten, ſein Jagdgewehr ergriff, daſſelbe mit Waſſer
ſud und ſich die Ladung durch den Kopf jagte.

Aus dem Nachlaß der Königin Viktoria. Jm Anfange des
Monats Juni ſollen in London öffentlich 65 000 Flaſchen alter
Sherry verkauft werden, welche aus den Kellereien der verſtorbenen

Königin Viktoria ſtammen. JDer Giftmörder Jaenicke, der wegen Ermordung der Näherin
Bergner am Teufelsſee zum Tode verurtheilt wurde,
iſt, dem „Kl. Journ.“ zufolge, für unheilbar geiſteskrank be
funden worden.

Die beiden verhafteten Direktoren der Pommerſchen
Hypotheken Aktien BVank, Kommerzienrath Schultz und
Nomeick, werden ſich wegen Vergehens gegen das
Aktiengeſetz zu verantworten haben. Trotz der in Höhe von
100 000 Mk. angebotenen Kaution iſt, wie der „L.A.“ berichtet, die
Entlaſſung der Direktoren aus der Unterſuchungshaft abgelehnt
worden.

Selbſimord eines dentſchen Profeſſors. Aus Marburg
kommt die folgende Nachricht: In einem Anfall von Geiſtesſtörung
entleibte ſich der außerordentliche Profeſſor für neuere deutſche Sprache

und Litteratur an der Univerſität Marburg Dr. Eugen Joſeph. Er
war vorher Dozent in Straßburg und ſiand im 47. Ledensjahre.
Ueber die Motive zu dieſer That iſt Näheres noch nicht bekannt.
Joſeph hat beſonders über den deutſchen Minneſang gearbeitet.

Gegen die Fran des verhafteten Kommerzienraths Sauden
ſind von der Preußiſchen r Aftien- bezw. der Deutſchen
Grundſchuld-Bank Regreßanſprüche in Höhe von 1200 000
Mark im Prozeßwege geitend gemacht worden. Es ſteht zu erwarten,
daß ſeitens des Gerichts die Regreßanſprüche in dieſer Höhe als zu
Recht beſtehend anerkannt werden. Für das Verfahren iſt das Mär
kiſche Provinzialrecht maßgebend.

Ein blutiges Reukontre wird aus Radziwilow berichtet Der
Hauptmann der Grenzwache, Gorkiw, überraſchte auf einem Spazier
gange ſeine Frau und deren Liebhaber, den Leutnant Romanowsky
Gorliw zog ſeinen Revolver und verletzte den Offizier durch mehrer
tödtliche Revolverſchüſſe. Der Hauptmann wurd
verhaftet.

Ein ſeltener Fall von Harmonie wird aus Argelös in
Frankreich gemeldet. In dem Nachbardorfe AvezacPrat wurden imJahre 1820 zwei Einwohner, Namens Pierre Serres Pradis und
Louis Maleplate- Sabathé, an demſelben Tage geboren und getauft.
Jm Jahre 1841 zogen ſie Lei der Rekrutenaushebung an demſelben
Tage eine hohe Nummer und kamen beide frei. Lezte Woche wur
den ſie zur gleichen Zeit krank und ſtarden an demſelben Tage in
dem hohen Alter von 81 Jahren. Sie wurden auch an demſelben
Tage begraben.

Die Haberfeldtreiben, welche in Folge der Verhängung hoher
Zuchthausſtrafen über die Haberer ſeit ca. 5 Jahren in Oberdayern
nicht mehr vorgekommen ſind, ſcheinen neuerdings wieder loszugehen.
Jm Wahyerburger Bezick, in Pfaffing, ſind die Haberer wieder auf
getaucht und haben ein Haberfeldtreiben abgehalten.

Der Moskauer Franenfeind feſtgenommen! Endlich hat
man ihn, jenen Menſchen, der, wie wir berichteten, ſeit Monaten
Ueberfälle auf junge Mädchen in Moskau verübte und der als der
„Moskauer Jack“ in der ganzen Stadt gefürchtet wurde. Er ent
puppte ſich bei ſeiner Verhaftung als der 30jährige An geſtellte
eines Magazins, Namens Schurawlew. Er machte einen
total unnormalen Eindruck. Erſt ſeit vier Monaten iſt er nach

Wagen war völlig zertrümmert,

Moskau übergeſiedelt. Sein Bruder bezeugt, daß der Verhaftete
öfter an Ohnmachtsanfällen litt und dann lange Zeit beſinnungs-
los war. Schurawlew wurde ſofort in die Abtheilung für Geiſtes-
kranke übergeführt.

Der fünffache Kindermord des Bauern Brière iſt nun
mehr trotz allen Leugnens und allen Raffinements des Mörders
vollſtändig aufgeklärt und bewieſen. Ein Telegramm meldet aus
Paris Der letzte Zweifel, daß der Bauer Briöre und kein Anderer
der Mörder ſeiner fünf Kinder geweſen iſt, iſt nunmehr geſchwunden.
Um glauben zu machen, daß zwei Landſtreicher den
fünffachen Mord begingen, gab Brière bekanntlich zu Protokoll Ver
wundet und wehrlos lag ich zu Füßen der beiden Landſtreicher
ſie beraudten mich meiner BVörſe, die 9 Francs 80 Centimes
enthielt. Die erſten Nachforſchungen ſchienen Brières Angaben zu
beſtätigen, denn thatſächlich wurde Brières Börſe leer im Hofe ge
funden, und der Schankwirth Sauger beſtätigte, daß er am kritiſchen
Abende Brière auf ein Zehnfrancsſtück 9 Francs 80 Centimes
herausgegeben habe. Geſtern Morgen fand man nun bei genauer
Unterſuchung der Hofmaner eine Blechkiſte mit 9 Francs 809 Centimes
und außerdem eine Fünfzigfrancsnote. Sauger erinnerte ſich, daß
er Brière wenige Tage vorher auf einbillet auch eln Fünfßzigfranesbillet herausgao. Briöre
beging alſo ſein grauenhaftes Verbrechen mit vollſter Ueberlegung
in der ſicheren Erwartung, ſein guter Leuwund werde keinen Verdacht
gegen ihn aufkommen laſſen und ſein Märchen von den Landüreichern
Glauben finden. Durch das Wechſeln des Zehnfranesſtückes wollte
er einen unverfänglichen Beweis dafür haben, daß er Geld bei ſich
trug gerade dieſes ausgeklügelte Manöver des fingirten Raubmordes
führte aber zum letzten vollgiltigen Beweis. Brière wurde zum
Mörder ſeiner fünf Kinder, um des Nachbars ſchöne und reich aus
geſtattete Tochter heimführen zu können.

Flucht eines Jrrenarztes mit ſeinem Patienten.
Man ſchreibt aus Petersburg: Ein Verbrecher war
behufs Beobachtung ſeines geiſtigen Zuſtandes in eine Jrrenanſtalt
in Petersburg untergebracht, der größten am Orte, die einige tau
ſend Kranke einſchließt. Vor einigen Wochen trat nun ein neuer
Arzt als Ordinator ein, der Pſychiater Dr. Maſurkewitſch aus War-
ſchana. Er ward zum Held dieſer Geſchichte. Als er
dieſer Tage än jour hatte, beauftragte er den Portier
des Krankenhauſes, eine Beſorgun in der Umgegend
zu machen. Unterdeß befahl er dem Krankenwärter, den kranken B.
ins Dujourzimmer zu führen. Obwohl der Befehl eigentlich der
Hoſpitalordnung ſtrikt zuwiderkief, that der Wärter doch, wie ihm
befohlen. Als der Portier zurückkehrte und ſich bei Dr. Maſurkewitſch
melden wollte, fand er die Zimmerthür des Arztes verſchloſſen,
nahm jedoch an, daß dieſer mit dem Kranken beſchäftigt ſei
und entfernte ſich. Plötzlich erſchien um die Mitternachtsſtunde
der Wärter bei ihm, voller Unruhe darüber, daß der Kranke
immer noch nicht in ſein Zimmer zurückgekehrt ſei. Beide warteten
noch einige Zeit, dann ſetzten ſie die Behörde von dem räthſelhaften
Fall in Kenntniß. Man öffnete das Empfangszimmer Niemand
war darin. Arzt und Patient waren ausgeflogen! Sofort wurden
alle Maßnahmen getroffen, um der Flüchtlinge habhaft 9 werden,
bis jetzt aber ohne Erfolg. Man vermuthet, daß der Arzt dem
Kranken ſeinen Paletot gegeben hat, während er ſelbſt im leichten
Rock das Krankenhaus verließ. Der geheimnißvolle Vorfall erregt
naturgemäß in Petersburg das größte Aufſehen.

Es wird weiter freigeſprochen in Paris. Die Pariſer Ge
ſchworenen, die in den letzten Monaten durch ihre merkwürdigen
n 7 alle Welt in Erſtaunen geſetzt haben, laſſen nicht locker.
Sie haben jetzt wieder eine geſtändige Banknoten-
fälſcherin freigeſprochen, bloß weil ſie jung, hübſch iſt
und ſo nett weinte. Amölie Rigaud, eine braune junge Frau aus
Harti, war mit ihrem Gatten, dem Maler Nigaud und mit Mk.
Unterſtützung der Regierung von Harti nach Paris
gekommen, damit der Gatte und auch ſie, eine talentirte
Zeichnerin, ſich in ihrer Kunſt ausbilden. Nach zwei Jahren
waren die jungen Leute mit ihrem Gelde, aber noch nicht mit dem
Studium ſo weit zu Ende, um ſelbſt etwas zu verdienen. Um
dieſen Uebelſtand zu mildern, zeichnete Amélie Rigaud Fünffrancs
ſcheine und zwar ſo vorzüglich, daß ſie von echten nicht zu unter
ſcheiden waren. Bei Ausgabe der gefälſchten Scheine verfuhr ſie
aber ſo ungeſchickt, daß ſie Mißtrauen erweckte und verhaftet wurde.
Vor Gericht weinte, wie geſagt, das hübſche junge Weib, und die
Geſchworenen ſprachen ſie frei. Paris iſt und bleibt doch die Stadt
der Galanterie; ſelbſt in Geldſachen, wie hier, hört da anſcheinend
die Freundſchaft nicht auf.

Ueber den Mord bei Bernau, über den wir bereits berichteten,
werden noch folgende Einzelheiten gemeldet: Der Raubmord
denn um einen ſolchen ſcheint es ſich zu handeln wurde in der
Nacht zum Montag. beim ſogenannten Mondpuhl, einem Waſſer
tümpel an der alten Landſtraße zwiſchen Ladeburg und Zepernick,
verübt. Zwei Ladeburger Arbeiter, Tietz und Elsholz, die ſich auf
dem Wege nach Schönow befanden, entdeckten den kopfloſen, nur
mit einem weißen Hemde und ſchwarzen wollenen Socken bekleide
ten Rumpf in einem Roggenfelde etwa 30 Schritte vom Wege,
60 Schritte davon fand man ſpäter den Kopf, und auf der anderen
Seite des Weges in einem anderen Roggenfelde die Kleider des
Todten, ein graues Jaquet, braune Hoſe, hohe Stiefel, eine blaue,
weißpunktirte Kravatte und den Hemdkragen. Wie die im Laufe
des Nachmittags aus Eberswalde eingetroffene Gerichtskommiſſion
feſtſtellte, hatte der Ermordete eine Schußwunde, die von
einer Revolverkugel herzurühren ſcheint, in der linken Bruſt,
eine Handbreit über dem Herzen. Den Schuß ſcheint er, nach den
Blutſpuren zu ſchließen, in der Nähe des Tümpels erhalten zu
haben, und dann gaben ihm die Mörder mit einem Beile den
Reſt und trennten den Kopf vom Rumpfe. Der Kopf
weiſt ein halbes Dutzend klaffender Wunden auf, ebenſo der
Hals, die rechte Schulter und der rechte Vorderarm des Todten.
Jn den Kleidern, die naß waren, als ob der Todte erſt in den
Tümpel geworfen wäre, fand man zehn Pfennige, aber keinerlei
Papiere, dagegen in dem Jaquet den Stempel Langenfelde, in der
Hoſe die Marke Biſchofswalde. An einer Weide neben dem Tümpel
lehnte eine Kneifzange, wie Tiſchler ſie zu benutzen pflegen. Der
Ermorderte war etwa 35
kräftig gebaut, hatte einen blonden Schnurrbart und kurzgeſchore
nes Haar mit einem Anfluge von Glatze. Auf dem linken Vorder
arme trug er eine Tätowirung, zwei gekreuzte Schlüſſel mit den
Buchſtaben R. C. zu beiden Seiten und darunter die Jahreszahl
1884. Hunderte beſichtigten die Leiche, aber Niemand kannte den
Todten. Von den Thätern fehlt bis jetzt jede Spur.

Die Saiſon der Abſtürze hat begonnen. Wie die „N. Fr.
Pr.“ berichtet, verunglückten zwei Wiener Touriſten, Beamte der
Anglo-Bank, am 16. d. Mts. beim Abſtieg vom Peilſtein im
Trieſtingthale. Die beiden jungen Männer, Joſeph Kolarz und
Alfred Schranzhofer, hatten Vormittag Wien verlaſſen, um einen
Ausflug ins Trieſtingthal zu unternehmen. Am Abend vorher
äußerte ſich Kolarz ſcherzweiſe r Bureaukollegen gegenüber,
daß er die Abſicht habe, morgen in Begleitung eines Freundes eine
Bergparthie zu unternehmen, falls er aber bis Abend nicht zurück
ſein ſollte, könne man annehmen, daß er verunglückt ſei. Von Neu
haus bis Weißenbach im Trieſtingthale unternahmen die Beiden
den Aufſtieg auf den Peilſtein. Der etwa 800 Meter hohe Berg
iſt von der einen Seite aus leicht und bequem zu beſteigen und
bietet ſelbſt einem ungeübten und mangelhaft ausgerüſteten
Touriſten keine Schwierigkeiten. An der Weftſeite aber fällt der
Berg mit einer hohen Felswand ſteil und ſchroff ab, und die
vielen Spalten und Riſſe, über die man hinwegkommen muß, er
n noch die Gefährlichkeit eines Abſtieges an dieſer Wand. Die
eiden jungen Leute wählten zu ihrem Aufſtieg den leicht gang-

baren Theil des Berges. Sie waren Vormittags auf dem Plateau
des Berges angekommen, beſchloſſen aber unglücklicherweiſe, trotz
dem ihre touriſtiſche Ausbildung und Ausrüſtung ziemlich mangel-
haft war, den Abſtieg auf der ſchwierigen Seite zu verſuchen. Um
i2 Uhr Mittags ſollte der Abſtieg erfolgen. Die Touriſten hatten
ſich aneinandergeſellt und begannen in die Felſenktlüfte r qu

uber eineklettern. Durch Verfehlen des Zieles beim Springen ü
Felsſpalte riß der Eine den Anderen in den Tod. Die beiden

Hundert ancs

—-40 Jahre alt, von Mittelgröße und

Touriſten waren ungefähr 60 Meter kief abgeſtürzt. Man fand ſie
bereits Beide todt mit zerſchmetterten Gliedern und ſchrecklich ver
zerrten Geſichtszügen. Beide hatten das Rückgrat und die Glieder
gebrochen. Man konnte daher nichts anderes thun als ſich mit der
Bergung der Leichen beſchäftigen. Die Verunglückten ſind junge
Leute im Alter von 24 und 25 Jahren. Die Verſuche des Ab-
ſtieges über die Felſenwände des Peilſteins haben in den letzten
Jahren bereits mehrere Unglücksfälle zur Folge gehabt.

Das Opfer eines Mordanſchlages wäre beinahe der Amts-
gerichtsrath Raetzell in Eberswalde geworden. Als er Sonn-
tag Abend zwiſchen 7 und 8 Uhr vom Spaziergange heimkehrte,
durchbohrte auf dem Weidendamm ein Geſchoß ſeinen
Strohhut, dann flog es einem hinter ihm gehenden jungen
Mädchen an den Mund und ſchlug letzterem einen
Zahn aus; außerdem will auch noch eine Frau von dem Ge-
ſchoß getroffen worden ſein, da ſie einen leichten Druck auf ihrem
Arm verſpürte. Das Geſchoß war leider nicht aufzufinden, und
man weiß auch nicht, was für eine Waffe verwendet worden. Vis
her iſt ermittelt worden, daß Abends Jungen mit einer Armbruſt
in einem Garten am Mühlenteich ſchoſſen. Verſuche ergaben aber,
daß dieſe Armbruſt bis zum Weidendamm nicht trägt, ferner läßt
der Umſtand, daß kein Volzen vorgefunden iſt, darauf ſchließen,
daß eine andere Schußwaffe Verwendung gefunden hat. Man
vermuthet, daß Jemand, mit dem der Amtsgerichtsrath dienſtlich
in Berührung gekommen iſt, Urheber des Anſchlages war.

Guter Rath.
Wenn Du noch eine Dienſtmagd haſt,

So danke Gott und ſei zufrieden,
Auch wenn Dir Manches nicht recht paßt
Du fährſt ſo veſſer ganz entſchieden.

Wenn Du noch eine Dienſtmagd haſt,
So ſei recht höflich und beſcheiden;
Sonſt machſt Du Dich ihr leicht verhaßt
Und wirſt ihr raſch den Dienſt verleiden.

Gieb hundert Thaler monatlich,
Sei auch nicht knauſ'rig mit Geſchenken,
Und kommt ihr Bräutigam, hüte Dich,
Den auserwählten Mann zu kränken.

Auch ſich're ihr, wenn ſie's erlaubt,
ne Penſion von Alterswegen,
Auf daß ſie einſt ihr müdes Haupt
Jn Frieden kann zur Ruhe legen.

Was ſie zerſchlägt, bezahl' es ſtill,
Mild lächelnd wie ein guter Vater
Beſorg' ihr, wenn ſie ausgeh'n will,
Billets für Cirkus und Theater.

O ſag' ihr nie ein böſes Wort,
Daß es Dich bitter nicht gereue;
Denn gebt ſie Dir am Erſten fort,
Suchſt Du vergeblich eine neue.

Geſtatt' ihr gütigſt auszugeh'n,
So oft ſie will bis in den Morgen,
Bleibt auch indes die Arbeit ſteh'n,
Die kann ja Deine Frau beſorgen.

Mit einem Wort, Du ſollſt in ihr
Die Perle Deines Hauſes ſehen.
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Wetterbericht vom 21. Mai 1901, 9 Uhr 15 Min. Vorm.
l

s 3

c a. 85 3Name der S 33S Beobachtungs S Z. Windſtärke Wetter S

m ſtation kg a 4à S J

2

1Stornoway 770,8 8W mäßig b deckt 10,00
2Blackſod 770,7 88W ſehr leicht Nevel 8,90
3Shields 773,3 88 W leicht Dunſt 11,70illy 778,91 0 friſch haldbedeckt 11,70
5 Jsle d'Aix S d S o S6 Paris c a S S7 Vliſfingen 772,4 0 ſchwach wolkenlos 11,10
8Helder 774,0 0 ſehr leicht wolk nios 11,00
9 (Chriſtianſund 773,6 WNVW leicht heiter 9,40

10 Skudesnaes 776,0 Windſtia] windſtill wolkenlos 9,40
11 Skagen 776,6 80 ſehr leicht beiter 11,30
12 Kopenhagen 777,6 W leicht wolkenlos 10,3
13Karlſtad 778,1 80 mäßig heiter 914 Stockholm 778,1 Windſtill] windſtill wolkenlos 10,80
15 Wisby 778,2 NNO mäßig woilkenios 6,816 Haparanda 772,2 88 W leicht wolkig 5,29
17 Vorkum 774,2 0NO ſehr leicht wolkenlos 11,5
18 Keitum 775,7 80 ſehr leicht bedeckt 8,70
19 776,0 080 leicht halbbedeckt) 9,020 winemünde 776,4 NO mäßig wolkenlos 9,3
21Rügenwalder-

münde 776,3. NO mäßig wolkenlos 7,80
22Neufahrwaſſer 775,1 NNO friſch wolkenlos 7,6
23Memel 773,3) No leicht wolkenlos 10,8
24 Münſter (Weſtf.)) 773,51 N ſehr leicht woltenlos 11,2
25 Hannover 774,6 0 ſchwach wo.kenlos 10,40
26 Berlin 775,31 NOoO mäßig wolkenlos 10.0
27 Chemnitz 774,1 NNoO leicht heiter 99
28 Breslau 773,1 NW ſchwach bedeckt 8,40
29 Metz 2 770,0 oONO mäßig wolkenſos 10,6
30 Frankfurt a. M. 771,4 o0NO ſchwach wolkenlos 12
31 Karlsruhe 770,6 NoO mäßig wolkenlos 11,2
32 München 770,5] 0 friſch wolkenlos 12,4

33Holyhead S S r 734 Bodö 779,7 88 W friſch Regen 77,235 Riga 773,0 N ſehr leicht wolkenlos 9 6
Hamburg, 21. Mai, 9 Uhr 35 Min. Vorm. Ein Hochdruck-

gebiet breitet ſich über ganz Europa aus, der Luftdruck beträgt über
778 mm über der mittleren Oſtſee. Jn Deutſchland heiter, ziemlich
kühl. Wärmeres, heiteres Wetter wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 21. Mai.

Wetterbericht vom 20. Mai, Abends. Der Luftdruck
iſt über Europa hoch und gleichmäßig vertheilt, ein Maximum
erſtreckt ſich von der ſüdlichen Nordſee bis nach Südnorwegen,
während die Depreſſion der letzten Tage im Oſten verſchwindet.
In Deutſchland wehen deshalb meiſt Winde aus Nordweſten
bis Norden mit wechſelnd bewölktem, ziemlich kühlem Wettker.
Sonniges, trockenes, wärmeres Wetter iſt zu erwarten.

Vorausſichtliches Wetter am 22. Mai. Trockenes,
vielfach heiteres, wärmeres Wetter.

Letzte Draht- und Fernſprech- Nachrichten.
Verlin, 21. Mai. Anläßlich des 50 jährigen Jubilä ums

der Berliner Feuerwehr verlieh der König den Offizieren
und Mannſchaften für die AchſelſtückeEpanletles mit dem königlichen
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Namenszuge unter der Krone. Außerdem wurde eine große
Anzahl Ordensauszeichnungen verliehen. Branddirektor Giers
berg erhielt den Kronenorden dritter Klaſſe.

Breslau, 21. Mai. Geſtern Nachmittag fand in Klein
Hels, Kreis Ohlau, die Beiſetzung des Oberſten
Grafen rk von Wartenbur g unter Betheiligung des
Chefs des Generalſtabes und verſchiedener militäriſcher Ab-
ordnungen ſtatt.

Münſter i. W., 21. Mai. Der weſtfäliſche Spezial
Ausſchuß bewilligte 75000 Mk. für die Errichtung einer
juriſtiſchen Fakultät an der Akademie zu Münſter.

Wien, 21. Mai. Bei dem Empfange der Delegationen
erwiderie der Kaiſer auf die Anſprache des Präſidenken, mit
Befriedigung auf das unveränderte herzliche Verhältniß zu dem
alliirten Reiche und den vertrauensvollen, durchweg freundlichen
Beziehungen zu allen Mächten verweiſend, worauf weitere
Hoffnungen auf eine Erhaltung des Friedens zu erwarten
ſeien. Er beſprach noch die Betheiligung der Monarchie an
der Wiederherſtellung geordneter Zuſtände in China.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

W. Hamburg, 20. Mai. Unter der Firma „Ziegelſyndikat
für Hamburg und Umgegend Geſellſchaft mit beſchränkter
Haftiung“, ſind etwa 100 der größten Ziegeleien Hamburgs und Um

egend, und zwar des Geeſtegebiets wie der Unterelbe, mit einerLeſiungsfabigkeit von 400 Millionen Steinen im Jahre zuſammen
etreten, um den Verkauf ihrer Produkte gemeinſchaftlich zu beſorgen.Ves Grundkapital der Geſellſchaft beträgt etwa 400 000

W. Lübeck, 20. Mai. Jn der heutigen Generalverſammlung
der Lübeck-Büchener- Bahn wurde die Vertheilung einer
Dividende von 64 ſowie die Rückſtellung eines Betrages zur Ver
wendung für Beamte und Arbeiter aus Anlaß des 50 jährigen Be
triebsjubiläums der Bahn und ferner der Zuſchuß für die Ratze-
burger Bahn genehmigt. Dagegen wurde die beantragte Bahnhofs
verlegung abgelehnt.

W. London, 20. Mai. Wollauktion, Schluß. Tendenz
feſt. Gegen vorige Auktion Merinos 5 bis 7 theurer, Croßbred
feine und mittelfeine greaſy pari, ordinäre Croßbreds 5 bis 72
billiger. Capwolle pari bis 5 theurer.

W. Bradford, 20. Mai. Feine Wollen unverändert,
ordinäre Wollen rege zu niedrigeren Preiſen in Garn Geſchäft auf
Superluſtres beſchränkt.

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen e.
Fleiſcher und Gaſtwirth Wilhelm Loof und deſſen Ehefrau

Emma geb. Weſſel in Wackersleben. Maurer und Handelsmann
Hermann Hildebrandt in Trebitz (Elbe). Nachlaß der Wittwe
Auguſte Salefsky geb. Cain in Mansfeld. Nachlaß des Fleiſcher
meiſters Richard Max Ludwig in Meerane. Reſtaurateur Robert
Döſcher in Oelsnitz i. V. Chemiſche Fabrik Bahnhof
Teuchern, Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung in Liquidation
in Teuchern. Nachlaß des Privatmanns Friedrich Theodor Don ath
in Zittau. Fahrradhändler Guſtav Adoif Zwahr in Zittau.

WochenMarktberichte.
Nüruberg, 19. Mai. Hopfen. Der Umſatz in der ver

floſſenen Woche belief ſich auf etwa 450 Ballen, die Zufuhrzn be
trugen ca. 200 Ballen. Stimmung und Tendenz blieben unverändert
runig. Notirungen Aiſchgründer und Markthopfen 50 60

--78 Hallertauer 56--88 Spalter 80 bis
m

Tages-Marktberichte.
Magdeburg, 20. Mai. (Rotirungen des Magdeburger

Vereins für Landwirthſchaft) Weizen, Sbhirriff 169 178
Rauhweizen 167 169 Roggen 148 153 ab Station.
Hafer 159 156 ab Station. Erbſen A. abStation. Mais, gem. amerik. loko und auf Lieferung 112 114
ab Magdeburg.

Magdeburg, 20. Mai. Dünge- und Futtermittel.
(J. F. Lahne.) Chiliſalvpeter 15--16 Lieferung prompt 8,65
ſchwefelſaures Ammoniak 201 aufgeſchloſſenen PeruGuano
7 9 AC, ammoniak. Superphosphat 9 9 7,10
Superphosphat 15--19 à 16x Baumwollſaatmehl 58--62
deutſche Mahlung entfaſertes Texasmehl 6,65 Texas-
mebl 6,40 Erdnußiuchenmehl 53-56 5 6,80 Seſamkuchen-
Mehl 48/52 à 6,60 Kokoskuchen deutſche 6,75 importirte
Palmkernkuchen deutſche 23--264 5,60 ReisFuttermehl 24—-2790
8,05 Rapskuchen 38--42 5,80 Mohnkuchen 45--50

A. frei Bahn Magdeburg bei 200 Centner Partien, netto Kaſſe.
Düſſeldorf, 17. Mai. A. Kohlen und Koaks. I. Gas

und Flammkohlen: a. Gaskohle für Leuchtgasbereitung
12,00--13,00 b. Generatorkohle 11,60 12,00 c. Gasflamm-
förderkohle 10,25--11,50 c. II. Fettkohlen: a. Förderkohle
9,75--10,75 b. beſte melirte Kohle 10,75-- 12,75 c. Koaks-
kohle 10,50 11,00 c. III. Magere Kohlen: a. Förderkohle
9,25-- 10,25 b. melirte Kohle 10,25--12,25 c. Nußfohle

Korn II. (Anthracit) 10,50-11,00 IV. Koaks: a. Gießerei
koaks 23,00 24,00 b. Hochofenkoaks 22,00 e. Nußkoaks,
gebrochen, 24,00--25,00 V. Brikets 12-15 A. B. Erze:
1) Rohſpath, je nach Qualität, 2) Spatheiſenſtein,
geröſteter, je nach Qualität, 8) Somorroſtro
f. o. b. Rotterdam AC, 4) naſſauiſcher Rotheiſenſtein mit
etwa 50 Eiſen 5) Raſenerze, franco
o. Roheiſen: 1) Spiegeleiſen Ia. 10- 12 Mangan
2) weißſtrahl. Qual.-Puddelroheiſen a. rheiniſch-weſtfäliſche Marken

AG, b. Siegerländer Marken ACG, 3) Stahleiſen
mit Fracht ab Siegen, 4) engliſches Beſſemereiſen ab Rotter-
dam ſpaniſches Beſſemereiſen, Marke „Mudela“,
eif. Rotterdam 6) deutſches Beſſemereiſen A. 7) Thomas
eiſen 8) Puddeleiſen (luxemburgiſche Qualität) M
9 engliſches Roheiſen Nr. III. ab Ruhrort
10) luxemburgiſches Gießereieiſen Nr. III. ab Luxemburg A,
11) deutſches Gießereieiſen Nr. I. 12) do. Nr. II.
13) do. Nr. III. AC, 14) deutſches Hämatit AC, 15) ſpan.

ämatit (Marke „Mudela“) ab Ruhrort D. Stabeiſen:
ewöhnliches Stabeiſen (Flußeiſen) Schweißeiſen M

E. Bleche: 1) Gewöhnliche Bleche aus Flußeiſen 140 145
2) do. aus Schweißeiſen 3) Keſſelbleche aus Fluß
eiſen 180 185 4) do. aus Schweißeiſen 5) Fein
bleche A. P. Drabht: Eiſenwalzdraht A,2) Stahlwalzdraht Abgeſehen von Koaks und Koakskohlen
liegt der Kohlenmarkt befriedigend. Auf dem Eiſenmarkt hat die
Beſchäftigung zugenommen.

Viehmärkte.
Bericht über den Schlachtviehmarkt

auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 20. Mai
Auftrieb: 598 Rinder, und zwar: 281 Ochſen, 21 Kalben, 213 Kühe, 89

Buten 713 Kälber; 695 Stück Schafvieh 1931 Schweine, und zwar 1991 deuiſche,
aue Ungarn. Zufammen 3937 Tdöoiere.

Marktpreiſe für 50 Kilog. in Mk.

Thier s sBezeichnung s 25gattung s 52W
Ochſen r ausgemäſtste höchſten Schlachtwerthes bis zu c

reu
2) junge fieiſchige, nicht ausgemäftete, ältere ausgemäſtete 62
3) mäßig genährte junge, gur genährte äktere 2 56gering genährte jeden Alters 2 50Kalben 1) vollfleiſchige, ausgemäftete Kalben höchſten Schlachtwerthes 64

und Kühe: 2) vollſſeiſchige, ausgemäſtete Kähe döchſten Schlachtwerthes bis

zu 7 Jahren 623) ältere ausgemäſtete Kühe und wenig gut entwickelte jüngere

Küve und Kalben 534) mäßig genährte Kühe und Kalben 485) gering genährte Kühe und Kalben 42GSullen h vollſleiſchige böchften Schlachtwerthes 2 60
2) mäßig gendbrte jüngere und gut genährte ältere 56

gering genährte c 62Kälber: feinſte Baſt (Volm.Maſt) und beſte Saugkälber 49 72) mittlere Maſt und gute Saugkälder 46 7
3, geringe Saugkälber 37 24) ältere gering genährte (Frefſer)

Schaſe: 1) Maſßtlämmer und jüngere Naſthammel 222) ältere Maſthammel 303) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) S o
Schweine: volle ſchige der feineren Raſſen und deren Kreujzungen im

Alter bis zu Jahren 562) fieiſchige 823) gering entwickelte, ſowie Sauen und Gber r 464) ausländiſche (aus

Verkauf:
504 Rinder, und zwar Geſchäſtegang228 Ochſen, 29 Kalben, 187 Kähe, 69 Bullen langſam
712 Kälber

437 Schafe e o1861 Schweine eZuckerberichte.
Magdeburg, den 21. Mai 1901. (Eig. Drahlbericht.)

Kornuzucker exel., von 889 Rend.
10,45 10,55. Tendenz: ſtetig.

Rachprodukte excl. 759 Rend. 7,30--7,95.

h I. xrotraffinade I. 29,20.Gem. Raffinade 28,55. Tendenz: ohne Tenden
Gem. Melis 28,45.

Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Ctr.

Rohzucker I. Produkt Tranſtto frei Bahn Hamvurg
ver Mai 9,652G, 9,72xB. per Aug. 9,72, 9,70B
per gnp 9,65, 9,703. per Okt.Dez. 8,90, 8 97xB.
per Juli 9,672G, 9,722B Tendenz: ruhiger.

Hamburg, 21. Mai 1901. (Eig. Drahtbexicht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Mai 970. Aug. 9,75.9,67x. Okt. 8,92x. Tendenz: ruhig.
uli 9,72x. Dez. 8,92.

Produkteubörſe-
Berlin 21. Mai.

Weizen Mai 17450 Juli 172,00 Sept. 170.25
e Mai 144,00 Juli 142,50 Ac, Sept. 142,50 c.
Hafer Mai Juli 137,50

Gelſenkirchener Bergwerksgeſellſchaft
Börſenverkehr
an Kaufluſt erfuhren die Werthe

konnte ſich nirgends
34 Prozent.

er 2à
Börſe von Berlin von 21. Mai.

Mattigkeit in NewYork, ungünſtige belgiſche Verichte über
die dortige Kohleninduſtrie, unbefriedigender April-Ausweis der

verſchärften
beherrſchende Mißſtimmung.

des
B ei

namentlich Hüttenaktien beträchtliche Kursverluſte.
Prinz HeinrichBahn infolge der mißlichen Lage der Luxemburger
Kohlen und Eiſeninduſtrie weiter erheblich gedrückt. ikan
Bahnen im Anſchluß an New-Hork gleichfalls erheblich niedriger-
Die Mattigkeit zeigte ſich auf allen ger e regere Geſchäfts

entwickeln.

Mais, amerk. mixed, Mai 118,75 Juli
Rüböl Mai 59,20 Oktober 53,30
Spiritus 100 l 70er loko 44,20

ſchon die den
dem Mangel

Montanmaärktes und
Von Bahnen

Amerikaniſche

Privat Diskont

Kursbericht der Bankfirmen zu Halle ä. 6.

z DividendeBörſe vom 21. Mai 1901. ar Zf. Coursuotig
40

alleſche conv. 3 Stadt Anleide von 1882 7 s 3* 24,756b3.Aeſche 31 Theater Anleibe von 1884 2 24.25
(leſche 31 StadtAnleihe von 1886. o 2 a 247 4alleſche 33 Stadt Anleibe von 1892. S 3 2450alleſche 4/0 StadtAnleihe von 1900. 7 4 101,706.
tener 33 Stadt Anleide. 7 31!2Ecfurter 37 Staot Anleihe von 1888 7 293508Erfurter 49 StadtAnleihe von 1900. 14 101 596Halberſtädter 31 Stadt Anleide Z3 2 393,008Naumburger 32 StadtAnleide von 1889 Z31 3406Naumburger 4 StadtAnleihe von 19960. 4 101 etw. b B

Landſchaftliche 33 Central Pfanddriefe 3 rSächſiſche 4 landſchaftliche Pfandbriefe 7 14 an
Sächſiſche 33 (andſchaftl. Pfandbriefe 7Sächſiſche 320 landſchaftl. Vfandbrieſe 3 7Sächſiſche 3 Provinzial Anleihe e S 3 33,506HalleHettſtedter 31 9 Eb. Obl. e e 3 93,509lleHettſtedter 41/, Eb. Obl. 7 4 102 506alleſche Straßenbahn 4 Obl. 2 4 8,096Halleſche Union Maſch.Fab. 6 Obll. c 6 104,508r 7 r S 4 100,75Knappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 4 Anleihe un

tündbar bis 190 14 100.75AnßtrutRegul. 32 Obliget. [Bretl.-Nehra) S S 3 e 32,906
Bernburger 4 Maſchinenfab. Obl. rückz. 103 2 42 T 7Cröllwezer Papiertabrit, 49 Hopoth.Anteihe S S 4 97.50
Eiſenacher 4/2 Kammgarnſpinnerei Obligat.

rückz. mit 102 9/0 r 4Fabrik l. Maſchinen F. Zimmermann S Co
A.V., 4 i Theilſchuldv. rückz. mit 103 ſ. 4 80,00Körbisdorf Zuckerfabrik, 490 Hvpotheken Anleihe a 4 J

Waldauer Srauntohlen 4 rülcz. 102 7 4 99 0068SächſiſchTd. Braunkohl.Verw. 49 Schuldv. 4 99,098
WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen 4 v. 1890.. S e 99,906ſo Schuldv. v. 1898 7 S 4 99,906
Zeitzer Paraff. u. Solaxölſabrid 490 Schuldverſch

unkündvar ois 1904.. S 2290098Halleſche BankvereinActien 1900 g5 4 152,008
Spar und Vorſchußbank-Actien 1900 4 4 0 009Cönnerner MatzfabrikActien 1899 00 13 J 180 006
Cröllwiger PapierfabrikAlecrien 1899 00 10 5 DDörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Ind.Aetien 1899,00 4 4 73,50 B

Vorz.Aectien 1899 00 4 50 B
Eilenvurger KattunManufagetur-Actien 1899 00 5 a 80,00 G
FeldſchiößchenBrauereiActien 1899,00 2 4 „90 BGlauziger ZuckerjabrikActien 1889.00 4 eHalleHettſtedter Eiſenbahn Actien Lit. A. gar. 3 1899,90 32 4 93 906
Halleſche Act.Bierdrauerei Act. a a 4 102.508Halleſche MaſchinenjabrikActien 1900 36 a 7Halleſche StraßenbahnActien 1900 0 4 60,008Halleſche PortlandCementfab.Act. 1900 4 ve MühlenwerkeActien 1898,00 984 4 163 006
bördisdorſer ZuckerfabrikActien 1899,00 62 4 124 50

Kyffhäuſerhütte A.-Maſchfabr. v. Paul Reuß Aetien 1900 17 a 4 160,006
Landsberger Nalzfabrikr(ctien 1899 00 13 4
Naumburger BrauntodlenActien 599,00 8 209758
Niemberger MalzfabrikActien. h 1899,00 1 4 erNienburger Schloßmälzerei Aetien 1899/00 6' 7Kiebeckſche MontanwerkeActien 1899/00 14 e 212,006
Sächſ. Thür. BraunkohlenSt.-Actien h 1900 10 4 145,009
Sächſ. Thür. BraunkohlenSt.Pr.Actien. 1900 10Waldauer BrauntodlenActien 1sv8 00 10 4 168,009
WerſchenWeißenfelſer BrauntodlenkActien. 1890/00 20 e 250,006
eizer MaſchinenfabrikActien [Schaede)]. h 1398,00 20 4 7 T
eißer Paraffin und SolarölfabrikActien. 1899/90 9 145,00Juderraffinerie Halle Actien 1899/00 10 4 2.00 v

BruckdorfNietlebener BergbauVereinsKuxe S ſo. H. dHall. Conſolid. Pfännerſchafts-Kuxe 7 2380,006
Die Kurſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich in Mark für ein Stück.

5--W0----—Julius Blüthner,
Kaiserl. Königl. Hofpianoforte-Fabrik,

Halle a. Saale, Poststrasse 21.

Untere Leipz. Str.
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Art mit und ohne Musik!
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Grösstes Tagoer Hallea. S.

Untere Leipz. Str.

e 9 2 a An- u. VerKauf von Werthpapleren, Binlösung von Conupous, Ver-bankhaus Paul Schauseil Co., Halle as, Leipzigerstr. 10, Bitterkeld u, Delitzseh. rinsung von Geldeinlagen, Conto- Corrent u. Wechsel- Verkher ete.

Zinsfuß 7 Dividende 1800 1900 Dividende 1899 1900 Dividende ſisoo 1900 SMexit. Anleihe 1899 5 3063 Breslauer Wechſel-Bank. 6 06, G Eilenb 2 gert en. 22 22 5Coursnotirungen e 4, t e e n eJ e 5 n ung b h enkir leſ. khüttedo. ilberNente 4 Deſſauer Landesbank. J v Gerresheimer Glaegotte:: 188 W St 37 vder Berliner Börſe vom 21. Mai, Port. Staats Anl. 88— s r. 37.90t Deutſche Vant t 41 202 75 Scſf. f. elektr. Unternehm. 18 IISs 600 B Sehuckert 15 15 151258
2 Uhr Nachmittags Rumän. amort. 5 0,90b do. Genoſſenſchaftsbank 8 185 e G Glauziger Zuckerfabrik. 9 8/2136 25603 G Siemens Glasinduſtr. 17 248,90653.

gs“. v ten 3 28 u 19 183 v a 3 33 z 4838 r Chem. Fabr. 18 12 1759,00 GRuff. Anl. O. Dresdner Bank. o aſchinen bz. tolberger ZinkAkt.3 9 St NrPreußiſche und dentſche Fonds. et ehe h S 37888 Se dner betreten h Se beten. 3 Sudehurger Riaichinen 2323do. Hyp.Pfdbr. 1879 4 Leipziger Bank. 10 8 150,500 G Jarpener Berghau 10 11 t 90 Thalc Eiſfenbütten 20 S 8150Zinsfuß Serbiſche Gold Pfdbr. 5 97.4603 G do. Creditanſtalt 19 e rtmann, Sächſ. M.eF. 7 9 152 060 Thüringer Salinen 32 857
Deutſche Reichs Anl. b. 19051 3/2] 98 50b do. Rente i884 3 67.2563 G Lelpz. Spar u. Creditbank s 104 159Sibernia Sdamerod. 12. 15 175 900. VWeſteregein Alkali 17 252.105do. do. 3 88332 Ungar. Go Rente n 4 98 n r z 7 423 2828 Mühlen. 2 182 Mülzerei Wrede z 3353

o. o. eldeutſche Creditbank. 2 u nsty 122, i aſchinen, 2 24.verſt. Conſ. Anleide konv t do do. 100 4 99,106 Vationalbant f. Deutſchland 82/- a Serslebener goit 16 t a de t o

en e h 33333 l e zPreuß. Conſ. Anleihe a 98,4063 B do. e r ö 3234832 to. Centr.-BodenCr. 9 1160,006z. v iger Brauerei Riebed eln e Eiſenbahn StammAktien. m ehe e e e dar 3 Werner WS o. do. (Hübner) volle 21 7 e Tiefbau konv. b tvatdiskoni. n I Reichsbank 10 s ca do. do. Str. 2 117 88 r 2 rSag Rentr. 85.406 Dividende 18909 1900 Sächſiſche Bank 7/2 143,806 G Norddeutſcher Lioyd. 7 e 82116.906 G Schweiz 100 Fr. t. 81.00b
Landſchaftl. Central 4 Angatollſche 1101.30 Swaffdauſ. SankVerein. 8, 21124,895 Fordſtern, Kodlenbergwerk 15 243022 Ftal. Pläg 190 L. 5. t 76.95do. do. 3 96 50 Dortmundronau St.-Pr. g. 153 70 v Schlefiſcher BankVerein. 7 e 143,506 Oberſchl. Eiſens. Bedarf. 9 113753 Petersö. 100 Rbl. kz. 215 705 6do. do. 3 60 LubecBüchen e Seerſchl. Eiſen-Pndnſir.. 483 11 Amſterdam 1900 G. ig. 159 256 vLa ichaſt d. Sachſen Mywendurß wie z 71,906 e. 1 15 271 Belg. Plätz 190 Fr. h. 81.90 Bo. o. o. St.Pr. e Lond. l Livre Sterl. 8 T. kz.6 Keq e We J 85,40 z ofpehiſse W 7 z 86,4063 Jndnſtrie-Papiere. a 33 13., on 18ieres ter Monate W 23208

c e Stadtan e St.Pr r h 2 5 100 r. kz.do. l 101 50 Bujchtiehrader h es. 13 Sachſ.- Thür. Braunk. s 15 1442 Mir g. ....3....: t z 38a0Hamburger Hyp. Bant Oeſterreich. Südbahn 2 233063 Dioidende 1889 1900 do. St.-Pr.! 8 10 145 7565
2 (unk. bis 1900) 4 98,00 bz. Warſchau Wiener 26*4 Berl.-Böhm. Brauh. 14 142205,00b G
S Hamburger Hyp. Bank Gotthardbahn e do. Pagenhofer 12 12 135.0006 neS (unk. bis 1905) 3' 90,50 bz. Jtal. Meridionalbahn do. Brauerei Schultheiß 14 14 221,096 6 r eS bann. VodenCredit do. Mittelmeerbahn 5. 5 e do. Union Gratweil. 4 111,50 Schluß CourſeS. Gint. bis 1909) 38 94,00b; G Luxembg. Pr. Hnr. 52 97256 G A. G. f. Anilinfabr. 15 13235,756

Hann. BodenCredit Schweizer Centraldahn 9 e Allgem. Elektr.. 15 25 201,506. G Tendenz feſter(unk. bis 1904) 3'/2] 92,00bz. G do. RNordoſtbahn 1113,006 BAnhalter Kohlen 6 98,50 b. v
g d r e c 99 9 Zat S e 13 10 178 50 à vysanleide ehe e wer n Marienhburger h e2 ciſic 306z. Berl. Elektricittts vz. Ung. rente ſtpreuß. SüdsahnAnsländiſche Fouds. Rorihern Pacifte a a 56 Scwartkopff e. ihheeeeeee h e 16340Berthold, Meſſingl. 11 20 183,000 c Spanier 71.00 Prince Henri. 2760Zinsfuß J Bismarckhütte 12 (24 23900 G Dürten P. Warſ hal Wien 233,50Argent. Gold Anleihe 5. Bank-Aktien. Bochumer Gusſtahl. 162 92 Oeſterreichiſche CreditAetien 217290 Kordd. Sind 116.50innere do. 4 95,4064 Buderus Eiſenwerke 6 11907,000. G DiscontoTommandit. 1887 Hamb. Packet 122.75Stiech konſ. Goldr. m. 1Cps. 5,30 Dividende 1899 1900 Sucauer Them. Fabrik. 0 115 Deutſch Bant. 253,00 Doqwhuner Gubſiayt 1do. Monopol Anleihe nde Cröllwiger Papier 18 10 12350.09 e Verliner Handelsgefellſchäft. 15265 Dortm. Unton St n e e 71,56mit ifd. Cps, 43,90 G Berliner HandelsGeſ. e 8 152,005 Dannenbaum 4 o. Dresdner Bank 14540 Sruravaütte. 212.60do. Gold Anl. v. 1890 Berliner Bank 7 e 4 03,50 z G Donnersmarckhhütte conv. 15 13;88 B a ehe 5 5mit Cps. ifd. 33388 Vörſen-HandelsVerein Z'e 6 104,4065. G Dortmunder Union 8 7 31783 Se en n z 53 13388Dtolieniſche Rente. 4 56.306 Breslauer Diek.Bant. 772] 4 93,600 G GSgeſtorſfSatzwerke 9 165.500. G Dortmund Gronau 163.99 Getſentirihen r



Walhalla- Theater.

Direktion: Räüchard Hnbert.
Brothers Parros, Bravour-

Kopf und Hand-Equilibriſten.
Das Griräth-Reade- Trio,
myſteriöſe Excentriker. Mr.
Uenri Humbverti, Meiſter-
ſchafts Jongleur (mit tanzenden
Fackeln und drehbarem Orcheſter).
Fräulein Fritzi BDestrée,
r und Flammentänzerin.
Nr. José Gareia, Schatten-

bildner. Frl. Maxi W'alden,
GeſangsSoubrette. Das Kheim-
gold-Trio, humoriſtiſches Ge-
ſangsTerzelt. Herr Louis
Possner-Ralphen, Original
Geſangs und Charakter- Humoriſt.
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Avollo-Theater.
Direktion Friedr. W lehle.

Thee,

täglich friſch, rein und feinſchmeckend,

a ans reunommirteſten Fabriken,
à Pfund 150, 180, 200 und 240 Pfg.

rein, leicht löslich, von hochfeinem und aromatiſchem Geſchmack.

Pecoo, Soncehong und Congo,

in größter Auswahl empfiehlt

Geröstete Kaffece's uns eigener Röfeerei,
à Pfund 90, 100, 120, 140, 160, 180 und 200 Pfg-,

à Pfund 180, 200, 250, 300, 400 und 500 Pfg.

Biscuits und Chocoladen
Ernst Ochse, Leipzigerstrasse 95.

Thee 2 Adolü's, muſikal.Doprel Jongleur Nr. worgMagclehurgerstr. Magdeburgerstr.
LumpenMaler. The Gouers, 68, 6S“,Elektr. illuſtr. Transformations-Akt.

De Nenes Repertoir!
Vergißmeinnicht-QAuartett. Ge-
ſchwiſter Palmer, internation.
Soliſten u. Duettiſten. Monms.
Pertois, Antipoden- u. equilibr.
Spiele. Carl Bernhars,
Humoriſt. Hercedas, Excentrie-

Duo. (7420

Grand Hötel.
E. Zeutschler,

Hrösstes )kerren- und Damen-Friseurgeschäft am

W 10 Personen thätig. W
Herren Saton. a mnme n S äon.

Anſang 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Auswärtige Theater.
Minwoh, den 22. Mai 1901. flotte Bedienung. in and ausser dem Hause.

Leipzig (Neues Theater): Der Götze Spez.: ff. Haar und 9pez.: Kopfwäsche mit

von Venedig. elektrischemLeipzig (Altes Theater): Die Geiſha. Bartschneiden.
Weimar (Hof Theater) Jugend-

freunde.
Erfurt (Sommer Theater): Das

grobe Hemd.

Feine saubere Elegante Frisuren

Warmluft-Trockenapparat

Fabrikation und Lager
aller couranten Haararbeiten

Grand Mötel.,

Saal sclossbrauerei.
Mittwoch, den 22. Mai er.

Abonnements -Goncert,
ausgef. vom Trompeter-Corps des Feld-Artillerie-Rgts. Nr. 75.

Aufaug 3 Nhr. Entree 30 Pfg. Stade.
er Hoher Petersbher g.

Gieistliches Concert
in der Kirche auf dem Petersberge am 1. Pfingſttage, Nach-
mittags 4 Uhr W gefl. Mitwirkung des Organiſten Herrn Koloff
aus Wettin a. S. (Cello), des Lehrers Herrn Höizer aus Kütten (Geſang)
und eines Kirchenchores unter Leitung des Organiſten Herrn Prinz-
Petersberg. Programm an den Kirchthüren. (7404

Dr. mod, Lästner's Liehtheilanstalt

unter ärztlicher Leitung
Poststr. 3. Poststr. 3.Elektrische Lichthäder, Glühlicht, hlaues Bogenlieht,

örtliche Bestrahlung, elektrische Massagse.

Vlektrische Lohtanninbäder (Ersatz für Moorbüädoer).

5 n

ehe e e
S

Vor den bevorſtehenden
empfehlen wir dringend, Mobiliar, Werthgegenstände u. Baargeld gegen S

DinbruacheDiebstahl
bei der Aachener und Münchener
Feuer-Versicherungs-Gesellschaft
zu verſichern. Die Bedingungen ſind Iüberal u. rei von Märten.
Conpon-Polizen für Haushaltungen zahlen an

über bis zum Werthe von Jahresprämie
M. 5.000 F. 10,000 M. 5.10.000 20.,000 v 10.15.,000 30.000 15.Proſpekte werden auf Wunſch Kostenfrei zugeſandt. Auskunft

ertheilen die Agenten der Geſellſchaft:
Geueral-Agentur: v. Carlsburg Geiger, Magdeburgerſtr. 49,
Haupt Agent M. Heuber, Gr. Ulrichſtr. 33/34, Robert
Marschall, Herderſir. 1, Haupt -Agent Max Assmann,

Markt 11, III. und L. SchmiäedeckKe, Friedenſtr. 1.

en en eohaftlicho Wohnung,
S

dohherrs
5 Zimmer u. reichl. Zubehör, Preis 1350 Mk., ſofort oder
ſpäter zu verm. Richard Steckner, Gr. Steinſtr. 74.

Macht die Haut schön u. zert.

Dampf- Wäscherei
und Plätt- Anstalt

Max PFleischer,
American Steam Laundry,

Geiststrasse 21.

Irstes Vprach Institut

The Berlitz Methode
Schulstr. 3/4.

Euglisch, Französiseh, Italieniseh.
Nur gepr. nationale Lehrerinnen.

Während des Unterrichts hört und
spricht der Schüler nur die Sprache,
die er zu erlernen wünseht.
Fernspr. 1125. Dre kostenfrei.

Gegründet 1897.
Frequenz bis 1900 900 Soh.

Offene und ſuchteu

Offene Stellen für:
verh. Jnſpektor, 1200 Mk.,
led. Jnſpektor, 900 Mk.,
Oberverwalter, 800 Mk.,
Z allein. Verwalter bei 300,
400 n. 600 Mk. Gehalt.

Um ſof. Meldungen bittet
Beam, Halle S., Kl. Ulrichſtr. 6.

h Detectiv- 6 rBruno Heydrieh Halle a. S., Gr. i
Gesangechule.

Kindergarten(Vom 1. Oktober ab Konſer
e r im ſtaatl. conc. Seminar fürKindergärinerinnen Harz 13.Muſik und Theater [Oper)).

Privat-Loos- VereinI. Rrprüäſuangse und
Weſbrengss Abemcl

nimmt noch Mitglieder an. Kleine
Beiträge, große Gewinnchancen.

von Schülern der Solo u. Enſemble
Geſangklaſſen Donnerstag, den

Statuten ſowie alles Nähere durch
HRHermavnn Westeroth, Magdeburg.

23. Mai, Abends 8 Uhr im

Gebrauchte Pianinos
Saale der „Tuipe“. (Arien,

Lieder, Tuette, Terzette).
Jntereſſenten erhalten Eintritts-

karten unentgeltlich von Dienstag
ab in der Schule Marienſtr. 21. tadellos erhalten, nur 275, 300
Sprechſt. 12—1 u. 3- 4 Uhr tägl. und 375 Mk. 6472

Z. Döll, An der Univerſität 1.
Le

Gebildeter Landwirthsſohn, Einj.
Zeugniß von Landwirthſchaftsſchule,
ev., 20 J. alt, 2 J. Praxis, ſucht
per bald. Stellung als

Wirthſchaftsbeamter
evtl. Rechnungsf. und Hofverwalt.,
da ſelbiger mit Buchführ. vertraut.
Offerten unter Z. 300 poſtlagernd
Adelsdorf i. Schleſ. erbeten.

Hofmeiſter-Geſuch.

Auf Dom. Molsdorf b. Neu
dietendorf wird z. 1. Juli ev. auch
ſpäter einfacher, beſcheidener, ehrlicher

Mann als Hofaufſeher u
der ſich nicht ſcheut auch ſelbſt
Hand anzulegen. Etwas Vieh
Verſtändniß erwünſcht. Ver

[7483

Zum möglichſt ſofortigen Antritt
ſuche einen älteren, erfahrenen

Verwalter.
Gehalt nach Uedereinkunft. Zeug-
niſſe und Meldungen erbitte zunächſt

ſchriftlich. [7489Löberitz bei Zörbig.
Oberamtmann Plümecke.

5 u ch en10 Oberſchweizer ver
1. Juli Stellung durch Oberſchw.
Christen, Mühlberg a. E.

Landwirth, 27 Jahre alt, mit
allen vorkommenden Arbeiten, ſowie
Maſchinen durchaus vertraut, ſucht,
geſtützt auf gute Zeugn., zum 1
oder 15. Juli Stellung als
Beamter. Gefl. Off. an Seyfert,
Ackenhauſen bei Gandersheim

erbeten. [7450
Wir ſuchen einen tüchtigen

Oberbäcker dAntritt.
Kornbrotfabrik Gispersleben,

Erfurt.
Jch ſuche zum 1. Juli einen

durchaus zuverläſſigen, gewandten

Diener,
der auch mit Gartenarbeit etwas
Beſcheid weiß. Zeugniſſe
Gehaltsanſprüche einzuſenden an

von Diest, Reg.-Präſ. a. D.,
Merſeburg-

Knecht, 21 J., 5jähr. Zeugniſſe,
gut. Buch, Hofburſch. ſuch. Stelle d.
Häetzel, Merſedurgerſtraße 15.

Kreiskraukenhans Nanis
Ziegenrück, Reg.- Bez. Erfurt)

ſucht
Krankenwärtersehelente

für Beköſtigung und Pflege der
Kranken. Wohnungi. Hauſe, Garten
benutzung. Einkom. 900--1000

Anfragen an [7457Dr. Ravoth, Arzt, Ranis.
Für einen Domänenhaushalt

ſuche ich ſofort eine ältere, ſelbſt

Wirthſchafterin

zur ſelbſtändigen Führung desſelben.
Sie muß erfahren ſein in allen
Fächern einer landwirthſchaftlichen
Haushaltung, auch Geflügelzucht,
und ſich darüber durch mehrjährige
Zeugniſſe ausweiſen können. Ge-
haltsanſprüche und Zeugnißab-
ſchriften erbittet [7486

Fran Anna Sehaefer,
Wegeleben.

Vorſtellung auf Wunſch.

Mamſell-Geſuch.
Suche ſofort oder 1. Juni eine

einfache jüngere Mamſell.
Frau Hedwig Thieme,

Nempitz b. Kötſchau,
Corbetha Leipziger Bahn.

Ein zuverläſſ., jung. Mädchen als
2. Wirthſchafterin

wird z. baldigen Antritt geſucht.
Michelmann,

Aderſtedt bei Bernburg.
1 ſelbſt. Wirthſchaft. für mittl. Gut,
1 ſelbſt. Wirthſchaft. f. Oberförſterei
ſ. 1. Juli reſp. ſof. bei 360 Gehalt
Willy Kühn, Kl. Ulrichſtr. 3.

und 6

Empfcehle verheiratheten
Pferdeknecht ohne Kinder,
Tagelöhner, Knechte auf
Wochenlohn. Fraua Albers, Leipzigerſtr. 35.

Land u. Stadtwirthſchafterin.,
Stützen, Kindergärtnerin., Koch

amſells, Köchinnen, Stuben-
mädchen, Kinderfrauen, ältere
Kindermädchen werden geſucht
und nachgewieſen durch Pauline
Fleckinger, Neunhäuſer 3,
am Markt. [7332

Wirthsochaftslehrlingsstelle ges. f. m.
Bruder, 153., Landwirthsſ., a. Thät.
gew., ohne gegenſ. Vergüt. Sparing,
Inſpektor, Weissenburg b. Schlieben.

Junges Mädchen,

Oekonomentochter bevorzugt, findet
auf einem größeren Gute in der
Nähe von Halle unter direkter
Leitung der Hausfrau mit Familien
anſchluß 1. Juli reſp. 1. Auguſt
Stellung zur Erlernung der Wirth-
ſchaft. Offerten unter B. h. 9564
an Rudolf Mosse. Halle.

Jung. gebild. Mädch. ſ. Stelle als

Stütze
oder bei einzelner Dame. Näheres
unter V. P. poſtlgrd. Kropſtädt.

Tüchtige
Plätterin

ſofort geſucht
Henriettenſtraße 30, part.

Viehmädchen, Mamſells,
Pferdekuechte ſucht für jetzt u. Juli

Frau R. Evers,Halle a. S., Breiteſtr. 19, I-

Hedwigſtr. 9, l. Etage,
5 Zimmer, Kammern, Badezimmer,
Gartenlaube 1. Oktober zu 950 Mk.
zu vermiethen.

Beſichtigung 10--12 und 2 bis

Uhr. [7486Herrſchaftliche
Hochparterre Wohnung
nebſt ca. 2500 Meter großem
Garten zu vermiethen und
1. Oktober zu beziehen. Näheres
Königſtraße 18, Comptoir.

Königſtraße 18
groſzer Laden nebſt Stube zu ver
miethen und 1. Oktober zu beziehen.

Näheres Königſtraße 18.

Friedrichſtr. 20
1. Etage 1. Oktober zu vermiethen.
Beſichtigung 11--1 Uhr. 4840

Näheres daſelbſt im Laden.

Großer heller Kellerraum
als Lager zu vermiethen.
Fritz Möller, Photograph,

Alte Promenade 1.

J Geldverkehr.

V 40 000 Mark Wmündelſich. Hypothek auf herrſchaftl.
Grundſtück im Nordweſten geſ. Gefl.
Off. unt. Z. 7492 a. d. Exp. d. Ztg.

18000 Mark
zur erſten Stelle auf Hausgrundſtückgegen 49 zum 1. Au uſt er. von

Beamten rin Offerten unter
Z. 7312 an die Exped. d. Ztg.

Darlehen von 100 Mk. aufwärts
zu koulanten Bedingungen, ſowieHypothekengelder in her Höhe.

Anfragen m. arreſſirtem und fran
kirtem Couvert zur Rückantwort an

H. Bittner Co., Hannover,
Heiligerſtr. 183.

[[J„|[,„, „JWJ J J -„J
HrirathsGeſuch!
Laudwirthstochter, im Beſitz

ein. mittl. Bauerngutes, ſucht die
Bekanntſch. ein. Herrn zu machen
beh. ſpäterer Heirath. Nur Land
wirthe wollen ihre Adreſſen unter
Z. 7477 in der Exped. d. Ztg.
niederl. Anonymus unberückſichtigt.

Vermittler verbeten. (7489

J Familiennachrichten.

Geburts- Anzeige.
Die Geburt eines kräftigen

Knabens zeigen hocherfreut an

Fritz Kreich und Frau
Margarete geb. Maercker.

Liebenow b. Zühlsdorf.

Todes- Anzeige.
Nach kurzem schweren

Leiden verschied heute früh
12 Uhr im fast vollendeten
76. Lebensjahre unsere herzens-
gute, liebe Mutter, Schwieger-
mutter und Grossmutter, die
verwittwete Frau Rentner

Wilhelminebuschmann

geb. Rettig.
Diese Trauernachricht zeigen

tiefbetrübt an
Kaufmann Carl Buschmann

und Frau Hedwig geb. Block,
Gutsbesitzer Curt Buschmann

und Frau Agnes gob. Reiband.,
5 Pakelkinder.

Halle a. S., 20. Mai 1901.
Die Beerdigung findet Don-

nerstag, den 23. Mai, 2 Ubr
vom Trauerhause, Mühlweg 8,
auf dem Neumerktfriedbof statt.

Das Begrübniss des Land-
schafts- Direktors

of mannfindet Mittwoeh, den 22. Mai,
Nachmittag 3 Uhr von der Ka-
pelle des Südfriedhofes aus statt.

Die Loge zu den drei Degen.

Verlobt: Frl. Lotte Prößdonf
mit Hrn. Hans Stöhr (Leipzig-
Plagwitz). Frl. Louiſe Prüs-
mann mit Hrn. Emile Comte
Magdeburg). Frl. Minna

ertens mit Hrn. Hugo Berger
(Stendal Magdeburg). Frl.
Charly v. Minckwitz mit Hrn.
Major a. D. Wolfgang von
Pachelbl Gebhag Altenburg
Schloß Keſſenbrinck). Frl. Lydia
Hindorf mit Hrn. Emil Wünſch
(Bedra b. Neumark-- Gröſt bei
Roßbach).

Verehelicht: Hr. Conrad
Blecher mit Frl. Emma Koch
(Magdeburg). Hr. Oberlehrer
Dr. Paul Köhler mit Frl. Frieda
Gieſe (Berlin). Hr. Dr. Heinr-
Goeben mit Frl. Elsbeth Poppe
(Dresden). Hr. Dr. med. Oskar
Groß mit Frl. Elſe Neumann
(Schweidnitz).

Geboren: Ein Sohn: Hru.
Siegfried v. Boehn (Dt.Buckow).
Hrn. Apothekenbeſitzer Arthur
Friedländer (Berlin). Hrn. Forſt
meiſter Düesburg (Gr.-Mützel
burg). Hrn. W Ed.Rehfeld (Deſſau). n. F.
Edeling (Dom. Scheuder). Hrn.
Frhrn. Joachim v. Brandenſtein
Schwerin i. M.). Hrn. Dr. med.
unge (Hainichen, Sa.).

Geſtorben: Hrn. Gottfried
Gieſecke (Stemmern). Hr. Rentier
Carl Meltendorff (Ballenſtedt al
H.). Hr. Redakteur Richard Keir
Rordhauſen). Hr. Rentie.
Friedrich Schuppe (Bottmersdorf).
Hr. Militär-Jntendanturrath a
Fritz Steinbeck (Berlin). Hr. Bau.
meiſter Arnold Bölz (Berlin).
Hr. Forſtmeiſter a. D. Karl v.
Hanſtein (Heiligenſtadt). Hr.
Paul Liebigt (Oranienbaum).
Fr. Magdalene Zabel (Erfurt).

r. Wilhelmine Mengs (Erfurt)
Friederike Erfurt (Jlvers

gehofen). Fr. Chriſtiane Lange
(Erfurtſ. Frl. Anna Rück
(Erfurt). Frl. Martha Kramer
(Erfurt). Frl. Thereſe v-
Zawadzky (Jürtſch).

Npterjeichneter

I. A. H. 0 H. I. 0
erfolgten Ableben ſeines l.

erfüllt hiermit die traurige Pflicht, ſeine

I. A. und A. iA. von dem am 19. Mai
A. H., des Landſchaftsdirektors

Max Hoſinann
geziemend in Kenntniß zu ſetzen.

Der St. G.-V. Fridericiana.
J. A.: Br. Pressler (F. M., F. M.)

stud. phil.

Halle a. S., 20. Mai 1901.
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Provinz Sachſen und Umgebung.
g. Radewell (b. Ammendorf), 20. Mai. Verſchüttet.)

Ein dei dem hieſigen Einwohner Mutterloſe in Wohnung befindlicher
Arbeiter aus Halle, welcher bei dem Unternehmer Becker beſchäftigt
war, hatte das Unglück, beim Unterminiren durch plötzlich nach
ne Erdmaſſen verſchüttet zu werden. Der Verletzte war alsbald
ine Leiche.

z Schönuewitz, 21. Mai. (Verunglückter Radler.)
Der Poſtillon Paul Müller wollte am Sonntag einen Ausflug per
Rad unternehmen, fuhr aber plötzlich gegen die Wand eines Hauſes

und dabei mit der linken Hand durch die Glasſcheibe eines Fenſters,
wobei er ſich Zerſchneidungen an der Hand zuzog, ſodaß er ſich noch

an demſelben Tage nach Halle in kliniſche Behandlung begeben mußte.
Merſeburg, 20. Mai. (Ertrunken. Folgen der

Putzſucht.) Am Sonntag Mittag ertrank in der Saale oberhalb
des ſogen. Scheitplatzes beim Gondelfahren der verheirathete Dreher,
frühere Glaſer Paul Kieemann. Er hatte mit einigen Bekannten
eine Waſſerpartie unternommen, wobei es ſehr luſtig zuging. An
einer der tiefſten Stellen kippte der Kahn um, die beiden anderen
Inſaſſen konnte ſich retten, K. ertrank. Der etwa 38jährige Verun
giückte hinterläßt Frau und Kinder. Am Sonnabend erfolgte die
Arretirung eines von hier gebürtigen 23jährigen Dienſtmädchens
auf offener Straße, weil es ſeiner Herrſchaft einen größeren Geldbe
trag entwendete. Das leichiſinnige Mädchen ſcheint durch Putzſucht
zu der That verleitet zu ſein.

g. Zöſrhen (b. Merſeburg), 20. Mai. (Der Storchen-
Wittwer.) Jn hieſigem Orte hatte ein Storchpaar geniſtet. Bei
dem letzten ſchweren Gewitter hatte ſich die Störchin verflogen und
iſt jedenfalls, da ſie nicht wiederkehrte, umgekommen. Vereinſamt
ſteht nun das Männchen auf dem Dachfirſt und ſchaut nach ſeiner
en Gattin aus. Das Brutgeſchäft will er aber nicht über
nehmen.

Delitzſch, 20. Mai. (Anderslegung der Schul
jerien.) Der landwirthſchaftliche Verein hierſelbſt hat an die aus
ſchlaggebenden Behörden wie die „Preuß. Lehrerztg.“ berichtet,

gerichtet, in welchen gegen den zu frühen Beginn der
ommerferien (Anfang Juli) Proteſt erhoben und außerdem für

eine etwaige Verlängerung der Herbſtferien im Intereſſe der Rüben-
kultur eingetreten wird.

Weißenfels, 20. Mai (Der Verein für Geſund-
heitspflege) hat in ſehr guter Lage, im ſogenannten „Kruge“, eine
große Familien Anlage auf einem neun Morgen faſſenden
Feldplane geſchaffen. Es ſind zunächſt 169 Einzelgärten eingerichtet,
die 100 bis 130 qm groß ſind, und für welche ein jährlicher Pacht
preis von 74 Pfennig pro qm gezahlt werden muß. Alles in
Allem koſtet die Anlage über 10 000 Mark, ſie kann ſich nach den
getroffenen Dispoſitjonen ſelbſt erhalten. Innerhalb der Gärten iſt
eine Unterkunftshalle aufgeführt, die bequem 150 Perſonen Platz
bietet. Der Jnhaber der darin betriebenen Wirthſchaft hat an die
Vereinskaſſe nur einen Prozentſatz von der Biereinnahme abzuliefern

FF Weißenfels 21. Mai. (Folgen ſchwere Schuß
verletzung.) Der 14jährige Eiſenbahnarbeitersſohn Arno Roß-
mann ſpielte dieſer Tage mit einem angeblich mit Pulver und Erde
eladenen Taſchenrevolver, welchen er dann auch geladen in dieLaſche ſteckte. Als nun der Knabe die Schießwaffe wieder aus der

Taſche heraus holen wollte entlud ſich der Schuß und die Ladung
drang ihm an der Jnnenſeite in den rechten Oberſchenkel ein. Der
Verletzte könnte ſich noch nach Hauſe ſchleppen wurde aber
bettlägerig und erkrankte unter den Symptomen des Wund-
ſtarrkrampfes (Tetanus). Der Wundſtarrkrampf wird hervor

gerufen durch den Tetanusbazillus, welcher ſich in der Erde befindet.
a nun der Revolver des Knaben mit Erde geladen war, ſo waren

auch Bazillen mit in den Körper des Knaben gelangt. Da der
Starrkrampf immer mehr und
dauernswerthe Knabe am Montag Vormittag nach
Klinik gebracht, woſelbſt er ſchon am Nachmittag trotz aller dagegen
angewandten Mittel und trotz der gen Pflege unter
fürchterlichen Schmerzen der tückiſchen Krankheit erlag.

j. Zeitz, 20. Mai. (Perſonalien.) An Stelle des ver
ſtorbenen Schlachthofdirektors iſt als ſolcher Herr Max Müller
aus Pyritz nach hier berufen und in ſein neues Amt eingeführt
worden.

z Teuchern, 20. Mai. (Krieger-Bezirksfeſt.
Peſtalozziverein.) Zu dem am 30. Juni und 1. Juli hier
r Bezirksfeſte des Saale-UnſtrutElſter-Kriegerverbandes
ſind die Vorbereitungen in vollem Gange. Auch das Programm iſt
im Weſentlichen feſtgeſetzt. Man erwartet gegen 4000 Krieger. Die
Eiſenbahn Direktion iſt gebeten worden, in der Richtung von und
nach Weisenfels, Zeitz und Naumburg Extrazüge einzulegen und es
iſt zu hoffen, daß der Bitte entſprochen wird. Auf dem Marktplatze
wird vor dem g. oßen Umzuge ein Feldgottesdienſt abgehalten werden.
Der hieſige Peſtalozziverein hat in ſeiner heutigen Sitzung beſchloſſen,
im Hauptverein den Antrag zu ſtellen, daß hinfort möglichſt wenig
Gelder kapitaliſirt, ſondern zu Unterſtützungen an bedürftige Wittwen
und Waiſen verwendet werden. Der Verein hat im laufenden Jahre
vier Wittwen und eine Waiſe zu unterſtützen. Außer den laufenden
Einnahmen ſteht ihm noch eine Summe von 125 Mk. zur Verfügung.
Es iſt dies ein Theil des Reinertrages der Aufführungen von „Armin
und Thusnelda.“

Teuchern 19. Mai. (Jmkerverſammlung.) DerImkerverein Bonau hielt heute hier ſeine diesjährige Wander-
Verſammlung ab. Als Neuheiten in der Bienenzucht wurden dabei
der Schübel ſche Schraubenſtock und der Horn'ſche Rauchapparat
vorgeführt. Auch eine Honigſchleuder und einige andere Geräth-
ſchaften waren ausgeſtellt. Lehrer Schlegel aus Teuchern, der
Vorſitzende des Vereins, hielt einen Vortrag über Natur und Kunſt
im Betriebe der Bienenwirthſchaft, worin er ſich hauptſächlich über
die Nachtheile verbreitete, die eine zu weitgehende Unterdrückung
des Wachsausſcheidens und Wabenbaues, ſowie eine übertriebene
Verhinderung des Drohnenbaues und der Drohnenbrut zur Folge
aben müſſe. Der Vorſitzende des bienenwirthſchaftlichen Haupt
ereins der Provinz Sachſen, Paſtor Schulze Flemmingen, ſprach

dann über „Wunderbares und Natürliches beim Bien“. Jn
intereſſanter Weiſe beleuchtete er den wunderbaren Aufbau der
Bienenſtadt, die wunderbare Einrichtung des Bienenſtaates, eines
platoniſchen Jdealſtaates gegründet auf Weisheit, Mäßigkeit und

uth und führte dann aus, wie dieſer wunderbare Organismus
zu behandeln iſt. Am Schluß der Verhandlungen wurde noch der
zwiſchen dem Hauptverein und der „Stuttgart“ abgeſchloſſene Vertrag
über Haftpflichtverſicherung beſprochen.

Stößen, 20. Mai. (Rathskeller-Verpachtung.)Mit der Angelegenheit der Rathskeller Verpachtung beſchäftigten ſich
in der letzten Sitzung die hieſigen Stadtverordneten. Der Ver-
vachtungstermin iſt auf den 20. Juni feſtgeſetzt. Während der

achtzins bisher gegen 1900 Mk. bveträgt, haben jetzt ſchon zwei
tauereien aus Weißenfels 2400 und 2500 Mk. geboten. Jetziger
ächter iſt die Felſenkeller Vrauerei (Aug. Schade) in Weißenfels.

Bibra, 20. Mai. (Bibelfeſt. Todesfall.)Vibelverein der Ephorie Eckartsberga feierte geſtern ſein Jahresfeſt

r Burkersroda durch e und eine Nachverſamm-
5 n Gaſthauſe. Die Kirchenkollekte ergab den Betrag von
ß k. Am Sonntag verſchied plötzlich nach kurzem Krankſein
n P W e hieſige Tpetze W 7 F. chenbach,

gen ſeines liebenswürdigen, edlen arakters allgemeingeachteter Mann. dRordhauſen, 20. Mai. Einweihung des Bis-mancthurmes auf dem Karlshauſe. Zum Streik.
ißg eſchick) Der Nordhäuſer HarzklubZweigverein unter

ſt m geſtern in Stärke von 150 Perſonen, Damen und Herren,
keinen erſten diesjährigen Ausflug und zwar nach dem Karlshauſe,
vo ſich auch zahlreiche Ausflügler aus Braunſchweig, Haſſelfelde,

mehr ſo wurde der be
Halle in die

mitglieder die

jeder Weiſe gefördert.

Der

Benneckenſtein, Trautenſtein, Stiege und anderen Ortſchaften zur
Einweihung des hier neuerbauten eiſernen Ausſichtsthurmes ein
gefunden hatten. Die Weiherede hielt Herr Bürgermeiſter Hage
dorn aus Haſſelfelde. Hierauf vollzog Herr Stadtrath Ramdohr,
Vorſitzender des s r raunſchweig, die Weihe des
von ſeinem Vereine für den Karlshäuſer „Bismarckthurm“ geſtifteten
bronzenen Bismarck- Medaillons in gebundener Rede, die in einem
89 auf das deutſche Vaterland ausklang. Herr Oberlehrer Dr.
Schumann von hier feierte in ſchwungvoller Rede den Reichs
kanzler Fürſten Bismarck und brachte den Erbauern des Bismarck
thurmes, den drei Harzklub Zweigvereinen Haſſelfelde, Stiege und
Trautenſtein ein Hoch aus. Am vorgeſtrigen Sonnabend ſind
188 hieſige Tabaksarbeiter entlaſſen worden, weil ſie die Unterſchrift
des von den Arbeitgebern vorgelegten Reverſes nicht geleiſtet haben.Die Zahl der Ausſtändigen nnd auf 688 geſtiegen. Das
Gewerkſchaftskartell hat zum Mittwoch Abend eine „große Bürger
verſammlung“ ausgeſchrieben, in welcher über „Die wirthſchaftlichen
Folgen des Ausſtandes der Tabaksarbeiter für Nordhauſen“ ge-
ſprochen werden ſoll. Der Vorſitzende des Kaliwerkes
Aſchersleben, Herr Schmidtmann, hat vor drei Monaten
über ein bei der Nachbarſtadt Bleicherode r großes Kalifeld
das Muthungsrecht zum Preiſe von 1/, Millionen Mark von
einem durch die Firma in Hannover vertretenen holländiſchen
Konſortium erworben. ie die „KuxenZeitung“ meldet, iſt jetzt
bekannt geworden, daß eine über die in Betracht kommenden berg
baulichen Verhältniſſe genau orientirte Perſönlichkeit es verſtanden,
innerhalb bezw. in der Nähe dieſes Komplexes eine Muthung zu
erwerben, welche der Schmidtmannſchen Muthung vordatirt, ſo daß
die Schmidtmannſchen Berechtſame zum Theil überdeckt ſind und
dieſe für den Beſitzer entwerthet werden dürften. Ueber die genaue
rechtliche Sachlage und über den Ausführer dieſes Coups bleibt das
Nähere abzuwarten. Einer anderen Bohrgeſellſchaft bei Schloß
heldrungen ſoll ein ähnliches Mißgeſchick bevorſtehen.

A. Röſchenrode, 20. Mai. Einweihung.) Am zweiten
Pfingſtfeiertage werden die beiden im Mühlenthal erbauten Häuſerdes Ferienbelns der Berliner Stadtmiſſion eingeweiht. Hof-
prediger Stöcker wird die Feſtrede halten.

t Aſchersleben, 21. Mai. (Abgeſtürzt.) Der 40jährige
Maurer Guſtav Böſike war mit beim Bauen einer Mauer auf der
hieſigen Zuckerfadrik beſchäftigt. Er trat fehl und fiel vom Gerüſt,
wobei er einen Bruch der Wirbelſäule erlitt. Er wurde am Montag
nach der Halleſchen Klinik übergeführt.

Halberftadt, 20. Mai. (Deutſcher Schulverein.)Die diesjährige Hauptverſammlung des ſächſiſch-anhaltiniſchen Ver
bandes des allgemeinen deutſchen Schulvereins zur Erhaltung des
Deutſchthums im Auslande fand am geſtrigen Sonntag, Nach-
mittags von 34 Uhr ab im „Prinz Eugen“ hierſelbſt ſtatt. Die
verfügbaren Einnahmen des Verbandes wurden wie folgt bewilligt:
1. nach Siebenbürgen für eine deutſche Volksbibliothek in e
bei Kronſtadt und für die einzige, noch gänzlich neue deutſche Lehrer-
bildungsanſtalt des geſammten Ungarns und Siebenbürgens in
Hermannſtadt; 2. nach Ungarn zur Förderung des einzigen deutſchen
Tageblatts, das in Temesvar erſcheint; 3. nach Böhmen für deutſche
Knaben und Mädchenſchule in Trebnitz bei Loboſitz, für den deutſchen
Kindergarten in der national gefährdeten Stadt Prachatitz,
für einen ebenſolchen in Nürſchau und für den deutſchen Vöhmer-
waldbund 4. nach Mähren gegen ezechiſche Gefahren für den Lau
der deutſchen Volksſchule in Schimit, für das deutſche Haus in
Littau und für die Gewerbeſchule in Hohnſtadt 5. nach Steiermark
zum Schutz gegen die ſloweniſche Gefahr, für die deutſche Privat-
ſchule in Windiſchgrätz und für den Kindergarten in Schönſtein
6. nach Südtirol für die Schulhausneubauten in Laag, Palai und
Proveis. Für außerordentliche Ausgaben wird ein Fonds reſervirt,
den der Verwendungsausſchuß verwaltet. Der in den Ruheſtand ge
tretene Gymnafialdirektor Geh. Reg.Rath Dr. Dihl e- Quedlinburg
würde für ſeine langjährige tieue Mitarbeit zum Ehrenmitgliede des
Verbandes ernannt. Zum Ort der nächſtjährigen Verbandshauptver
ſammlung wurde Staßfurt beſtimmt.

e. Seehauſen i. A. Mai. (Der patriotiſche
Verein des Kreiſes Oſterburg,) Hauptgruppe Seehauſen,
hielt am Sonntag, den 19. Mai hier eine gut beſuchte Verſammlung
ab. Nach der Eröffnung durch den Vorſitzenden, Paſtor Scholl
meyer-Gr.-Wanger, der ein Hoch auf Se. Majeſtät ausbrachte,
ſtellte ſich Deichhauptmann v. Lücke Büttnershof als Kandidat
für die Landtagserſatzwahl vor. Derſelbe gehört der deutſch-
konſervativen Partei an. Jn längeren Ausführungen begründete
er ſeine ablehnende Stellung zum Mittellandkanal und beleuchtete
dann verſchiedene Fragen, die hieſtgen Waſſerverhältniſſe betreffend.
An zweiter Stelle hielt Amtmann Nachtigal Scharpenhufe einen
hochintereſſanten Vortrag über: „Allerlei Zeit und Streitfragen.“
Redner trat warm für die Erhaltung des Mittelſtandes ein, zu den
wirthſchaftlich Schwachen zählt er nicht nur die Arbeiter, für die
durch die Wohlfahrtsgeſetze ſehr geſorgt iſt, ſondern auch den Hand
werker, den kleinen Kaufmann und Landwirth, auch dieſen müſſe,
um den Staat vor dem Untergang zu bewahren, weitgehender Schutz
gewährt werden. Bei den nothwendigen Wahlen wurde als ſtell
vertretender Vorſitzender Dr. Schneider Seehauſen als
Kaſſirer der Lehrer und Organiſt Stöweſand und als Ausſchuß

Herren Sanitätsrath Dr. Janert-Seehauſen,
Ackermann Albrecht Deutſch und Rittergutsbeſitzer Müller
Vielbaum gewählt.

Weimar, 19. Mai. (Außerordentliche Landtags
ſeſſion,) Die ſchon für Ende Mai in Ausſicht genommene Be
rufung einer außerordentlichen Landtagsſeſſion behufs Berathung
der Eiſenbahnverträge mit der preußiſchen Regierung iſt, wie man
hört, bis zur erſten Juniwoche verſchoben worden.

W. Weimar, 20. Mai. (Der Großherzog) trifft am
Sonnabend, den 21. Mai, von ſeiner Herrſchaft Racot kommend hier
ein und wird e im Großherzoglichen Schloſſe Wohnung
nehmen. Nach den Feiertagen begiebt ſich der Großherzog nach
ſeiner Sommerreſidenz Schloß Ettersburg. Die Erbgroßherzogin
Wittwe kehrt am 28. Mai nach Weimar zurück und begiebt ſich nach
der Sommerreſidenz Belvedere.

Eiſenach, 19. Mai. (Kolonial- und Marineaus-
ſtelllung.) Die Zurüſtungen zu der hier am 16. Juni beginnenden
Kolonial und Marineausſtellung ſind in vollem Gange; die Hallen
und ſonſtigen Baulichkeiten am Eingang des Marienthals auf einem
Beſitzthum des Kommerzienraths Erbslöh ſind beinahe fertig. Das
Protektorat über das Unternehmen hat der Großherzog Wilhelm Ernſt
übernommen das Höfmarſchallamt des Prinzen Heinrich von Preußen,
das Reichsmarineamt und viele Schiffsbaufirmen haben das Aus
ſtellungsunternehmen, an deſſen Spitze Major a. D. Toegel ſteht, in

So wird die Ausſtellung ein intereſſantes Bild
der Entwickelung der deutſchen Kriegs- und Handelsmarine bieten.
Beſonders reſch ausgeſtattet wird der koloniale Theil der Ausſtellung
ſein. Hervorragende Forſcher haben ihre Sammlungen zur Ver
fügung geſtellt.

j. Kretzſchwitz (Reuß j. L.), 20. Mai. (Beſitzwechſel.)
Das hieſige Rittergut, welches vor kurzer Zeit für den Preis von
167 (00 Mk. im Wege der Zwangsvollſtreckung in den Beſitz des
Direktors Herrn Dr. Settegaſt aus Köſtritz übergegangen iſt,
wird jetzt von Herrn Schottin, dem früheren Pächter des
Kammergutes Klein-Aga, bewirthſchaftet.

Coburg, 20. Mai. (Der deutſche Verband kauf-
männiſcher Vereine,) welcher z. Zt. 99 Vereine in allen
Theilen Deutſchlands umfaßt, hat ſeine diesjährige (elfte) Hauptverſammlung auf den 10. und 11. Juni nach Sobarg einberufen.

Auf der Tagesordnung ſtehen: Die Regelung der Arbeitszeit der
Kontor und Lagergehilfen der nicht mit offenen Verkaufsſtellen ver
bundenen Geſchäfsbetriebe, die Stellung der kaufmänniſchen Kranken
kaſſen (freien Hilfskaſſen) in der bevorſtehenden Abänderung des
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Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen,
Krankenverſicherungsgeſetzes, der Erlaß einer Bundesraths Verord
nung, betreffend Verfahren bei Abſtimmung über früheren Laden
ſchluß, die Errichtung von Handelsinſpektionen, die Einführung
vollſtändiger Sonntagsruhe in Fabrik-Engros und Bankgeſchäften,der Zwang zum Beſuche der kaufmänniſchen Fortbildungsſchulen, die

Errichtung kaufmänniſcher Schiedsgerichte und die Nothwendigkeit
kaufmänniſcher Lehre für die weiblichen Handelsangeſtellten.

Gotha, 20. Mai. (Erſtochen. Zuſammenkunft.)
In dem Gothaiſchen Städtchen Mehlis übernachteten kürzlich zwei
Handwerksburſchen. Auf ihren gemeinſamen Nachtlager geriethen
beide in Streit, wobei der eine den anderen erſtach. Der Mörder
wurde am anderen Tage verhaftet. Am 30. und 3 L. Mai findet
in unſerer Stadt ein Kongreß der deutſchen Bibliothekare ſtatt.

Leipzig, 20. Mai. (Typhus.) Auf dem Sommerfelder
Gut ſind unter den eingewanderten polniſchen Arbeiterinnen typhus
artige Erkrankungen aufgetreten. Eine Arbeiterin iſt bereits geſtorben,
zwei andere ſind ſchwer erkrankt. Die Behörde hat eine Unter
ſuchung eingeleitet.

Markranſtädt, 20. Mai. (Oiebesneſt.) Den
Recherchen unſeres Polizeiſergeanten Kretzſchmar iſt es zu danken,
daß eine Diebesgeſellſchaft ermittelt iſt, die jahrelang ihr Unweſen
getrieben hat. Einem Materialwaarenhändler in der Leipziger-
ſtraße iſt durch wiederholte Einbrüche in ſeine Vorrathskammer fürungefähr 3000 Mk. Schaden wrneſacht worden. Mehrere o iante

mädchen wurden ihrerStellen entlaſſen weil man ſie der Diebſtähle
für fähig hielt. Dieſer Tage wurden die Koffer und Kiſten der auf
dem Boden neben der Vorrathskammer ſchlafenden 8 Schloſſer
lehrlinge revidirt. Jn den Verſchlüſſen fand man Cigarren,
Tabak, Zwiebeln, Chokolade uſw. Sie hatten ſeit Jahren mit
Nachſchlüſſeln die Kammer geöffnet und nicht nur eine beträchtliche
Menge von Waaren geſtohlen, ſondern auch Gegenſtände Sonntags
mit fortgeſchleppt. Vier der Unredlichen haben ihre ſchweren Ein
brüche und Diebſtähle eingeſtanden und befinden ſich in Unter-
ſuchungshaft wegen Fluchtverdacht. Der des Diebſtahls am
meiſten Verdächtige hat bereits vor 2 Jahren ausgelernt. Er
wird ſteckbrieflich verfolgt.

Chemnitz, 20. Mai. (Entgleiſung.) Bei der Einfahbtt
in den hieſigen Bahnhof entgleiſte heute Nachmittag in der dritten
Stunde ein aus Dresden kommender Güterzug mit zwei Maſchinen.
Dabei wurden eine Maſchine und 15 Wagen zum Theil ſtark be
ſchädigt. Perſonen ſind nicht verletzt worden.

Gerichtszeitung.
Halle, 20. Mai. (Strafkammer.) Der rohe

Vorgang, welcher ſich am 12. Januar vor dem Schnapsladen von
Krammiſch abſpielte, hatte eine Anklage gegen fünf Perſonen zur
Folge gehabt, von denen vier zu den „ſtehenden Abonnenten“ des
Ladens gehören, der fünfte aber nur zufälliger Weiſe ſich an
jenem Tage ſeinen Schnaps und Cigarren dort kaufte und der
Gemißhandelte war. Die ſchon ſehr erheblich vorbeſtraften „Ar-
beiter“ Jul. Labes, Friedr. Fiſcher, Robert Knöchel,

Friedr. Leonhardit waren mit dem Arbeiter Robert Bander-
mann, der noch unbeſtraft iſt, in einen Streit gerathen, infolge
deſſen Allen das Lokal verboten wurde. Auf dem Bürgerſteig un
mittelbar vor dem Laden fielen ſie über ihn her, ſchlugen ihn mit
Fänſten ins Geſicht, warfen ihn zu Boden, daß er eine blutende
Kopfwunde erlitt, und traten ihn mit Stiefeln ins Geſicht. Als
B. beſinnungslos dalag, waren die Rowdies befriedigt und
wollten ſich drücken, wurden aber feſtgenommen. Der abſcheuliche
Vorgang hatte eine große Menſchenmenge angezogen. B. wurde
in die Klinik geſchafft und war drei Wochen lang arbeitsunfähig.
Jm Laufe der Unterſuchung drehten die Thäter die Sache ſo, als
wenn B. zuerſt angefangen hätte. Deshalb mußte dieſer auch auf
der Anklagebank erſcheinen. Die Beweisaufnahme entlaſtete ihn,
ſodaß er freigeſprochen wurde. Entſprechend ihrer Vorſtrafen und
Theilnahme erhielten Labes ſechs, Fiſcher neun, Knöchel vier und
Leonhardt drei Monate Gefängniß.

Das ewig Weibliche ſpielte auch zwiſchen dem Dienſtknecht
Friedr. Halupka und mehreren anderen jüngeren Burſchen bei
dem am 17. Dezember in Canena ſtattgehabten Tanzvergnügen
eine große Rolle. H. hatte mit einem Mädchen ein Verhältniß
und ſein Kollege Stollberg wollte ihm das Mädchen abſpenſtig
machen. Deswegen kam es zu einem Rencontre, bei welchem H.
ſeinen Rivalen mit einem Meſſer in Arm und Schulter ſtach. Er

woar in einen anderen Dienſt gegangen, aus dieſem Grunde konnte
der Vorgang, der ſich 1899 zugetragen, erſt jetzt zur Erledigung
gelangen. Sechs Monate Gefängniß war die Strafe, welche gegen
H. erkannt wurde.

Bücherſchanu.
Die Maienzeit iſt da, die Wanderluſt regt ſich, ſucht nach

einem für den nicht immer ganz verläßlichen Wonnemond geeig
neten Ziel und findet es mit Hilfe von „Meyers Wegweiſer durch
den Harz“, der ſich im rechten Augenblick mit einer neuen, der
16. Auflage einſtellt. Daß dieſelbe durchaus ergängzt und berichtigt
iſt, verſteht ſich bei einem Werkchen, das der Sammlung
„Meyers Reiſebücher“ angehört, von ſelbſt. Während aber
die Ergänzung des Textes ohne allzu große Vermehrung des
Geſammtumfangs bewerkſtelligt werden konnte, hat das Karten-material nunmehr eine ſolche Ausdehnung erfahren, daß zur

Befriedigung der mehr oder minder großen Anforderungen des
Reiſenden eine Theilung des Buches nothwendig erſchien. Und
ſo entſtand eine große Ausgabe mit 1 Brockenpanorama, 21
Karten und Plänen, braun gebunden 2,50 Mk., und eine kleine
Ausgabe mit 10 Karten und Plänen, roth kartonirt 1,50 Mk., wo
bei zu erwähnen iſt, daß der Unterſchied nur in der. Anzahl der
Beilagen, nicht im Text beſteht. Wie bei allen Angaben war die
Redaktion auch bei den Rathſchlägen und Reiſeplänen für Rad
fahrer bemüht, in Fühlung mit ihren touriſtiſchen und rad-
fahrenden Freunden zu bleiben und deren Winke und Mittheilungen

Möglichkeit zu beachten. (Bibliographiſches Inſtitut zit
Leipzig.

Briefkaſten.
Wir können Jhren Wunſch, einen Bericht über den Pro

z e ß gegen den Herrn Redakteur T. zu veröffentlichen, v
erfüllen, da er die Allgemeinheit nicht intereſſirt und wir es ni
für taktvoll halten, einen Kollegen ohne Noth irgendwie in das
Gerede zu bringen. Mögen andere Blätter das halten, wie ſie
wollen, wir richten uns nicht danach.

Eingeſandt.
die un d RKub i d(Far die unter rtikol die Redaktion don

Soeben wird ſeit 4 Tagen zum zweiten aber im Laufe des
letzten halben Jahres wohl zum vierten Male die Laterne vor
dem Hauſe Königſtraße 8 umgefahren. Daß dieſer unlieb
ſame und für die Paſſanten höchſt gefährliche Vorgang ſich
ſo oft vollzieht, ſollte die Verwaltung der Gaswerke doch auf den

edanken bringen daß die Laterne nicht den richtigen Platz hat.
Der Fehler liegt daran daß die Bordſchwelle zu ſchmal iſt, oder
anders ausgedrückt, daß die Laterne zu nahe nach dem Fahrdamm
zu ſteht, ſo daß die Achſen der Laſtwagen, wenn ſie behufs Aus
weichung an die Seite fahren, den Laternenpfahl mitnehmen.
war es ein ſchwerer Mühlenwagen, welcher bergabfahrend du
Klingeln der elektriſchen Bahn genöthigt wurde, ſchnell energiſch na

auszuweichen. Der W ll te e end bei ſolcher wird er denhaben. Hier thut eine RA ng dringend W
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Amtliche Hekauntmachungen.
Bekanntmachung.

Unter dem
Spickendorf iſt die VBorna'ſche Krankheit ausgebrochen.

Hohenthurm, den 19. Mai 1901.
Der Amtsvorſteher.

Pferdebeſtande des Gutsbeſitzers Wegeleben in

[7497

Leinene Sommerdecken
Pferde-Fliegennetze
Wollene Pferdedecken
Gefütterte do.
Waſſerdichte Regendecken
Drillich-Säcke, 2 Ctr., 2 Pfd. ſchwer
Waſſerdichte Diemenplanen

Bekanntmachung.
Für den W werden wegen Pflaſterung bis auf

rieſter, Richtung Trebitz, ſowie DorfſtraßeWeiteres die Wege
Prieſter von der Kirche aus geſperrt.

Kaltenmark, den 18. Mai 1901.

7505) Der Amtsvorſteher.
Hubhbe.

7275) Leipzig

10)10 Mtr. complett.
Direkter Bezug, daher alle Sorten Säcke, Planen, Decken c. billiger

als von den landw. Centrol-Verkaufsſtellen.

Fritz Zirkenbach, Halle a. S5.,
Säcke-, Planen-, Decken-Fabrik,

11,50
125,00 in Größe

erſtraße 69.

i d z aDeutsche Grundschuld- Bank
Umtausch von Real- Obligationen in Aktien ung

Obligationen der Neuen Berliner Bau 6Gesellschaft
(etzt Neuen Boden-Aktiengesellschaft).

Hntsprechend unserer an den Konkursverwalter der Deutsehen
Grundschuld-Bank unter dem 2. April ds. Vs. gerichteten Offerte bieten
wir hierdurch den Real Obligationären der Denutschen Grundschuls.
Bank an, deren Real Obligationen mit Kupons per 1. Januar bozy
1. April 1901 derart umzutauschen, dass wir für a Mark 4000
Real- Obligationen gewähren: Mark 1000 AKtien un
Max 1000 Schuldverschreä bungen der Neuen

Bekanntmachung.

Stadttheater in Halle a. S.
Das Stadttheater in Halle a. S. ſoll wegen Ablaufs des Ver

September 1902tragsverhältniſſes mit dem jetzigen Miether vom 1.
ab auf fünf Jahre, alſo bis Ende Auguſt 1907 neu vermiethet werden.
Das Theater iſt den Anforderungen der Neuzeit entſprechend

eingerichtet, hat elektriſche r Centralheizung, ſowie eiſerne
BühnenMaſchinerie mit Hydraulik (AsphaleiaSyſtem) und umfaßt
1238 Zuſchauerplätze.

Die Miethsbedingungen liegen im Bureau für Grundeigenthum
Rathhausſtraße 1, Zimmer 73 zur Kenntnißnahme aus, und

können auch von dort bezogen werden. Ebendaſelbſt iſt auch das
Verzeichniß derjenigen Dekorakionen, welche der hiefigen Stadtgemeinde
gehören und mitvermiethet werden, einzuſehen.

Geeignete Bewerber werden erſucht, ihre Angebote, welche ver
fegelt und mit der Aufſchrift „Miethsangebot auf das Stadttheater
in Halle a. S.“ verſehen, ſowie das Anerkenntniß der Bedingungen
enthalten müſſen, bis ſpäteſtens

den 23. Mai d. Js., Nachmittags 6 Uhr
im vorerwähnten Bureau niederzulegen.

Den Angeboten ſind Ausweiſe über die bisherige Bühnenthätig
keit, den Beſitz eines verfügbaren Vermögens von mindeſtens 60 060
Mark ſowie Angaben darüber beizufügen, auf welche Arten von
theatraliſchen Darſtellungen der Bewerber das Repertoir auszudehnen
beabſichtigt.

Halle a. S., den 7. Mai 1901.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachnng.
Unter Hinweis auf die diesſeitige Bekanntmachung vom 10. April

d. Js. wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß der für
den Königsberg in Halle Giebichenſtein neu feſtgeſetzte Fluchtlinien
plan nunmebr förmlich feſtgeſtellt worden iſt, da Einwendungen gegen
denſelben nicht erhoden ſind.

Der Plan kann im Stadtvauamt eingeſehen werden.
Halle g. S., den 17. Mai 1901. Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Zur Verpachtung der Grasnutzung der Parzellen 10 bis ein

ſchließlich 13 der Pulverweidenwieſen auf die vier Nutzungsjahre 1901
bis 1904 haben wir Termin auf

Mittwoch, den 29. Mai 1901, Vorm. 11 Uhr
im Bureau für Grundeigenthum Rathhausſtr. 1, Zimmer 73 an
beraumt, zu welchem Pachtluſtige hierdurch eingeladen werden.

Die Bedingungen werden im Termin bekannt gemacht werden.
Halle a. S., den 18. Mai 1901. Der Magiſtrat. Staude.

Bekanntmachung.Die Vorſchrift des S 12 der See hia Vcrordenng über die
äußere Heilighaltung der Sonn und Feiertage vom 23. April 1896,
nach welcher an dem Vorabend des Pfingfſtfeftes weder öffentliche
noch private Tanzmufiken, Bälle und ähnliche Luſibarkeiteu veranſtalket
werden dürfen, wird hierdurch in Erinnerung gebracht.

Halle a. S., den 15. Mai 1901.
Die Polizei-Vertvaltung.

Verpachtung.
Das der Kloſter Berge ſchen

Stiftung zu Magdeburg Cobrig
J unſer HandelsRegiſter Ab J n r litſch,

re nen en Firmen Sigtion Jeſewitz der LeipzigEilen

Staude.

Staude.

Amtliche
Bekanntmachungen.

am 10. Mai 1901 burger Bahnſtrecke gelegene
Nr. 1462. Die am 1. April 1901 Stiftuugsgut, welches ein Areal

begonnene offene HandeilsGeſell- von 223,0333 ha worunter

Loose à

e s h eeeeeroeorrroeeeeà& e erZiehung 25. und 26. Juni in Berlin
im Ziehungssaale der Kgl. General -Lotterie-Direction, 250,900 Loose.

Grosse Geld- Lotterie r
St. Hedwig Krankenhaus

K. 3.3 (Porto und Liste
90O Pk, extra

Haupt-
Gewinn

Haupt-
Gewinn

Haupt-1 Gewinn

Haupt-

Gewinn

500

C. F. G. itzing, Schmeerstr. 28,

7079 Goeldgewinne,

372,600 Marke
300
20000

5 5000 OIEIIIIIEEIIIIIIII100 00 O 000200 I GO O OS O De O2000 20 40 O4260 G A. 42 6000
fedwigs-Loose geg. Postanweisung od. Nachn. empf. der General-ODebit:

Ld. Müller Co. fern
Telegr. Adr. Glüeksmüller.

Loose in Halle bei: Sohrödel Simen Chartin Sohilling), Gr. e e
eerstr. 6, ErnsKleinsohmickt, Moritezwinger 14, Paul Neite, Gr. Ulrichstr. 36, Sabor's

Wwe. Cohn, Gr. Ulrichstr. 8, Pfeffersehe Bucbhandiung, Markt 22,
Franz Reuter, Leipzigerstrasse 58, Kurtzke Hasse, Leipzigerstr. 94,

Max Stoye, Riebeckplatz, Oscar Schröder, Geiststrasse 47.

Arthur K

zahlbar ohne Abrzug,
im Betrage von

22 r
2

J

00

in Berlin,

Se

S meiner bewährten Voll-

ſchaft v. Carlsburg Geiger
in Halle a. S. und als perſömich
haftende Geſellſchafter die General
agenten Alfred von Carlsburg
und Georg 277 daſelbſt

am 11. Mai 1901:
Nr. 1463. Robert Richter in

Halle Cröllwitz und als Inhaber
der Gaſtwirth Robert Richter
daſelbſt.

Nr. 1464. Carl A. Müller in
Halle a. S. und als Jnhaber der
Kaufmann Carl Anton Müller
daſelbſt.

Nr. 1465. Wilhelm Schober
in Halle a. S. und als Inhaber
der Steinſetzmeiſter Wilhelm
Schober daſelbſt.

Halle a. S., d. 11. Mai 1901.
Königl. Amtsgericht, Abth. 19.

In das Handelsregiſter Abthlg.
A iſt eingetragen:

Nr. 1466 die Firma Carl Taube l G
zu Halle a. S. und als Inhaber
der Kaufmann Carl Tanbe daſelbſt.

Nr. 77 bekr. die Firma Reuter
Straube zu Halle a. S. Die

Geſammtprokura des Ernſt
Wilhelm und Friedrich Auguſt
iſt erloſchen, dem Eruſt Wilhelm
in Halle a. S. iſt Prokura ertheilt. K
Halle a. S., den 14. Mai 1901.
Königl. Amtsgericht, Abth. 19.

Die hieſige

Hürgermeiſterſtelle

zu beſetzen. Das penſions-
ige Gehalt beträgt jährlich

außerdem wird dem
Bürgermeiſterdie Amtsanwaltſchaft,

welche eine beſondere t
n geht wird, übertragen

werden. erber wollen ihr Ge
nebſt Zeugniſſe bis

1. k. Mts. an den Stadtverordneten
Vorſteht Herrn Rothargd, hier,
n r ſee m Lhur, d

eigen ſee in Thür., den17. R 1 n

zum

198,6227 ba Acker und 12,9720 ha
Wieſe beſitzt, ſoll mit Wohn
und Wirthſchaftsgebäuden für den
Zeitraum vom I. Juli 1902 bis
1. Juli 1920 öffentlich und meiſt
bietend verpachtet werden.

Zur Verpachiung haben wir
Termin vor unſerem Kommiſſar,
Regierungs Rath Dr. Lüdeke,
au
Dienstag, den 18. Juni 1901,

Vormittags 11 Uhr
in unſerem Sitzungsſaale, r
ſtraße 19 hierſelbſt, anderaumt, zu
welchem Pachtbewerber mit dem
Bemerken eingeladen werden, daß
der jetzige Pachtzins 13 095,09 Mk.
und der Grundſteuer Reinertrag
8096,22 Mk. beträgt.

Es findet ein zweimaliger
e ſtatt. Zunächſterfolgt die Ausbietung mit der
Verpflichtung des Pächters zum
käuflichen Erwerbe des auf dem

ute vorhandenen lebenden und
todten Wirthſchaftsinventars und
ſodann ohne jene Verpflichtung.

Die Bewerber um die Pachtung
haben den Beſi
verfügbaren ermögens von
110 000 Mk., ſowie ihre landwirth
ſchaftliche Befähigung unſerem
ommiſſar, wenn möglich vor,

ſpäteſtens aber in dem Bietungs
Termin nachzuweiſen.

Die Verpachtungs- und Bietungs
Bedingungen und die Gutskarte
liegen in unſeren Geſchäftsräumen
während der Dienſtſtunden zur
Einſicht aus.

Die Verpachtungs bedingungen
pp. können gegen Zahlung von
drei Mk. Schreib und Druckkoſtenvon unſerer Regiſtratur bezogen
werden.

Magdeburg, den 16. März1901.
Königliches ProvinzialSchul
kollegium der Provinz Sachſen.

von Boetticher-
Rehrere Wag. Daber,

b und Eßkartoffeln, offerirt

eines eigenen,

e

Shropshire-Down-
Jährlingsböeke

blutheerde ſtehen zum
Verkauf. [6975
M. KnauerSchwoitzſch bei Gröbers.

Auf Wunſch iſt Wagen auf
2 Bahnhof Gröbers.

Wegen Todesfall wollen wir
unſer hierſ. bel. Gruudſtück, auf w.
Landwirthſchaft u. Spedition betr.
wird, mit 2d. ohne Inv. ſof. frei
ändig verkaufen. Die Lage und
röße der vorhandenen, in beſt. Zuſt.

befindl. Gebäulichkeiten ermögl. auch
jed. and. Gewerbebetr. Reflektanten
wollen ſich an uns wenden.

Calbe a. S., im Mai 10901.
Geſchwiſter BrasacK.

I. elegant, neu, 16 heiz-
n baro Wohnräume, 2zu
vermiethen od. zu Ver-
kaufen. Auskunft d.
Baurath Deumling,
Halle S., Ernestusstr. 2i.

macherei in einem großen Dorfe,

Krankheit ſofort zu verkaufen.
Auskunft ertheilt die Expedition
dieſer Zeitung. [747
Ein paar e e h.evtl. mWagenpferde Heai, Scſciteen,

Uniform faſt neu, ſofort zu verk.
Stallmeiſter Brückner,

0Ein Ponuy,
Sjährig, lammfromm, mit dazu
paſſendem Korb- und Leiter
wagen ſteht zum Verkauf bei

Louis Bienert,
Schneidemühle, Thale (Harz).

Gute, ſtarke

Kleereiter,
komplett mit 51 em Zubehör
liefere jeden Poſten bei via
Berechnung. [7481

Hugo Schütze,
ben a. Saale,Farbe Sehwerdtner, Koſchlan, Bahnh.

Grundſtücksverkauf i. Calbe a. S.

Meine ſehr gutgehende Stell

Umgebung ſehr gut, iſt wegen

8 N. Köppe, Halle-Giebichenſtein.

Gotha, Schloßallee 11.

Aelteres, noch ſehr brauchbares

Arbeits- Pferd
Rothſchimmel) verkaufte Stöbe, Osmünde b. Krö bers

Schönen

Vorkshire-Ehbor,
7 Monate alt, giebt ab

Rittergut Gr. -Kayna,
7487). Bahn Frankleben.

Schweizer Kälber
von importirten Schweizer Kühen
hat abzugeben

Berliner MilchkurAnſtalt,
Berlin W., FriedrichWilhelmſtr.3.

Berliner Bau Gesellschaft (jetzt Aeuen BodenAKtlengesellsehart), sowie 60 Mark baar. Für fehlende Kupom
werden 60 des Nennbetrages der Kupons abgezogen, die Inhaber der
Real- Obligationen erhalten Schuldverscbreibungen der Neuen Berliner
Bau Gesellschaft (jetzt Neuen Boden Aktiengesellschaft) mit den
gleichen Zinsfuss, den die Real-Obligationen hatten, und mit Zinslauf
vom 1. Juli 1901.

Zu diesem Behufe sind die Real-Obligationen mit doppelten
Kummern-Verzeichnifss, und zwar nach Zinsfuss ung
Termin getrennt, bei einer der nachstehenden Stellen ein
zureichen

in Berlin bei der Bank Cür Handel und Industvie,
bei der Berliner Handels-Gesellsehatft,
bei der Berliner BankK,
bei der Peutsechen BankK,
bei der Birection der Disconto-Gesellsehatt,
bei der DBresdner BankK,
bei dem 4. Schaahausen'sechen BanKverein,
bei dem Bankhause Robert Warschauer Co.
bei dem Bankhause Abel Co.
bei dem Bankhaus Abraham Sehlesinger,

in Köln a. Rh. bei dem Bankhause B. Stern jur.,
in Danzig bei dem Bankhause Meyer Gelhern,
in Darmstadt bei der Bank für Handel und Industrie,
in Dresden bei dem Bankhaus Gebrüder Arnhold,

bei dem Bankhause Albert Kuntze Co-,
in Frankfurt a. M. bei unserer Filäale,

bei der Mitteldentschen Creditbank,
in Glogam bei dem Bankhause BI. M. Fliesbaeh's Wwe.,
in Görlitz bei dem Bankhaus Hegemeister Co-,
in Güstrow bei unserer Deposſtenkasse,in Halle a. S. ver dem Bankhaus Hermann Arnholl

Co., Bank-Commancdit-Gesellsehaft,
in Hamburg bei der Vereinsvaunk in Hamburg
in Mannover bei unserer Filiale

bei dem Bankhause B. Magnus,
in Hirsehberg ü. S. bei domBankhause Abraham Schlestnuger
in Karlsruhe bei der Filiale der Rheinischen CreditbankK,
in Königsberg i. Pr. bei der Ostdeuntschen Banlr,
in Leipzig bei unserer Depositenkasse,

bei dem Bankhause Schirmmer Schliel,
in Aagdeburg bei der Magdeburger Privat-BankK,
in Mainz bei dem Bankbause Sehmöätz, Heidelberger Co.,
in Mannheim bei dem Bankbause Wingenroth, Soherr K Co.
in Münster bei der Münsterischen BRankK, Filiale der

Osna brücker BankK,
in Neustadt a. Haardt bei dem Bankbause Räuard Loeb Co.
in Nürnberg bei dem Bankhause G. J. Gutmann,
in Osnabrüek bei der Osnabrücker Bank Act.-Ges,,
in Posen bei dem Bankhause Sigmund Wolf Co.,
in Sonnneberg i. S. M. bei dem Bankhause Oscar Henbach,
in Stettin bei unserer DepositenKkasse,

bei dem Bankhause Ludewig Dürr.,
bei dem Bankhaus W. Sehlmtow,

in Strass burg bei unserer Filiale,
in Stuttgart bei dem Bankbause Albert Schwarz.

Auf die so eingereichten Real- Obligationen wird der entfallende
Baarbetrag von 12 des Nominalwerths alsbard ausgezahlt die
Stücke selbst werden mit einem Stempel folgenden Wortlauts versehen:

Der Inhaber dieser Realobligation hat die von der
Bank für Handel und Inäustrie offerirte Option aus-
geübt und die entfallende Baarzahlung von 12

erhalten.
und den Einreichern zurückgegeben. Veber den Zeit punkt der
Ausgabe der neuen Titel wird eine besondere Be-
Kanuntmachung s. Zt. erlassen werden.

Wir erbieten uns fernor, denjenigen Real Obligationären, deren
Besitz den Umtausch bei Fertigstellung der neuen Werthe
in eine volle Aktie der neuen Berliner Baugesellschaft (jetzt „Neuen
Boden-Aktiengesellschaft““) nicht zulässt, Certiſkate einer aus
diesen Besitzern zu bildenden Vereinigung auszufolgen, welche
zur Abhebung von Aktien der Neuen Berliner Baugesellschaft (jetzt
„Neuen Boden Aktiengesellschaft“) berechtigen, sobald sie in Ab-
schnitten, welche zusammen 1000 Nominal ausmachen, eingereicht
Wwerden, und welche zum antheilmässigen Bezug der auf die Aktien
jeweils zur Auszahlung Kommwonden Dividende der Neuen Berliner
Baugesellschaft (jetzt „Neuen Boden-Aktiengesellschaft) berechtigen.
Fernerhin sind wir aber auch bereit, die in den neuen Werthen nicht
darstellbaren Theilbeträge ohne Vergütung und ohne Berechnung von
Stempeln zum Tageskurse der nächsten Börse auszugleichen.

Die Besitzer von Real Obligationen, welche von Vorstehendem
Gebrauch machen wollen, haben ihre Stücke bis spätestens
21. August ds. Js. vorzulegen.

Berlin, den 21. Mai 1901.

Preßſtroh
in Drahtballen kauft jeden Poſten
gegen ſofortige Kaſſe [3886

Kleereiter.
Preisgekrönte Kleereiter mit

allem Zubehör in der bekannten
Qualität empfiehlt

C. Voigt, Zimmermeiſter,
Aken a. d. Elbe.

Bruteier Verkauf.

e J vorzüglicheLegehühner und Brüter.
Arnold Eisdorf.

Kartoffeln.
Prof. Maercker, zu Speiſe-
oder Fabrikzwecken, hat noch abzu
873 Domäne Brachwitz
474] bei Salzmünde.
Junge Jtaliener-Kücken,

14 Tage alt, giebt ab mit Glucke

Wer seine Papp- oder Metalr-

Däder
dauernd dicht haben und

v Geld s renv verlange Cataloge mebst Auskunſt,
z Attesten ete. rats

O. Klomm,
S Les 2C res Lang jährige Garantien

Jn Schkenditz bei Leipzig, in beſter Geſchgiftslage, iſt ein
gutgebantes, neues Wohnhaus nebſt Laden,
großem zweiſtöckigen Seitengebände mit hellen Sälen, großem
Hofraum und Garten wegen Todesfall günſtig verkaufen.Die Arbeitsräume wurden bisher zur Boefehri tion venutzt,

eignen ſich jedoch zu verſchiedenen anderen Fabgikationszwecken.
Wegen Beſichtigung Meldung Schkeuditz, Bahznhofſtr. 6b erb.

Alsle
Dampffägewerk, Holzhandlung. Oekonomie Alter Markt 7.

Der Beſitzer Max Weoyand, Forſt i. L
neneh W

J
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